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Schuldenproblem Komumt ins Rollen 
Zunächſt weitere Beſprechungen — Stimſons Beſuch wird abgewartet 

Am Montag ſprach Brüning in London während eines 
Empfanges des Inſtituts für internationale Augelegenheiten 
über internationale Zuſammenarbeit der Völker. Im Laufe 
des Tages wurden Dr. Brüning und Dr. Curtius auch vom 
König empfangen. Am Abend fand in der deutſchen. Bot⸗ 
ſchaft ein Empfang ſtatt, bei dem auch Mardonald und Hen⸗ 
derſon zugegen waren. Die Abreiſe des Reichskanzlers und 
des Außenminiſters erfolgt am Dienstagvormittag von 

Southampton aus mit der „Bremen“ 
Ein Berliner Blatt vermutet, daß der Kanzler, ehe er 

mit den Parteiführern verhandeln wird, zum Reichspräſi⸗ 
denten nach, Neudeck fährt, um ihm über das Ergebnis der 
Reiſe nach Chequers und über die nächſten politiſchen Aktio⸗ 

nen Vortrag zu halten. Der Empfang der Parteiführer 
wird deshalb vielleicht erſt Anfang nächſter Woche ſtattfinden. 

Im Verlaufe des Empfangs des engliſchen Inſtituts für 

auswärtige Politik erwiderte der Reichskanzler auf eine Be⸗ 
grüßungsanſprache u. a. folgendes: 

„Die freundſchaftlichen Beſprechungen in Cheauers haben 

beiden Parteien Gelegenheit gegeben, unſere gegenſeitigen 

Schwierigkeiten- zu erörtern. Wie Sie aus dem veröffent⸗ 

lichten Communiqué erſehen haben, iſt gegenſeitig vereinbart 
worbden, eine Zufammenarbeit zwiſchen allen in Betracht 

    
Curtius Neichskantler Dr. Brünin 

Deim Berlaſſen der engliſchen Hauptſtadt auf dem Wene nach 
Cbeauers. 

And Reichsaußenmiriſter Dr. 

kommenden Ländern zu ſuchen, um die gegenwärtige Lage 

zu verbeßfern. Ich bin ſicher, daß dieſer Geiſt des Einver⸗ 

nehmens ein günſtiges Echo in der öffentlichen Meinung der 

Welt finden wird. Dr. Curtius und ich ſchätzen die herszliche 
Aufnahme, die wir von unſeren engliſchen Gaſtgebern er⸗ 

jfuhren, außerordentlich hoch, und ich freue mich, eine Gele⸗ 

genheit erhalten zu haben, den britiſchen Staatsmännern 

öffentlich zu danken.“ — 

Was geplant ijt 
Im Verlauf der Unterhaltungen in Cheqauers wurden 

auch die Abrüſtungsfrage und die Frage der Z3oIL⸗ 

nnion berührt, der Hauptteil der Unterredungen galt je⸗ 

doch dem Reparationsproblem. 
Die Darßellungen der deutſchen Miniſter baben alle 

Zweifel an der Wirklichkeit der deutſchen Not, die man in 

London vielleicht noch hatte, zerſtrent und haben auch Eng⸗ 

land von der Notwendigkeit zum Handeln überzeugt. Es 

hat ſich ferner eine Uebereinſtimmung der deutſchen 

und der engliſchen Auffaſſung dahin ergeden, daß beide 

Länder eine Reviſion des Youngplanes einem Moratorium 

vorzieben. Dieſer Weg der Reviſion erfordert internatio⸗ 

nale Zuſammenarbeit und die Feſtſtellung des Commu⸗ 

niguss über die Notwendigkeit internationaler Zuſammen⸗ 

arbeit bat den konkreten Untergrund, 

daß eine internativnale Aktion in dieſem Sinne, alio 
dieſer Repißon der Reparationen und der damit zn= 

jammeuhängenden interallfierten Schulden ins Auge 
gefaßt worden iſt. 

An dieſer Aktion ſoll nach engliſcher Auffaffung der Völ⸗ 

kerbund nichi beteiligtwerden⸗ Vielmehr müßten 

zunächit die Beſprechungen zwiſchen den Staatsmännern der 

beteiligten Sänder ſortgeſetzt werden. Es läge durchans 

nahe, daß Dr. Brüning in Paris önnöächſt. äbnliche 

Unterhalkungen führe wie in England. Das Ziel wäre 

ſchließlich die 

Einberuiung einer internationalen Aunferena zwecks 
Klerung des Kriessichnldenyroblems 

Ehe man ſich dieſem Ziel weiter nähbere, wolle man jedach 

den Auſenthalt Stimſons in Europa abwarten. Keines⸗ 

falls ſolle ſich Deutſchland an die Spitze einer internatio⸗ 

nalen Bewegung zur Revißon der Kriegsſchulden itellen. 

Was erſtrebt werde, jei eine wirklich internationale Aktion, 

gei der die Aktivität von den Gläubigern ebenſo ſehr aus⸗ 

gehen müßte wie von den Schuldnern. 
  

Ein evſter Schritt? 
Ein Berliner Blatt meldet heute, daß die Reichsregierung 

der Bank für internationale Zahlungen in Baſel aller Wahr⸗ 

ſcheinlichkeit nach ſchon in allernächſter Zeit die Mitteilung 

machen werde, daß ſie von dem Recht Gebrauch machen 

werde, den Transfer des in dem Haager Abkommen als auf⸗ 

ſchicbbar bezeichneten Teil der laufenden Annnität aufän⸗ 

ſchieben. Durch dieſe Erklärung werde der Weg zur Nach⸗ 

prüfung des Noungplanes freigemacht. 

Abſchiedstelegramme Brünings und Curtius' 
Reichskanzler Brüning hat an den britiſchen Premier⸗ 

miniſter Macdonald folgendes Telegramm geſandt: 

„Mein lieber Premierminiſter! Beim Verlaſſen des eng⸗ 

liſchen Bodens möchte ich Ihnen nochmals ſehr aufrichtig für 

die liebenswürdige Gaſtfreundſchaft danken, die Dr. Curtins 

und mir ſelbſt während unſeres Beſuches in Cheauers zuteil 

geworden iſt. Sie dürfen verſichert ſein, daß wir uns der au⸗ 

genehmen Tage, die wir in Ihrem ſchönen Lande zugebracht 

haben, und des warmen Empfanges, der uns von der briti⸗ 

ſchen Regierung und dem britiſchen Volke bereitet worden iſt, 

ſtets ſehr danibar erinnern werden. Soien Sie, mein lieber 

Gremierminiſter, meiner aufrichtigen Ergebenheit verſichert. 

Dr. Brüning.“ 

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat an Staatsſekretär 

Henderſon nachſtehendes Telegaramm gefaudt: 

„Mein lieber Staatsſekretär! Wollen Sie bitte meinen auf⸗ 

richtigen Dank entgegennehmen für die ſchöne Gaſtfreundſchaft, 

die Sie mir während meines Beſuches in England erwieſen 

haben. Ich habe mich ſehr gefreut, Gelegenheit zu haben, mit 

Ihnen in Ihrem eigenen Laude zuſammenzutreſſen, und ich 

enipfinde lebhafte Dankbarteit für die angenehmen Tage, die 

ich in Eugland verbracht habe. Mit der Verſicherung meiner 

auſrichtigen Ergebenheit Dr. Cur 

Gegenbeſuch der engliſchen Miniſter 

Die deulſchen Miniſter haben bei ihrem engliſchen Beſuch 

ihre engliſchen Gaſtgeber zu einem Gegenbeſuch in Berlin ein⸗ 

geladen. Maedonald und Henderſon haben dieſe Einladung 

mit Dank angenommen. Der Zeitpunkt und die Einzelheiten 

des Beſuches der engliſchen Miniſter werden demnächſt feſt⸗ 

geſetzt werden. 

Die Anderen werden informiert 

Der franzöſiſche und der italieniſche Botſchafter bei 

Henderſon 

Staaksſekretär Henderſon empfing geſtern, wie die 

„Times“ berichten, den franzöſiſchen und den italieniichen   Botſchafter, die er über den weſentlichen; Inhalt der Be⸗ 

ſprechungen von Chequers in Kenntnis ſetzte. 

  

Dle Wwichtlaste Frage der Innennenltis 

II Aeuderungen Il der Notberorduung bereit? 
Um eine erträglichere Geſtaltung der beſchloſſenen Maßnahmen — Eine Zentrums ſtimme 

  

Die neue Notvexordnung der Reichsregierung hat in 

breiten Schichten der deutſchen Bevölkerung ein Gefühl 

der Erbitterung und der Notwendigkeit beſtimmter 
Abänderungen hervorgerufen. Iſt die Reichsreczerung be⸗ 

reit, dem Rechnung zu tragen? Nach dem „Preſſedienit der 

Zentrumspartei“ ſollte man es annehmen. Er ſchreibt: 

   

„Wir ſuchen vergebens in allen Kritiken das Aufzeigen 

anderer Möglichkeiten, anderer gangbarer Wege, die zu 

dem gleichen Ziele führen könnten. Aber darauf kommt es 

eben entſcheidend an. Die Reichsregierung wird dankbar 

ſein für jeden brauchbaren Vorſchlag. welcher ihre innen⸗ 

und außenvpolitiſche Aktionen fördern und zu erleichtern 

vermag. Sie will Kritik an der Notverordnung. Sie darf 

ſoweit dadurch das finanzielle 

iedoch verlangen, daß dieſe Kritik ſaͤchlich bleibt und für 

das Reichskabinett Handhaben bietet, um ſowohl Ber⸗ 

beſſerungen vurzunehmen, als auch beſchloßene Maßnah⸗ 

men erträalicher zu geſtalten.“ 

Juwieweif die obige Meinungsäußerung der Auffaſſung 

der Reichsregierung entſpricht, war bisher amtlich nicht 

zu erſahren. Es verlautet jedoch zuverläſſig, daß man be⸗ 

reit ſei, brauchbare Abänderungsvorſchläge zu diskutieren, 

rträgnis der Notverordnung 

nicht beeinträchtigt wird. Trotzdem bleibt im gegebenen 

Falle die Frage oſjen, ob derartige Abänderungsvorſchläge 

im Parlament diskutiert oder auf dem Wege interner 

Verhandlungen ermöglicht und ohne Parlament in Kraft 

geſeßt werden ſollen. 

  

    

  

Einſtellung der Zahlungen an Amerika? 
Betrachtungen eines engliſchen Blattes — Europãiſcht 

Solibarität gegen Amerika? ů 

Ein Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“ ſchreibt übe 

die Möglichkeit einer Ausfetzung der Reparationszahlungen 

durch Deutſchland: England würde im Falle einer Suspendie⸗ 

rung der Reparationen 30 Millionen Pfund Sterling im 

Jahre einbüßen. Großbritannien habe ſteis die Politik ver⸗ 

jolgt, von ſeinen Schuldnern nur ſoviel zu nehmen, wie zur 

Bezahlung ſeiner Glaubiger nötig ſei. Aber wenn die Schuld⸗ 

ner Großbritanniens ihre Zahlungen einſtellten, ſei es die 

Frage, ob Großbritannien ſeine Zahlungen an. die Vereinig⸗ 

ten Staaten fortſetzen ſolle. Die britiſchen Miniſter hoiften 

ehrlich, dies zu vermeiden, aber auf dem Kontinerrt werde die 

Möglichteit einer Einſtellung der Schuldenzahlungen an die 

Bereinigten Staaten von den Staatsmännern ernſtlich er⸗ 

wogen, falls die deutſchen Zahlungen ausblieben. 

Der Korreſpondent ſchließt: Mit dieſer Möglichleit wird lich 

zweifellos der Völlerbundsausſchuß zur Unterſuchuns 

der europäiſchen Finanzlage befaſſen, und es wäre keine große 

Ueberraſchung, wenn Anjang nächſten Herbſtes, wo der Bericht 

des Ausſchuſſes vorliegen wird, ein Verſuch unternommen 

wird, in dieſer Frage eine übereinſtimmende europäiſche Altion 

zu fichern. 

Ein franziſiſches Urteil 
Der Außenpolitiker des „Matin“ urteilt über die Be⸗ 

ſprechung von Cheauers folgendermaßen: Der Beiuch der 

deutſchen Miniſter in England hat für Deutſchland zweierlei 

Vorteile gebracht. Der erite iſt darin zu erblichen, daß eine 

Fühlungnahme und eine gewiſſe günſtige Strömung herge⸗ 

ſtellt worden iſt, die man zum größten Teil der bervor⸗ 

ragenden Perjonlichkeit Brünings zuſchreiben muß. Ferner 

hat Deutjchland nunmehr die Idee verbreitet, daßs es an der 

Grenze ſeiner Leiſtungsſähigkeit angekommen ſei. Dieſe 

Idee wird für Deutſchland arbeiten, nicht nur in Europa. 

ſondern ſchließlich auch in Amerika, und wenn eines Tages 
die deutſche Regierung exklart, daß ſie wirklich nicht mehr 
zablen könne, wird ſie ſich in der guten. Stelluna bejinden, 

daß ſie daran erinnern kann, ſie habe die englüche Regie⸗ 
rung und dadurch auch alle Gläubigerſtaaten im voraus dar⸗ 

auf aufmerkſam gemacht, indem im einzelnen die ſchwierige 

Lage Deutſchlands bekanntgegeben worden ſei. 

Anerkennung der ruſſiſchen Vorkrieasſchulden? 
Das Geſchäft zwiſchen der Sowjetunion und Frautreich 

Die rufſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die „Nor⸗ 

maliſierung des Warenaustanſches swiſchen Frantreich und 

der Sowjeinnion“ haben geſtern in Paris begonnen. Die 

franzöſiſche Delegation ſteht unter Führung von Miniſterial⸗ 

direktor Elbel vom Handelsminiſterium. Wie man bört, ge⸗ 

denkt die franzöſiſche Regierung das im Oktober v. J. einge⸗ 

führte Importli uſtem für ruſſiſche Waren aunfrecht zu er⸗ 

halten. Ueber e Frage ſoll bereits während der Vorver⸗ 

handlungen Ljubimows und Dwoläizkis Mitte Mai in Paris 

mit franzöſiſchen Regierungsvertretern eine Einigung erzielt 

worden ſein. Ruſſiſcherſeiis beabſichtigt man 

die Frage franzüßͤſcher Rußlandlredite 

in den Mittelpunkt der Beſprechungen über die Sowjetauf⸗ 

träge in Frankreich zu ſtellen. Die Ruſſen fordern einé Garan⸗ 

tie der franzöſiſchen Regierung für die ruſſiſchen Kredite nach 

dem Muſter der dentſchen Reichsausfallbüraſchaft für Ruß⸗ 

landgeſchäfte. Die Sowietdelegierten haben durchblicken laſſen. 

daß ein ſolches Entgegenkommen der franzöſiſchen Kegierung 

eine Anerkennung der ruſſſchen Vorkriegsſchulden 

durch die Sowjetregierung ermöglichen könnte. Für dieſen 

Fall ſoll Dwolaizei, der Führer der, Sowjerdeleganion, den 

Auftrag haben, das von Rakowſki vor vier Jahren vorge⸗ 

ſchlagene Tilgungsſchema (62 Annnitäten zu je é60 Mill. Gold⸗ 

francs) erneut in Vorſchlag zu bringen. Sollte es dazu kom⸗ 

men, ſo werden die rufſiich⸗franzöſiſchen Verhandlungen auf 

kurze Zeit unterbrochen, um die beiderſeitigen Delegationen 

durch entjprechende Sachverſtändige zu ergänzen. 

   

  

Ausſchreitungen in Duisburg und Hamburg 
In Duisburg kam es Montag abend abermals zu⸗ Aus⸗ 

ſchreitungen gegen Polizeibecinte. Ein von der Polizei nicht 

genehmigter Demonſtrations zug von Erwerbsloſen durchzog 

unter lauten Rufen gegen die Notverprduuna mehrere Straßen 

der Innenſtadt. Zwei Polizeibeamie wurden ſo erheblich ver⸗ 

letzt, daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußten. 

Später bilveten ſich erneut Zuſammenrottungen, die zerſtreut 

wurden. — 
Hambura verſuchten die Kommrniſten in verſchiedenen 

Stadtteilen, auch in der inneren Stadt. Demonſirationszüge 
zu bilden. In einigen Straßen wurden die Straßenlaterr-   gelöſcht und eine Schonfenſterſcheibe zertrümmert.



Schwere Schlũgerei in einen Smiulul 
Nazis drangen ein 

Löialiſten, die auf Laſtwagen von dem ſächſiſchen 
0 der Nationaliſten in Dresden zurückkehrten, 

ſtürmten in der Dresdener Vorſtadt Löbtau das kommu⸗ 
niſtiſche Standquartier im Reſtaurant Bürgergarten. In 
dem Lokal veranſtaltete die Internationale Arbeiterhilfe 
zur Zeit des Ueberfalls ein Tanzvergnügen. Vier Perſonen 
wurden ſchwer, zablreiche leicht verletzt. 
— Zerſchlagene Fenſter, eingetretene Türen, zertrümmerte 
Stühle gaben Zeugnis von dem Treiben der offenbar nicht 
mehr nüchternen, vielfach mit Stoß⸗ und Hiebwaffen ver⸗ 
jebenen Augreifer. Die Polizei nahm auffälligerweiſe zu⸗ 
nüchſt 15 bis 20 Ziviliſten jen, bei denen aber keine Waffen 

unden wurden. Die hauptbeteiligten Nazis wurden erſt 
jeſtgenommen. Veranlaſſung zu dem offenbar plan⸗ 

'en Ueverfall gaben den Hitterianern wahrſcheinlich 
Buiammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Nazis in Löbtau 
bei der Abfahrt von Nationalfozialiſten nach Chemnitz. Auf 
der Durchfahrt durch vöbtau beſchimpften die Erneuerer 
DTeutichlands von den ſchnellfabrenden Laſtautos aus auch 
friedliche Strußenpaſſanten. Verſchiedene wurden ſogar be⸗ 
ſpic 

Die Darſtellung des Polizeipräſidiums über die Vorgänge 
weicht in weſentlichen Punkten von dem obigen Vericht ab 
und gibt die Schuld einem Trupp Kommuniſten, der die 
Nazis mit Steinen beworfen habe. Die Brutalität der Nazis 
ben unter der Arbeiterbevölkerung Löbtaus ſtarke Erregung 
ervor. 

   

  

    

  

    

   

* 

In Limbach bei Chemnitz kam es am Montagabend zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten, bei dem es einige Schwer⸗ und mehrere 
Leichtverletzte gab. Das Chemnitzer Ueberſallkommando 
itellte die Ruhe wieder her. 

  

Wieder Umbilonng der polniſchen Regierung 
Gerüchte um Zaleſfi 

Ein außenpolitiſcher Mitarbeiter dis Paxiſer Sozialiſten⸗ 
blattes „Populairc“ will aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
jahren haben, daß Marſchall Piliudſki eine Umbildung der 
polniſchen Regierung plant. Der jctzige Außenminiſter, 
Zaleſti, ſolle durch den Vertrauensmann des Diktators, 
den Oberſten Beck, erſetzt werden. 

Tas ſozialiſtiſche Parteiorgan macht gleichzeitia darauf 
aufmerkſam, daß Beck einer der Hauptſchuldigen an den Ver⸗ 
bracen von Breſt⸗Litowik iſt und man ihn in Pulen allne⸗ 
mein der im Jabre 1926 erfolgten Ermordung des Generals 
Zagoriki beſchuldigt. Mit der Ernennung Becks wolle Pil⸗ 
hepen der polniſchen Außenpolitik eine ſchärſere Richtung 
geben. 

Spaniſche Monarchiſten oäen nicst mählen 
Die monarchiſtiſchen Vercinigungen Spanieus haben be⸗ 

ſchloſſen, bei den brevorſtehenden Wahlen Stümmentbaltung zu 
üben. Angeblich, weil die Regierung iede Cppofiion unmög⸗ 
lich mache, in Wirklichkeit jedoch. weil ihre Lage völlig hoff⸗ 
nungslos iſt und ſir nicht cinmal die Aunsüchi bejitzen, ein 
Dutzend Mandate zu erlangen. Außerdem fehlt es den Men⸗ 
Sieitn. jeit der Flucht ibres Königs an den nymorndigen 

Ausſpruche über den evangeliſchen Kirchervertreg 
Sitzung des yrenßtiſchen Sandings 

Der preußiſchc Landtag trat am Meniag nach längerer 
Panſc zu emer Tagung zujammeu. deren Hauptzweck die Bex⸗ 
abſchiedung des cvangeliſchen Kirchenvertrages if. Der 
Landiag erlepigte dir ernc Leſung. Die Veraumgs leiieit Aul⸗ 
msminiſter Dr. Grimme tin. Er wurde wirderholt durch 
lärmende Knndgebnungren der Kommuniſten unirrbröchen. Drr 
Miniſter erklärtr. daß die völliar Trennung don Siant und 
Kirche wegen der fmanziellen Mittiel, dir eine Abläſnng er⸗ 
jorberc, noch nicht errrichhar iri. Er maſſg wenigftens cinr 
vertragliche Abgrrnzung der beiden Wachtbrrriche vorgcnom⸗ 
men werden. Es ſei jest Sache dis Lanbiages, zu prüfen. vb 
der Sertras die ftaatlichen Intereſſen unzweibentig fichcre. 
Die Ausſprache brachte noch Feint arr Streülungubnr der 
Fraktionen, die ſich ihre Iczte Entſcheidung alle noch vorbehiri⸗ 

  

ten. Mit Rüchſicht auf die bevorſtehenden Ausſchußverhand⸗ 
lungen waren die Ertlärungen der meiſten Parteien kurz. 

Das Zentrum nahm bei der erſten Leſung Aberhaupt nicht das 

Wort. Von den Mmütt ouf Rie r wenter bebarent, daß 101 
Grundſatz der Parität auf die Freidenkerorganifationen nit 

angewenber worden ſei. Die Vorlagen wurden der Ausſchuß⸗ 
beratung überwieſen. 

Er wurde 1on Faſchiſten ernordet 
Der zehnjährige Tobestag on Sarl Gareis 

Am 9. Juni vor zehn Jahren ermorzete ein Solbling der 

kahrbayeriſchen Feme einen der unerſchrockenſten Kämpfer 
des jungen Sozialismus in Bavern. Der Landtagsabgeord⸗ 
nete Karl Gareis fiel in München als ein Dofer des 
deutſchen Faſchismus in ſeinen Anfängen, für deſſen Be⸗ 
kämpfung er ſeine ganze Perfönlichkeit in die vorderſte 

  

  

Reihe geütellt battte. Dir Methode, mit der Gareis gemeuchelt 
wurde, ijt in ibren inneren Bemegagründen und den Umſtän⸗ 
den jaſt die gleiche, mit der ſpäter die Schergen Mupolinis 
den ſuzialiſtiſchen Vorfämpfer in Italien, Matteotti, 
zum Märxtyrer machten. Der Meuchelmord an Gareis bleibt 
deshalb jür die ſosialiſtiſche Arbriterichaft ganz Deutſchlands 
eine unvergängliche Mabnung, die demokratiſchen Ver⸗ 
jaßungsjreiheiten als Grundlagen der modernen Arbeiter⸗ 
bewegung mit allen Mitteln zu verieidigen. Zum Gedenken 
des teuren Teten wird an feinem Grabe im Anftrage des 
Landesansſchuſes der SPT. in Bavern dic Leitung der ſo⸗ 
Sialdemefrafiitnten Landtagzjraftion einen Kranz mit Wid⸗ 
mung und roter Schleiſe niederlegen. 

  

  

  

Prims dE Nipers ſoil ſich flellen 
Deffeulliche Auſfforpernng ber ſpaniſchen Negierung 

Sminiſter. hat in das Ausland geilohenen Der Kxi 

  

Kriccsmint i 
Innenmihiſter der Dirictnr. be Xüwers, die öffentliche 
Läen Sebortes s lich —— den ſpani⸗ 
icken Behör zur Verjüqung zu ſtellen. Die Aufforberung         

Verbrechen der bängt mit der Anidccng ichwrrer polit 5 
zeit der Nregicrung Polizei in Madrid wabrend ber Amts 

Prime de Kincras zujummru. 

Sürsnus der Anssaben fär bir finniſche Wehrreacht. Die 
Kegiernng bat vor einiger Zeit eine Krmmiſfien gebildet, 
welche Burichlägt berrrifend Exirarniße im Staatshans halt 
ausurbeiten follte. Dieic Berichläge liegen nunmehr vor- 
Die Kommiſnun benntragt Erirarnie im Geiamtnmiung 
von 581 Willionen Af. Ia. jollen die Ansgoben für die 
Lendesrerieidisnng nnd das Lerfehrsmeien Pedentend her⸗ 
abgejetzt werden. 

Der nordfranzöſiſche Streil geht weiter 
Schlichtungsverhundlungen bisher vhne Erfolg 

Die am Montag von dem Liller Präfekten eingeleiteten 

fcOn enveerdeungen im nordfranööſiſchen Textilarbeiter⸗ 

ſireil haben bisher zu leinem Ergebnis gefübrt. Der Präfekt 

ieilte in feiner Unterredung-mit den Vertretern ver ſozialiſti 

ſchen und chriſtlichen Gewerkſchaften mit, daß die Arbeitgeber 
an ihrer Abſicht, die Löhne um 4 Prozent zu kürzen, ſeſthielten. 

Die Arbeitervertreter erkkärten darauf, daß ſie jede Lohn⸗ 

kürzung ablehnen. Der Präfekt hat die Abſicht, die Verhand⸗ 

U ute fortzuſe 
Hei bem e Vertreter ber ſozialiſtiſchen Gewerk⸗ 

ſchaften kam es auf der Präſektur zu einem 

Zwiſchenfall. 

Kaum war die Arbetterdelegation in das Büro des Peäſekten 

eingetreten, als eine Abordbnung kommuniſtiſcher Arbeiter 

unter Führung eines Abgeordneten erſchien und gleichfalls um 

eine Unterredung vat. Der Präfekt erklärte, er könne die Kom⸗ 

muniſten zur Zeit nicht empfangen, da er mit den ſozialiſtiſchen 

Arbeitern berate. Troß der heftigen Proteſte des kommuniſti⸗ 

ſchen Abgeordneten blied der Präfekt bei ſeiner Weigerung. 

Die Kommuniſten begannen darauf 

in den Korridoren zu lärmen. 

Schließlich wurden ſie von Polizeibeamten aus der Präſektur 

—— Ein zweiler Zwiſchenfall entſtand im Anſchluß an 

eine von den ſozialiſtiſchen Gewerlſchaften veranſtaltete 

Straßenkundgebung. Etwa 400 Kommuniſten, die an dem U. 

    

zuge teilgenommen hatten, wollten das Gebäude des Tes 
konfortiums ſtürmen. Die Polizei gab mehrere Schüſſe ab. 

Sechs Manifeſtanten wurden verhaftet. 

Die Geroſſenſchaften tagen in Magbeburg 
Feierliche Eröffnuung 

Am Montag wurde in Magdeburg der 28. Genoſſenſchafts⸗ 

tag des Zenkralverbandes Deutſcher Konſumvereine in der 
ſeſtlich geſchmückten Stodthalle vom Senior der Genoſſen⸗ 

ſchaftsbewegung, Heinrich Lorenz, eröffnet. Orgelſpiel 

und Geſang der Arbeiterſänger gaben den Begrüßungen 

cinen feierlichen Auftakt. Viele Behörden des Reiches, Preu⸗ 
ßens, der Provinz Sachſen., der Stadt Magdeburg, die 

Spitzenvereinigungen der freien Gewerkſchaſten und der 
Gewerkſchaftsverbände, zahlreiche ausländiſche Großein⸗ 

kaufsgenoſſenſchaften und Konſumgenoſfenſchaften baben 

ihre Vertreter entſandt, die der Tagung ihren vollen Erfolg 

wünſchten. 
In der Reibe der Begrüßungsanſprachen erweckte die 

Rede des Magdeburger Oberbürgermeiſters Reuter durch 

ſein tiefes ſoziales Veritändnis für die Genoſſenſchaftsbewe⸗ 
gung beſonderes Intereſſe. Die Schilderungen der VBe 
treter des Auslandes ließen die Fortſchritte in der inter⸗ 
nationalen Genoſſenſchaftsbewegung erkennen. Vertreten 

ſind 360 Konſumvereine mit 804 Stimmen und 39 Gäſte. 

  

   

  

Fortgang der Vernehmungen wehgen Breſt⸗Eitowſt 
Berbächtigungen gegen die II. International⸗ 

Am Sonnabend wurden vom Unterſuchungsrichier Demant 
die übrigen ehemaligen Breſter Geſangenen vernommen. Die 

meiſten von ihnen erklärten, daß ſie nichts mehr zu den von 
ihnen von Breſt⸗Litowſt gemachten Ausſagen hinzuzufügen 

hätten. um ſo mehr⸗als Demant ihren Rechtsanwälten die An⸗ 
weſenheit während der Vernehmung verweigerte. Cbarakteri⸗ 

ſilſch für den Auſbau der Anllage waren die Fragen des 
Unterſuchungsrichters an die ſozialiſtiſchen Angeklagten. 
darthuf Oerausliefrn, 

die 
„ duß die P. P. S. und die polniſchen 

freien Gewerkſchaften Unterſtützungsgelder von der II. Inter⸗ 

nationale für den Kampf gegen die Pilſudſtiregierung erhalten 
haben ſollen! 

Sentnant Ludin aus ber Feſtungshaft entlaſſen. Wie das 
Karlsruher Naziblatt erfährt, wurde der im Leipziger Reichs⸗ 
wehrprozeß verurteilte Leutnant Zudin aus der Feſtungshaft 

in Naſtatt entlaſſen. Ludin hatte vor einiger Zeit ein Gnuden⸗ 

geſuch an den Keichspräſidenten gerichtet. 

Berlängerung ber kranzöſiſchen Arbettsloſennuterſtützung. 
Auf Grund einer vom Arbeitsminiſter erlaſſenen Verord⸗ 

nung iſt die Dauer der Auszahlung der ſtaatlichen Arbeits⸗ 

lofenunterſtützung von fünf auf ſechs Monate verlängert 
worden. Der Erlaß iſt zeitlich nicht begrengt. 

  

  

Tamboiſchas 
Von J. E. Rivers. 

Durch den üppigen Sald des Orinpfy⸗Tals rilt ein Kani- 
ichnkſammler. Er flieht aus der Arbeitsfrun und fürrht in 
eine neue Selt der Freiheit. Die Patrone laffen Dir Ax⸗ 
beiter, die fie in den Gummibaummälbern Peſchäftigen, nicht 
deanfüichtigen. Der gehen will, der mag es Iun. Er wird im 
Dald umkommen. ebe er rintn Seg gefunden ai. Ner ihm 
binausführt. Der Bald ſelbü ſeffelt dir Arbritrr am den 

n. 
Der Kantichnflammler it geſlohen. Sebensräittel Hat er 

nicht bei ſich: er versehrt, was ihm der Sald Hirtri. Exr ft 
balb nackt: Flürgen und Stechmücken amfchnärmen ihn, cr 
ſchläat nach ihnen, menn fie zich Meberlaffrn, Euumm aber miaht 
verbiadern. dar er dauernd geirorben Wird. Er Penielgt eint 
Spurx aner durch den Wald. Fübrt üe in berruhmte Selt er 
in den Tod? 

Ritmand auf Erden iſt ih määhfig. duß er den Kautfüchnk⸗ 
ſammler aes den Häuden des Patrens Witrn Eann. Mr ihn 

  

er nicht. Dic Palgze folat der „ d. E. ihre Bläster 
Dreben ſich von Qu nuch Sein. Er jchlänt den Ses ein, Den 
ihm die PFalme rein: Sit ih ſein Kompar 

Glücklicher als andere Flüchtlinge, trinit der Mann einen 
SKomeraben Exsz Fenbesdten fie ſich mistrauiſch Der andert 
Laun ein Geneße frin, aber auch cin Verjelger, der man 
mit Nügeln ru 3bnen cateesengeben miißte. Diczmal 
in es ein Seisenssefcörtr. Se⸗ fetzen ſir die Fiucht 

Spaur nicht abermals an 

  

Sumpiland Prreitrt Eh. als ſie s Gelände anfflaren. 
Fiötzlin bererfen sDe efmas feliiham es. Der Salb r 
Urbendis zm K&rben. Kaminchen rücken an und bergen ſich 
Anter ihren Seimem., als imttten fie Jujilßcht. Erſt ereßrrn 
ſii hie Kanner der unbringenden, ohne ſich etmas Beſon⸗ 
Derrs Nibei zu emfrm. Demmn üPeriallf fte eine Ahnss, eine 
ierrbasare Abemung. Sie ſeßen üch an, hdenken des Sleiche. 
Eirer färeit amf- „I= Gotteswillen: Tameifhasr- 

Die SHerfläche des Sruerfer Mäsanfi. als hir Näuner   wie ein Hansrier ausbeutet. Einsige Hofftnung iä Die Blacht. 
Ilucz aus der xAumenfichen Geinalt des Kenſchen aber 
int Auslieferung an dir Abermenſchlichr Weralt der Eolhz. 

Erx muß ſich Schritt für Schriit vrraminiten. Dir Summä⸗ 
bäume ragen ord in den Himmel und nebmen ichben Ams⸗ 

rechts verindt cr. *m Mir Suer micht zn vexheren. Wär 
urrctenwelſe verichminbet, üth Zrält, Sinbngen undt. Heü⸗ 

Endlic Sbermüllint den eirhemen Wanderrr die Aüüäg⸗ 
krit. Hyurerruh, bürenb. bnet und mit ächrrrienbem 
Esvie legt er A Kber ad üsIS Süise Stunbes. IE er 
ſich Wieder erhert merkt eg, Der r Ne r veräsren Bet. 
Dergebens incu. inabt, rüri er un Daum und Exde, nis 
liehteße er Kr, um ir bürtes Hrers zu erbraden Der Fir⸗ 
Dende iß kein Siehtenich. Mondern 
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lauiſchen Grenze bringt? — Werden ſie beil und geiund 

gerettet werden? — Oder wird man ſie ins alte Joch zu⸗ 
Tückbringen? 

Der Wunderknabe Mochutnil Epftein 
Wenn da dieſer friſche. rotbäckige kleine Bub mit den 

garogen, klugen Augen eines Erwachſenen auf dem Todium 
Kebt und feine Sieder ſingt, kann es geicheben, daß man 
plöslich ſeine fieben Jabre vpergißt und die kleinen Beinchen 
in den kleinen blanken Schuhchen und die kleinen blaſſen 
Kinderhändchen, die ſo verſtändig das dicke Buch von hinten 
nach vorn blättern. Mit einem faſt prieſterlichen Ernſt ſingt 
dieſes Kind die ipnagogalen Geſänge, und eine leiſe Trauer 

geht nicht aus dem Geficht, felbit wenn er ſeine Volkslieder 
vorträgt, die 3. L. Fumorig geweſen jein mußten. denn die 
Sente lachen oft herzlich dabei. Er ſang bebräiſch und 1iddiich, 
und von beiden Syprachen veritehe ich ſo wenig, daß es kaum 
ins Gewicht fällt. Das iſt aber auch kein Unslück, denn von 
der Erſcheinung bieſes kleinen Jungen bleibt ſoviel, dbaß man 
non ihm burczaus als von einem Sunderkinde ſprechen kann, 
denn er beherricht die Vortragsmittel, den Vortragsſtil, 
ſeine für die Manier erwünſchte kehlige Kinderitimme bringt 

Lir Anerhört verswickten melodiſchen Linien mit einer ver⸗ 
BiAffenden Sicherheit, und wenn er je und je ſeine kleinen 

geianglichen nniüiſtade macht, aus der Bruſtitimme mit Kopf⸗ 
Kirmme winzige Fulſeite in der Oltave auffetzt, ſtebt man vor 
einem Nütiel der Natur. 

Der Seg ses kleinen Nochnmil? Wielleicht iſt ihm der 
Slanz eines Hertsann Jedlomfer beſchieden, vielleicht wird 
er auch unr in emer Sgnagoge ‚einer sſtlichen Heimat am 

Sapbbaib muene und boifentilich bleibt ihm das Schickfal ſo 
vieler Sunberfinder, im Dunkel der Vergeßſenbeit zu ver⸗ 
Nuken, exhhart. ů 

NiEi-Merotreriichüfße gegen dir Kurſt 
Sfandai im Hembrrner Kurthbeater 

Zu geradem anslanblichen Skandalſzenen kam es im 
Auriheatrer von Bas Homburg anläßlich der HKrauffühbrung 
einrs Schertirtels Aeisecke Suchs“. Da die Nationaliesta⸗ 
Eüen i- Erfahrmng cebracht hatten, daß der unter cinem 
Sfenkoum in Erſcheinung getretene Antor des S. 5s Der 
Serieger der -Aranfinrier Zeunng. Dr. Heinrich Simon. 
Wer. Perſanbten Be amter abrenbetänbendem Lärm die Aaß⸗ 
Eäbrnna àn verbibern Un ihrem vnartiknlierten Gebrüll 
den nüttgen Nachernck an verleihen, gaben ſie Sahlreiche Re⸗ 
bolperichnße ab. IIrter den THenterbeſuchern. darunter die⸗ 
ler Kinbcrn Frach eine rieſiar Banit aus. Polizei mußte 
Olieslint im S8es Theater eix Xivgen die lobenbden Narts 
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Zienm und Srelser mashsean aim Gesashntte — —————————8888—‚—.— 

Nizis beſetzen das 
Regierungsrat Ziegert ſeines Poſtens enthoben — 

Wie wir ſoeben erfahren, bat der Senat den Vorfitzenden 
des Landesarbeitsamtes. Zienert, von ſeinem Poſten ab⸗ 
bernfen. Desgleichen iſt Oberinpektor Sedem., der Büro⸗ 

leiter des Landesarbeitsamts ſeines Poſtens enthoben 
worden. 

14. 

Der Ziehm⸗Senat hat das Verhalten der Nazis in der 
letzten Volkstagsſitzung ſoſort belohnt. Die „Arbeiterpartei“ 
war bekanntlich bereit, ihren eigenen Antrag über die Ver⸗ 
ſchiebung der Ausſteuerung der Erwerbsloſen preiszugeben, 
wenn der Senat zum Dank dafür die verantwortlichen 
Poſten des Landesarbeitsamtes mit Nazis beletzen würde. 

Das üble Geſchäßt iſt iezt perſekt geworden, der Kub⸗ 
handel iſt abneſchloffen. 

Der bisberige Leiter des Landesarbeitsamtes, Ziegert, und 
der Büroleiter, Zedem, ſind abberufen worden. Dafür, daß 
die Nazis nicht auf ihrem Antrag beſtehen bleiben, die Aus⸗ 
fteuerung der Erwerbsloſen erſt am 1. September vorzuneh⸗ 
men. ſind zwei Poſten für ſie ſeigemacht worden. So voll⸗ 
nieht ſich „Deutſchlands Erneuerung“, indem man — auf 
Koſten der Erwerbsloſen — ſeine „Vas.“ in Stellungen des 
Staates brinat. 

Regerungsrat Ziegert ſtand neun Jabre an der Spitze 
des Arbeitsamtes. Als im vorigen Jahre das Lanbesarbeits⸗ 
amt gegründet wurde, übernahm er mit ausdrücklicher Zu⸗ 
ſtimmung des Zentrums die Leituna. Der immerhin nicht 
kleine Apparat mit ſeinen über 70 Angeſtellten und Beamten, 
die auch jetzt noch über 20 000 arbeitsloſe Menſchen zu be⸗ 
Wille⸗ haben, wurde von ihm in Gang aebracht. Sein auter 

ille, 
den Arbeitiuchenden au ibrem verfaſſunasmäßlaen Recht, 

zu einer Arbeit zu verbelfen. 
wurde ihm aber von Anſang an auf das äußerſte erſchwert. 
Nach dem Rücktritt der vorigen Regierung war er den 
Naais als letzter Sozialdemykrat in leitender Stellung ein 
Dorn im Auge. Immer wieder verſuchten ſie, ihn zu beſeiti⸗ 
gen. Mit den widerlichſten Mitteln wurde beabſichtigt, ihm 
die Durchführung des Geſetzes über Arbeitsvermittlung un⸗   möglich zu machen und endlich gelana es: 

Als in der vorigen Woche wieder einmal eine Regie⸗ 
runaskriſe entſtand, 

entſchloß ſich das Zentrum. Resierungsrat Ziegert an 
opfern, um nicht die — durch die Nazis ſpreugen 

au laſfen. 
Ein Fachmann und Berufsbeamter mußte geben, damit für 
— „Parteibuchbeamte“ Platz wird, für zwei Parteibuch⸗ 
beamte, denn auch der latz des Oberinſvektors Jedem iſt 
einem Naßsi reſerviert. — p a, 

Als Nachfolger der beiden Beamiten üsunt man den⸗ 
deutſchnationalen Parteivorfisenden Steinboff und den 
früheren Nazi⸗Abgeordneten Hans⸗Adalbert Hobufeldt. 
Schon am Anfang der Regierungszeit Ziebms beſtand be⸗ 
kanntlich die Abſicht. Steinboff beim Landesarbeitsamt 
unterzubringen. Als wir damals die Nachricht brachten, 
taten die bürgerlichen Blätter ehrlich entrüſtet. Auch ſie biel⸗ 
ten es anſcheinend nicht für möglich, daß dieſer deutſchnatio⸗ 
nale Schwätzer als Leiter eines der wichtiaſten Aemter aus⸗ 
erſebhen war. Inzwiſchen wird man aber wobl herausgefun⸗ 
den haben, daß Steinhoff der eeianetſte Mann dafür iſt, au⸗ 
mal ihm ja — wie die Naais ihn noch vor der Volkstaas⸗ 
wabl nannten — der verbonzte“ Hvönfeldt beiaegeben wird. 

Dieſe beiden Retten werden nur auf bie Eswerbsloſen 
losgelaffen. 

Beide baben von dem Amt, das ihnen zugewieſen wird, keine 
Ahnung. An ibnen wird beſtimmt nicht das alte Sprichwort 
aur Wahrbeit werden: Wem Gott ein Amt aibt. dem aibt er 
auch Verſtand. Denn das Amt aab ibnen Herr Ziebm. Und 
kein Menſch wird ſo vermeiſen ſein, anzunehmen, daß er 
ibnen auch den Verſtand franko Landesarbeit⸗amt nachfen⸗ 
den könnte. Steinboff und Hohnfeldt ſind tupiſche Parteibuch⸗ 
beamte, für ihre Beruüfunga mag außer ibrem Parteibuch 
noch der Geſichtspunkt maßaebend geweſen ſein. daß ſie 
Steuerbeamté ſind, für das Aus⸗Steuern der Erwerbsloſen 
alſo gewiſſe Vorausſeszungen baben. 

Die Bevölkerung. vor allen Dingen aber die Erwerps⸗ 
loſen, werden durch dieſen é 

neuen Streich der Regierung geßen die Intereſten der 
Werktãtinen 

keinesfalls ſtärtere Sompathien für das Nazi⸗Ziehm⸗Re⸗ 
aime bekommen. Die Empörung der Bevölkeruna wird wei⸗ 
ter wachſen. Die Provokation. mit der man jetzt die Er⸗ 
werbloſen reist, wird auch von der übriaen Bevölkerung als 
Prrrokion empfunden werden. Neun Jahre lana bat der 
Danziger Arbeitsnachweis keine Erſchütterungen zu verzeich⸗ 
nen gebabt. Wir fürchten. daß es mit dem Amtsbeaginn der   Steinhoffs und Hobnfeldts anders werden wird. 

Vier Meſfer 
SEin deutſchnationvler Schmwindel! 

Den Vazis und ihrem arbeiterfeindlichen Auhang aller Schat⸗ 
tierungen find unſere Veröffentlichungen über die Bewaffnung der 
SA-⸗Banden mit gefährlichen Mordwerkzeugen an die Nieren ge⸗ 
gangen. Sie möchten gern ſich vor der Bevöllerung rei u 
indem ſie andere anſchwärzen. Dazu ichten dem deutſchnationalen 
Parteiblättchen jetzt ein günſtiges 
Sonntag hatten bekanntlich Kazis verjucht. in Trutenau und Letzkou 
Arbeiterſchutzbündler zu pronojieren. Nach bewährter Wethode 
rießen ſie gleichzeitig das Ueberfalltommando hertei, und dieſes 
unterſuchte nun die Ardeiterſchußbündler — 250 Mann etwa— 
mach Waffen. 

Was ergab die Durchtiuchung? — Die „Allgemeine“ bericht 

  

Schutzbündler, dos wird in die Welt hinauspofaunt! 2 

wucengt eemm te s 

  btet es: 
es ſeien vier Meſſer geiunden worden. Da hoben alſo dee 

bei 
kei 

Wir 
K Vier Meffer! 

— Ja, aber was für welche? Der Polizei ſeißſt iſt ſolch i0 
natirnales Hetßmanöver zu viel. Sie meidete geſtern, das ne 
Waffen gefunden worden ſeien. Die vier Meſſer find näm⸗ 
lich Tafchenmeffer, wie ſie jedes Kind trogen darf. Das verſchweigt 
das deutichnationale Blättchen natürlich, damit der Einbruck ent⸗ 

Eer l iheen Werdrehang. er Siudl. ſeldßt de 2—8— — meit ungen Reis ück. ic 5 à 
die Waßßenbraderichaft aufgeben. 

  

2500 Gulden bten. Einen jetten Diebessng 
zwei Gäße Emsg. Satets in der Menniesmßs Uie Naßten 

2800 Gulden bares Geld. Das Geld lag in einer Handkaſche, 

Landceubeitgnn 
die die Frau des Reſtaurateurs auf den Tiſch des Neben⸗ 
zimmers gelegt hatte. Es iſt möglich, daß die Diebe über 
die Toilette in das Nebenzimmer gelangt ſind. 

Hen Forſter macht Krieg gegen Neichsdeutſche 
Steunes⸗Fricke aus Danzis binausgeworfen 

In Dandiso aeben jetzt Dinge vor, die geradezu aus 
Märchenbafte grenzen. Bekanntlich beſteht auch bier eine 
nationalſozialiſtiſche Oppoſttion von Stennes⸗Leuten. Ihr 
Führer iſt Fricke, der frühere Oberbefehlshaber der Hitler⸗ 
S.A. Fricke iſt Reichsdeutſcher, und dieſe Eigenſchaft hat er 
gemeinſam mit Herrn Forſter, dem Häuptling der Hitler⸗ 
Getreuen. Aber was ſagt man dazu, daß die „Allgemeine“ 
Hetztante geſtern ganz ungeniert meldet, der eine Reichs⸗ 
deutſche Forſter, habe einfach vom Senat gefordert, den an⸗ 
deren Reichsdeutſchen, Fricke, aus Danzig auszuweiſen! 
Weil er den Hitler⸗Banditen nicht paßt, weil er zu viel von 
ihnen weiß, desbalb fordern ſie einſach vom Senat ſeine 
Ausweiſung. Und der Senat hat natürlich nichts anderes 
zu tun, als vor Herrn Forſter zuſammenzuzucken. Hämiſch 
rrnrnrnrrrnrnnnnrnrre 

Deſen Herrn konnte die Polizei nicht ſinden! 

  

      

Natĩ⸗Nauſbold Hans Bant 
der ſeinen den polniſchen Staatsbürger Spektor auf der Pfeßfer⸗ 
ſtadt ũ ꝛel und ſchwer mißhandelte. Die Polizei konnte ihn an⸗ 
geblich ſo lange nicht finden, bis er nach Oſtpreußen verſchwunden 

Aber, Herr Polizeipräfident, geben Sie ſich Mühe. Bank ſoll 
Fraend bereits wieder im Freiſtaat ſein. Suchet, o werdet ihr 

nt 

  

ſchreibt die „Allgemeine“: „Fricke iſt ſeiner Ausweiſung aus 
Danzig zuvorgekommen und hat ſich nach Oſtpreußen be⸗ 
geben.“ — Man hielt es alſo für ſelbſtverſtändlich, daß Herr 
Ziehm den Reichsdeutſchen Fricke ausgewieſen hätte. Warum 
gaus gs wenn's die Herren Forſter und Greiſer ver⸗ 
langen 

Die Hitler⸗Leute, die ſonſt ſo teutſch⸗ergeben ſind, fordern 
auf einmal die Ausweiſung eines Reichsdeutſchen. Wie hbat 
die ganze Meute geblefit, als ſeinerzeit der Prügelheld 
Nittrits wegen Mißhandlung des Lehrers Nuſchig aus⸗ 
gewieſen wurde. Da war die Ausweiſung Verrat am 
Deutſchtum. Jetzt haben ſich die Dinge geändert. Jetzt kaun 
ein Reichsdeuiſcher zu Herrn Ziehm kommen und die Aus⸗ 
weiſung eines anderen Reichsdeutſchen fordern, weil er ihm 
nicht in den Kram paßt. O je, das deutſche Danzig, die 
Nazis machen es wirklich noch zu einem „rodörigen Frei⸗ 
ſtaat“, wie ſie es ſelbſt geſagt haben. 

Sei Mord-Oft in ber Danziger Bucht 
Mit M.⸗E. „Nonat nach Gbingen und Nickelswalbe 

Friſcher Wind und kühles Wetter hinderten am Sonntag⸗ 
morgen viele Danziger nicht, eine Spazierfahrt in die Dan⸗ 
ziger Bucht zu unternehmen. Mit M.⸗S. „Nogat- ing es 
nach Göingen und dann durch die Bucht nach der Mündung 
der Stromweichſel. Kaum hatte das Schiff die ſchützende 
Haßeneinfabrt verlaſſen, ſetzie das Spiel der Bellen auch 
ichon ein. Die „Nogat“ ſchaukelte, daß es ein Vergnügen 
war. Hin und wieder wurde zwar ein Fahrpaß ſeekrant, 
aber das tat der veraniaten Stimmung keinen Abbruch. 
Große Frachtichiffe zogen ruhig ihren Weg, aber die ſchmuchen 
Weichſel⸗Dampfer, die nach Zoppot und Hela fuhren, 
kanzten ebenkalls luſtig auf den Wellen. 

Kach vieritündiger Fahrt erreichte die „Rogat, Nickels⸗ 
walde. von wo dann in ſpster Nachmittagsstunde die Heim⸗ 
fahrt auf der Weichſel angetreten wurde. 

  

  

Von ber Straßenbatn aranetſcht Am Sonnabend gegen 
17. Ubr fuhr der Perſonenkraftwagen DZ 2583 von Ohra 
in Richtnna Danzig. Vor dem Hauſe Stadtaebiet 6 nand der 
Sieferkraftwagen DPZ 2077. Als der Perſonenkraftwagen den 
Sieierkraftwagen überholen wollte, kam m gleicber Zeit der] 
Straßenbahnzug Obra in Richtunga Oßbra aefabren, ſo daß 
der Perionenkraftwagen nicht mehr durchkam. ſondern von 

Die Schüſſe aus dem Hinterhalt 
Lübecker Nazis als Wegelagerer 

In Prinzlaff (Kreis Danziger Niederung) hat ſich am 

Sonntag, wie wir bereits in einem Teil der geſtrigen Auf⸗ 

lage berichtet haben, ein gemeiner und feiger UKeberfall zu⸗ 

getragen. Arbeiter, die von einer Verſammlung, kamen, 

wurden von einer Sie Ma umthatten 10 61 tor eine Seeke 

ſchüſſen empfangen. Die Nazis hatten ſi, nter eine He 

Wale und den Arbeitern aufgelauert. Etwa 70 Schüſſe ſind 

hefallen. ů 
5 An dem Ueberfall auf die Arbeiter in Prinzlaff haben 

ſich die Lübecker Nazis, die zur Zeit an den Abwrackarbeiten 

an der „Baltara“ beſchäftigt ſind, hervorragend beteiligt. 

Der Ueberfall war aus Rache planmäßig vorbereitet. Der 

Nazimann Fadenrecht war nämlich von Arbeitern aus 

Prinzlaff etwas unſanft behandelt worden, als er in be⸗ 

trunkenem Zuſtande Arbeiter zu provozieren verſuchte. 

Diefer Vorfall war in einer Naziverſammlung in Freien⸗ 

buben zur Sprache gekommen. Der Fleiſchermeiſter Pola⸗ 

kowiki ſtellte darauſ ſein Fuhrwerk zur Berfügung, um 

die Nazis nach Prinzlaff zu bringen, wo ſie dann den Urber⸗ 

auf die Arbeiter ausführte ů 

Wünimef Bäume gegenüber der Hecke, binter der die Nagis 
lagen, ſind von Einſchlagſtellen überſät. Zum Glück ſind die 

Schüſſe in der Dunkelheit zum größten Teil ſehlgegangen. 

Der 44 Jahre alte Maurer Loſch hat einen Steckſchuß im 

linken Oberſchenkel erhalten. ůů 

Man ſollte den iungen ſchießwütigen Leute Gelegenheit 

geben, recht bald in ihre Heimat zu zukehren. In Danzig 

ſind genügend Arbeitsloſe vorhanden. Auf ſolche Revolyver⸗ 

helden, wie die Lübecker Nazis, kann der Freiſtaat mit 

Freuden verzichten. 

     

   

  

  

  

Frie drich und die 1500 Gulden 

Wir veröffentlichteu gan— 'n Zitat des Zentrums⸗ 

blatts, der „Danziger Landeszeltung“, in dem dem Nazi⸗ 

Rechtsanwalt Friedrich der Vorwurf gemacht wird, daß „er 

ſich gewiſſe Bemühungen ganz gewaltig beßahlen läßt und 

im Fordern beträchtlicher Summen, ſo etwa 1500. Gulden, 

auch nicht kleinlich iſt ...“ Herrn Friedrich ſind dieſe Feſt⸗ 

ſtellungen einer Zeitung der Regierungskoalition, ſo auſ die, 

Rerven gefallen, daß er uns lob auch der „Landeszeitung 

wiſſen wir nichtſ ſolgende Berichtigung ſchickt: 

„Es iſt unwahr, daß ich jemals „1500 Gulden oder eine 

andere Summe gefordert oder erhalten hätte, ſelbſt wenn ich 

dafür nur ganz kurze Zeit „gearbeitet“, d. b. von meinem 

parteipolitiſchen Standpunkt aus geredet, oder gefordert 

hättc“. 
Wahr iſt vielmehr, daß ich aus Anlaß meiner politiſchen 

Tätigkeit außer den Diäten als Abgeordneter überhaupt 

keinen Pfennig erhalten habe.“ 

Es wird abzuwarten ſein, ob nun das Zentrumsblatt 

ſich etwas näher über den netten Nebenverdienſt des Herrn 

Friedrich äußern wird. Wir nehmen nicht an, daß das 
Jeuntrumsorgan die 1500 Gulden einſach aus der Luft ge⸗ 
griffen hat, zumal ja Herr Friedrich zu den Stützen der 
Regierung gehört. 

Siceik in der Mühle Speiſer & Co. 
Die Löhne ſollten abgebant werden 

Vom Verband der Nahrungsmittel⸗ und Getränkearbeiter 
wird uns geſchrieben: 

Die Löhne der Mühlenarbeiter gehören zu den ſchlechte⸗ 
ſten, die in Danzig gezahlt werden. So erhalten alte und 
erfahrene Müllergeſellen 49 Gulden pro Woche, wo andere 
Handwerker 60 bis 72 Gulden Mindeſtlohn verdienen. Auch 
die Löbne der Arbeiter, die 2 Zentner ſchwere Säcke zu ver⸗ 
laden, kransportiexen und häufig 2 bis 3 Treppen hoch zu 
tragen haben, müßen mit 38,50, 44 bis 46 Gulden als durch⸗ 
aus unäureichend bezeichnet werden. Dieſes ganz beſonders 
deshalb. weil dieſe Lohnſäte ja nicht zur Auszahlung gelan⸗ 
gen, ſondern hiervon geſetzliche Abzüge von 1 bis 5 Gulden 
pro Woche gemacht werden. Obwohl die Lebensbaltung 
dieſer Arbeiteraruppe ſo ſtark beſchuitten iſt. daß weitere 
Einſchränkungen unerträglich, find, bat der Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß einen Schiedsſpruch gefällt, nach welchem dieſe niedri⸗ 
ngen Lobnfätze um weitere 4 Prozent gekürzt werden ſollen. 

Die Belegſchaft der Mühle Speiſer & Co. hat zu dieſem 
Schiedsſpruch Stellung genommen, ihn abaelehnt und iſt 
heute in den Streik getreten. Die aeſamte Arbeiterſchaft⸗ 
wird gebeten, die Kollegenſchaft der Speiſer⸗Mühle in 
ihrem aufgezwungenen Kampie dadurch zu unterſtützen, daß 
ſie Streikarbeit ablebnt. 

Uebt Solidarität! 
  

Unſer Wetterbericht 
Wolkig, teils aufheiterd, zeitweilig kühler, ſpäter 

wieder mild 

Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern über Mittel⸗ 
deutſchland gelegene Teiltief iit im Süden vorübergezogen 
und lag heute früh über Litauen. Eine neue flaſche Störung 
erſchien bei Frland und dringt ebenſalls oſtwärts vor. 
Zwiſchen beiden Depreſſionen iſt über Südſkandinavien und 
der Jütiſchen Halbinſel der Druck im Steigen, er verbindet 
das Hoch über dem Oſtgrönlandmeer mit dem hohen Druck 
Südeuropas. Vorübergehend tritt im öſtlichen Oſtſeegebiet 
Abkühlung ein. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils aufheiternd, 
jchwache nach Weſt zurückdrehende Winde, wieder milder. 

ib usſichten für Donnerstag: Wolkig, teils heiter, 
mild. 

Maximum des letzten Tages: 19,2 Grad. — Minimum der 
letzten Nacht: 102 Grad. 

Seewaſſertemperaiuren: In Zoppoi 15, Glett⸗ 
kau 14, Bröſen 15, Heubude 13 Grad. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 
Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 56, Zoppot⸗Südbad 116, 
Glettkau 39, Bröſen 95, Heubude 144. ů 

Aeſthetik des Rundfunks. Die nächſte Gemeinſchaftsvor⸗ 
lelung von Prof. Dr. Frotſcher üund Dr. Block mit dem 
Untertitel „Die Wiffenſchaft im Rundfunk“ findet heute, 
Dienstag, 20 Uhr im Saal 131 der Techniſchen Hochſchule 
(2 Treppen) ſtatt. Der Eintritt iſt für jedermann frei. 

  

  

Danziger Standesoamt vom 8. Juni 1331 

Todesfälle: Kleintentnerin Anna Speiswinet, ledig, es J. 
Buchbindermeiſter Auguſt Figurfli, 71 J. — Rußelohnempfän⸗ 

Lune Hohn geß idt Ardeiter Paul Höhle. 60 J. — Chefrou 
mia Höhn ged. itzli, 42 J. — Kleinrentner Friedrich Brondt, 

50 J. — Wiave Emma Schulz geb. Berndt, faſt 66 J. — Rentner   der Straßenbahn gegen den Sieferkraftwagen aedrückt 
—————2 murde. Herbei wurde dem Ber der Minle 

Kotflügel eingedrückt. r Lechter 20 T. 

Kußmir Gopfei alias Kliewer, 35 J.— Schüler Werner Eier. 8 S. 
Haustochter Gertrud Bieichle. ledig 1? J. Unegelich Haustochter Gert Bieichle, ledig 1? J. Unehelich



Zu Unrecht ausgeſchloſſen 
Arbeiter erteilt einem Rechtsauwolt eine AMechtsbelehrung 

„In der Sisung der Stadtverordnetenverſammlung in 
Tiegcuhof am 27. März wurde der ſozialdemokratiſche Stadt⸗ 
Mehrboit Kruppke durch Beſchlus der bürgerlichen 

ehrhei 

auf jechs Monate von den Sitzungen der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ausgeſchloſſen. 

Als Begründung wurde angeführt, daß Stadtv. Kruppke 
über eine gebeime Sitzung in der „Volksſtimme“ einen Be⸗ 
richt veröffentlicht hätte; in Wirklichteit wollte man einen 
unbequemen Kritiker loswerden. Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion proteſtierte damals aufs ſchärfſte gegen dieſe Ver⸗ 
gewaltigaungsmethode und verließ den Sisungsſaal. Die 
bürgerlichen Zeitungen brachten damals ellenlauge Artikel 
und billiaten ausnahmslos die angewandten Methoden. 

Stadtv. Kruppke hat gegen ſeinen Ausichluß Klage beim 
Verwaltungsgericht erhoben und dasßſelbe hat in 
ſeiner Sitzung vom 21. Mai für Recht erkannt: 

Der Beſchlus „ Stabtverorbnetenverlammlung wird 
anfgehboben. 

In der Urteilsbegründung wird ausgeführt, daß die Ver⸗ 
letzung der Schweigepflicht einmal dem Kläger (Kruppke) 
nicht nachgewieſen ſei, zweitens: daß. ſelbſt wenn dieſer 
Nachweis erbracht würde, erſt eine wiederbolte Ver⸗ 
letzung der Ordnuna feſtgeſtellt ſein müßte. Der Stadtver⸗ 
orbnetenvorſteher hatte in ſeiner Aeußerung zu der Klage 
angeführt, das Kruppke die Geſchäftsordönung wiederholt 
verletz: hätte und hatte 

jahrelaug aurückliegende Orbunngsruſc mitgezählt, 

um die wiederholte Verletzung der Ordnung zu be⸗ 
weiſen. ů 

Das Verwaltungsgericht ſtellt demgegenüber jeit, daß ein 
ſolches Verfabren unzuläſſig ſei. Um einen Ansichlus zu    

IUDt 

rechtfertigen, dürfen nur die in ein und derſelben Sitzung 
erteilten Ordnungsrufe gezählt werden. Eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, die nur der Stabtverordnetenvorſteber nicht 
begreifen konnte. 

Der Herr Stadtverordnetenvorſteber Hannemann 
iſt Rechtsanwalt! 

Daß Verwaltungsgericht beitätiat Herrn Stabtvcrord⸗ 
netenvorſteher und Rechtsanwalt Hannemann weiter, daß 
die von ihm angewandte Beſtimmungder Geſchäfts⸗ 
vordnungungültig iſt. 

Die wültigkeit dieſer Beſtimmung murde von dem Stadt⸗ 
verordneten Kruppkeé bei ſeinem Ausichluß ebenfalls be⸗ 
ſtritten. Dieſe Beſtimmung iſt auf Betreiben des Herrn 
Hannemann in die „Geſchäftsordnung aufgenommen wor⸗ 
den gegendie Stimmender Sozialdemokraten: 
die bürgerlichen Stadtverordneten folgten damals ihrem 
Führer Rechtsanwalt Hannemann und baben dadurch 

Anteil an den „Rubm-, eine geiekwidrige Beffimmuns 
eingekührt au baben, 

nur um die Spöialdemefratie mundtot machen zu fönnen. 
Jetzt wird man geßwungenermaßen dieſe Beſtimmung anf⸗ 
beben müſſen. 

Inierefant iſt weiter die Feſtſtellunga des Verwaliungs- 
gerichts, daß die Verletzung der Schwrigepflicht als eine 
„Störung der Orönun g& im Sinne der Stadteprd⸗ 
nung nicht angeſehen werden kann. 

Die Entſcheidung des Verwaltungsgericts beweint un⸗ 
zweidentig, das der Ausſchluß des Stadin. Kxuppfe nicht aus 
fachlichen oder rechtilichen Gründen erfolgte, joundern allein 

v auns Has gegrn die Soßialbempkralir, 

die einzige zielbewußte und unermübdliche Vertretung der 
Arbeiterkiafr. Nur weiter ſo: Ihr hemmi nuns, doch 
ihrswingtuns nicht. 

Stiall durch Blitzjchlag eingeãſchert 
Schrres Grwitter im Werder 

Am Montan gegen 16 Uhr 30 ging über Venicicherwalde 
Gr. Werder) ein ſchwerrs Grwiiter brrüpbrr. dem meßbrerr 
Blißſchläge jolgtrn Einer Hiervin trof den Siall des Soi⸗ 
Dreüitrrs Johann Soblacmuth and zünbete ſfofort. Der Sſis 
botir den GSiebel getroffen und ſich im Augenblic über där 
Strohbedachung voritrr verbrritci 

Dir Ortsſcuerrorhr Wir mit unrrlenurnswertrr Schuelig⸗ 
keit zur Sicllr. Ihbr grland rs, baus nirr durch cinr Brand⸗ 

üC 

  mauer grtrennier Wohnbaus zu baltrn, chenſo bir Schennr. 
deren Folzban Feucr zu fangrn drohte. Ein Kalb fonntr aus 1 

dem brennenden Gebäude gerettet-werden, das nach einer 
Stunde bis auf das Fundament vernichtet wurde. 

——.— 

Sulernatiönile huibe-Ausſtellunt 
Ein voller Erfolg 

Die Internationale Hundeausſtellung in Langfubr am 
Sonnabend und Sountag war ſebr gut beſucht. Am Sonn⸗ 
tagvormittag fanden die großen Zuchtgruppen⸗Wettſtreite 
ſtatt, wozu ſich 12 Zuchtgruppen geſtellt hatten. Nachmittags 
um 3 lihr fand eine Vorführung der mit „vorzüglich“ und 
„ſehr gut“ bewährten Hunde ſtatt. Das geseigte Hunde⸗ 
material war durchweg vorzüglich. Unter den 200 Hunden 
wurden 78 „ſehr gut“ und 63 „vorzüglich“ ansgeseichnet. 
Biele Anerkennung fanden auch die Zuchtgruppen. 

  

Die Kaffe mechts! 
Mit dem 1. Preis ausgeseichnet 

Der Beinch aus Oßnpreußen und dem Reich war außer⸗ 
gewöhnlich groß. So fiellte z. B. Frau Schickendantz, Berlin, 
ihre beſten, vielfach preisgekrönten Peting⸗Valaſt⸗Hunde 
aus, ebenio Fräulein von Berſen, Schloß Crampe (Pom⸗ 
mernh. Auch zeigte fie zwei reinweiße Pefingneſen aus ihrer 
Kollektion. Sehr ſchöne ſchottiſche Terrier waren aus 
Kottbus und Bad Soden im Taunus gemeldet. die in ibrer 
Urwüchſigfeit viel Frende erregten. Aus Oüptreußen famen 
Dachsbunde in reicher Menge, darunter der berühmte 
Zwinger von Königsbofen. Ebenſo feblten nicht die in ibren 
Rañen fübrenden Zwergichnanzer⸗Zwinger. Baltijcher Hord, 
Beſitzer Dr. Frommer, Königsbera, und inger Abba⸗ 
gamba. Benttger Frau Gräfin Kanis, Podangen. Cüpreußen. 
Von Mittel⸗Schnanzern waren vertreten dir Amenger non 
Tannenberg, Befitzer Apothefer Keudel. Sckneidebnra, und 
Tatzelbrumm., Bentzer Hundsdörjer, Gr.⸗Tuflen. Aber anch 
die Danziger Zwinger jehlten nicht. Es ſind zu nennen der 
Noitweiler⸗Zwinger vom Artushbof, Beützer Iulins Noth⸗ 
ichiId, Langjuhr: der Berubardiner⸗Zwinger vom Meer 
üern, Beüser Frau Margareie Tarſten, Danzig., Biſchofs⸗ 
berg: der Dobermann⸗ZSminger vnom Seeſtern, Beñtzer 
Muſom, Zoppot: der Schäferbund⸗Zwinger von Stüblan, 
Beñtzer Frau X. Gartmann: und der Dactel⸗Zwinger vom 
Krantor, Befñitzer Paul Graß, Langinhr.- 

Die garnßen Preiſe wurden mie joldt verfeilt- Ebrenpreis 
des Aeichssräſtdenten von Hindenburg, das Adlcr⸗Shren⸗ 
ſchild des D. H., die Goldene Medaille des Klubs „Jia⸗ 
Hano“ und der Pukal der Stalt: Jopvet an den Zwinger der 
Gräfin Kumitz. Fodangarn. Der Ebrennreis Ses Hoben Kym⸗ 
mißars des Völkerbemdes, Graf Gravina., fomie die Goldene 
Sartell⸗Medaille und die Plakrite des önerreichiichen Kunevl.⸗ 
Verbandes fielen an den Zwinger Königshbofen, Beñter 
Aunnan. Königsberg. Die Goldene Dauziger Staatsmedaille, 
die Silberne Kartell⸗Medaille und eine pitdeniſche Berbands⸗ 
Plakette fielen an den Zminger Mascofte. Beitser Schitken⸗ 
Dant, Berlin. Die Silberne Staatsmebaifle und eine oß⸗ 
Sentiibe Verbanbsplakette fielen an den Arinsbef-Zwinger, 
Beüitzer Kothichild. Samafuhr. Eine Silberne Dansiger 
Siaaismeönille erbielt der Tannenberg⸗Zwinger, Beiiser 
Kendel. Cine Sberne Kartel⸗Sebaille und eine nord⸗ 
dentiche Verbandsslaketie fielen an den Awinger Taßel⸗ 
bTumm, Beſitzer Snndsdärfer. Eine Bronzene Staats⸗ 
medaille und eine vwütenflſce Berbandsslakette ffelen an 
den Zwinger Seefern, Beñtzer Xuiow. Jorvei., Eint 
Xrynsene Staatsmedaille nnd eine norddenijce Nerbands⸗ 
medaille ficlen an den Zmwinger Stüblan. Beftser Fraun 
Carimann, Lansinbr. Die Silberne Siaafsmedaifle Ham⸗ 
Dxra. — Leamnnben; — und eine Goldene Me⸗ 
Drille des Ietrißſcen Aäsgrrrerbendes ffelen an den Zwin 
Kramtor. Beftzer B. Gras. Langinbr. Wer 

  

  

   

Tiegenhof in Zeichen des Schutzbundeufmurſches 
Nazis überfallen einen 60 jährigen Invaliden 

Tiegenhof ſtand geſtern im Zeichen eines großen Aufmariches 

des Leberben. chupbündes. Weit über tauſend Perionen nahmen 

daran teil. Unter Vorantritt des Danziger Spielmannszuges mar⸗ 

ſchierten die Schutzbündler durch die Stodt, überall freudig begrüßt 

durch die arbeitende Bevölkerung. Der Magiſtrat von Tiegenhof 

hatte veriucht, den Schutzbundaufmarſch ſo viel Schwierigkeiten wie 

irgend möglich zu machen. So hatte er auch den Sportplatz zum 

Aufmarſch verweigerk, obwohl dort im vorigen Jäahre die Arbeiter⸗ 

ſeinde — der Stahlheim — ihren Aufmarich abhalten konnte Der 

Platz, den man dem Schutzbund zum Aufmarich zur Verfügung 

ſtellte, war jo klein, daß nicht einmal alle Teilnehmer an der De⸗ 

monſtration darauf Platz fanden. ů 

Die Nazis haben dann in Tiegenhof noch eine ganz bejondere 

Heldentat vollbracht, vermutlich, weil ſie ſich über die Erfolge des 

Schutzbundes allzu ſehr geärgert haben. Vor dem „Deuiſchen Haus“, 

wo noch ein gemütliches Beiſammenſein ſtattſand, überjfielen ne 

einen 60 jährigen Arbeiter, der Invalide iſt und ein verkrüppettes 

Bein hat. Auf ſeine Hilferuſe kamen Schutzhündler herbei, die die 

Nazis in die Flucht treiben konnten. Nutürlich ſpielten ſie vor der 
Polizei wieder die Unichuldslämmer. Ein Schutzhündler wurde des⸗ 
halb obendrein noch jeſtgenommen. 

Der Kanalban in der Hundegaſſe iſt beendet. An den 
neuen Tagewaſſerkanal ſind nunmehr die Regenablaufrinnen 
abzuſchließen, was bei einigen Häufern ſchon geſchieht. Der 
PFahrdamm wird umgepflaſtert, doch iſt der Fahrverkehr da⸗ 
durch nicht behindert. 

75 Jahre alt wird beute, Dienstag, den 9. Juni, der J 
valide Maler Friedrich Gröning, wohnhaft Stift⸗ 
winkel 6. G. bat der „Danziger Volksſtimme, der früheren 
„Volkswacht“, von ihren erſten Anfängen an die Treue ge⸗ 
halten. Der Jubilar iſt noch verhältnismäßig rüſtig. Ein 
froher Lebensabend wäre dieſem alten Kämpfer nur zu 
wünſchen. 

Der Schiffsverkehr in⸗Danziger Hafen 

    

  

   

Cingang. Am 8. Juni: Finn., D. „„Poſeidon- (40q3) von Hel⸗ 
ſingtoes mit Gütern für Nam, Hafentanal; jcwed. D. „Spen, (191) 
von Gotenbura mit Gütern für Reinbold, Hafenkanal; deutſcher D. 
„Georg Zelck (798) von Bremen, leer, für Danziger Schiff.⸗Kontor⸗ 
Kaiſerbaſen:, poln. D. Warſzawa, (1531 pon London mit Ba 
ngieren und Gütern für am, Weichfelbabnhok, denticher D. .Köni 
au, 1512) von Kiel, leer. kür Bergenske. Deſterplatte, deutſcher 

B. C. Srobnc“ (189) von Fleusburg mit Gütern für Prowe, Bal. 
becken: deuticher PI.⸗S. .Maris II“ (188l pon Libau, lecr. für 
enske. Marinekoblenlager: lett. D. .Aina- (169) von Windau. leer 
Ur Sodimann. Stirohde ſchwed. D. „Severin“ (923) von Cabix 

mit für Reinbold. Munitionsbecken: deutſcher D. „Auguſt 

         
— 

Blnme“ 005) von Lübeck, leer, für Bergenske, Ballaltkrna; lett. D. 
Taupo“ (1305) pon Sonderburg. leer, für Artus, Meiterplatte; 
ichwed. M.⸗S. .Erit“ (59D von Gdingen, lcer, für Ganswindt, 
Marinekoblenlager: dän. D. „Transvorter“ (270) von Manders. leer. 
juür Bergenske. Weiterplatte: deutſcher Z. .,Serra“ 1362) von Ham⸗ 
vurg mit Gütern für Prome. Freibesirk, — 

n L. Juni: Leſt. D. .„Naidapa 11386) pon Gent, leer, für Len⸗ 
czat. Becken WSeichſelmünde: dän. D. „Taarndolm“ 828) von Thofted 
mit Guütern für Reinbold Freibezirk: deutſcher D. Clara Hins 
[5500 nvon Gdingen, lecr, für PEem. Vittoriawand: Lngl. D. „Cram⸗ 
lington“ (844 lons⸗ 

    
von Rotterdam mit Tbomasmebl für Danz. Soe 

griellichaft. Raikfrifenbechen, — 
Ansgang. Am 8. Juni: Deutſcher M.⸗S. „Helgg, (67) nach 

Gdingen, lcer, für Jergenske. Kielgraben: franz. D. „Dcynte Abel 
Ferrn (1185) nach Boulogne mit Koblen für Mord & Eic. Alldag⸗ 
e H. D. „Aretbuſa-, (19) nach Kovenbagen mit Koblen für Pam. 
Frribes griech. D. „Michaei“ (1950) nach Genug mit Loblen für 
Artus. Becken Weichſelmünde: deutſcher M.⸗S. „Ralf, Hubert- (89) 

Gdingen, leer, für Bergenske, Roxinekoblenlager: it. D. 
„Stesbanie“ (1g7) nach Nigentbulusto mit Kodlen für Voln,⸗Skand., 
Latferbafen: ichwed. D. „Ondia“ (S⸗1], nach Tretleborg, mit Koblen 
für Pam. Becken Beichſelmünde: deutſcher D. .-Bineia“ (2800 nach 
Stertin mit Gütern jür Reinhold. Bleihof: normwes. 
nach Bergen mit Wütern für Bergenske. Ruftenbof: deutſcher D. 
„Tatti (St) nach Gdingen mit Gütern für Prpwe, Dansig: ſchwed. 
D. „Sevperin- (9.0) nach Helfingfyrs mit Sals für Reinbold, Muni⸗ 
tionzbecken: eill. D. .Kaſtor“ (56I) nach Helfingbora mit Koblen für 

Beden Seichſelmünde: deutſcher D. „Anauſt Blume“ (4081 
nach Voivifto. leer, für Bercenske. Ballaſttrue: denticher D. .-Mefer 

Colais mit Loblen für Morn K. Cie., Alldag ſchwoed. D. 
Arins: (A5) nach Stockbolm mik Koblen für Artus. Becken 
VBeichielmünde. . — 

Am D2. Juni: Deuticher D. .Generaldirektor Sonnenſchein“ (3788) 
nach Eulen- Leer, für Behnkt & Sieg. Becken Seichſelmünde. 

  

   

  

Anas uler Sescfräüiftsrpelt 

Bei Verletzungen im Betriebe und im Haushalt iit die 
Sanberbaltung der Wunde, auch der kleinſten, unbedingt er⸗ 
forderlich. Schmutz darf auf keinen Fall in die Wunde hbin⸗ 
einkommen. da ſonni die Gefahr der Blutvergiftung ſehr nahe 
Lrent. In jedem Betrieb und in jedem Hausbalt ſollten des⸗ 
balb die zur erſten Wundbehandlung erforderlichen Prä 
parate vorhbhanden ſein, die von der Verbandſtoff⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Danzig in preiswerter und 
vorzüglicher Qualität bergeſtellt werden. Man verlange 

Danziger Erseugnifſe. 

  

    

SplitternaBAKen 
EResrre ver ree - 

& Fortſcühung. 
Und auch Hertbas Tage warrn ansgrfällt, qnr Daütrt un 

nenem begonnen, ähr hübſches Talent fftr Funfgrerbliächt 
Arbeiten zu pflegen. ‚r Hmmerte f uvm Sren Hrintn Wnz- 
1en und nach mie nor wibmete ür einrn großtn Teil hrüar 
Zeit dem Ounkel Zvicf. in dem fie in einem iit Herälächerrn 

  
  

BHerthe rerbinden. Iirb Feibe., Eruh unbd & Frenfen jich 

Es Waeren gerabe ein gear Aegentane — aber henn die 
——— ſehien, NWann ſokie es hinansgeben ins örtie 

Es Hefie en Srnks Tär. Er war gerade ans der 
IFubrif Feimgekummen:, mergen Legann ſeimn Urlank Jeßzt 
Batir er Süch Amgefleider unh weßte in die Stast gehen, 
Hertbe abamhelen. zür ein ur Beinche zn erlebigen gebabi 

Therrie Munb bramten Es ſei Beind Da. ſagie ſie, Ser 
Kerr Ingenitur xiee Mmüberfernmen⸗ Unb maattie dabei 
caän ôGet. mir es MNenſchen Baben. Sär Nih Sber an mengirrüses 
ctrεet näern, fes ſie nict begreifen üren. AIs 

dabei ſo nahe ön ihm vor, daß er den herbijüßen Cyprebuft, 
den f8e ausftröhnte, einatmen konnte. „Ich ſehe, daß du mir 
grollit — mein Freund! Ich — ich grolle dir nicht im min⸗ 
deiten — ich gedenke nur köſtlicher Stunden mit dir. Als 
ich vorgeſtern hierber zurückkam — ich habe noch einiges 
bier in der Bank zu ordnen — da war es ſogleich mein 
Wunſch und mein Vorſatz, dich aufzuſuchen. Und dir zu 
jagen — daß ich dir nicht im mindeſten böſe bin.“ 

Wiihold hatte jich vorgenommen, ſie möglichſt wenig zu 
unterdrechen, fie ausreden zu laſſen, und dann mit höflicher 
Eniſchiedenheit bieſem unermünſchten Beſuch ein Ende zu 
machen. Aber jetzt bielt er ſich nicht länger. Es war doch 

Anethört. daß ne es wagte, von Nicht⸗böſe⸗ſein“. wie ſie 
lich ausdrückte, zu jprechen. Uind ſo fiel er ihr nun ins Bort 
und feine Rede klang nicht mehr ſo beberricht und förmlich, 

  

  als er anfwortete: „Ich meine. Sie verwechjeln die Rollen. 
die bier zu ſpielen find! Sie“ — und er betonte ſtark — 
haben mir wohl gar nichis zu vergeben — ich aber wohl 

Ihnen!- 
Eliie blickte ihn lachelnd an: dann legte ſie ibre roſige. 

Enaneichmũüdte Hand, die mit ihren ſpitzen Nägeln eine 
Kasenpfote glich auf ſeinen Arm. „Laß doch dieſen förm⸗ 
licthen Tun. Ernt! ſaate fe. „Mir macht du nichts vor! 
Wir kennen uus zu gut, mein Teurer — oder nicht? Oder 
ioill es ans jeim nait nujerer Freundſchaft?“ 
Imn ibm ſima es an zu fürmen. Rede doch nicht von 
Frenndichait“ fagte er und ſie börte es deutlich, wie zorniger 
Srull in feiner Stimme mitbebte. Vas du mir angetan 

Sie unterbrach ihm raſch. „Sas ich dir angetan pabe. 
kr. wie ich jebe — und uanderweitig gebôrt babe — ja eigent⸗ 

K 

Dieit damme Geichichte —“ jagte er ſcharf. wie du ſte 
z*i nennen beliebi. bätte mir um ein Haar Ebre und 
Sxiſtenz geksßet. Ick babhe es bis heute noch nicht begri'ſen. 
Nes damals derne Bosbeik beöweckt haf⸗ ů 

Ich böre neimen fenren verfloffenen Kornelins ſorechen“ 
EGStzißch. „Ibr redet immer von meiner — Bes⸗ 

— uins ſchlicßlich und enblich haß du doch ebenjoviel 
i wenis Schald am Gansen wie ich“ 

Er bramſte anf: Sie kannßt du das behaupten!“ 
e àu mis ein wenia ruhig ansreden laffen und 

mwüunt immer unterbrecken m'üft“ jagte ſte und debnte ſich 
mük kaßſiger Grazie in den Falten ihres Seidenmantels. Io 
müßudee ich es 5ir ſchon Harmacen. Das in id eben der 
Iret meines Kommens geweſen. Ind vielleicht nuch 

— cosrHRehng borg 
eimuπ? 

  

  
D. „Atria. (5 

 



    DHamxiger Maqhhrimhien 

Wenn der Konkurs vor der Türe ſteht 
Zwei Geietzentwürſe des Senats 

Der Senat leat dem Volkstag zwei Geſetentwürſe vor. 
die das Konkursverfahren neu regeln. Das erite Geſetz be⸗ 
handelt den Vergleich zur Abwendung des Konkurſes. 
fübrl. der Begründung der Vergleichsordnuna wird ausge⸗ E 2 
— „Das Bergleichsverjahren außerhalb des Konkurſes iſt in 
Danzig durch das Geſetz über den Veraleich zur Abwendang 
des Konkurjes vom 30. März 1926 geregelt. Dieſes Geſetz 
reaelt das Vergleichsverfahren, das für die Wirtſchaftskreiſe 
von aufterordentlicher Bedentung iſt, nur in großen Grund⸗ 
zügen. Eine eingebende Regelung der drei Stadien des Ver⸗ 
gleichsverfahrens der Zulaſſuna und der Eröffnung des 
Verahrens und der Beſtätigung des Vergleichs iſt ſeiner⸗ 
zeit nicht erfolgt, ſo daß ſich in der Praxis eine Reihe von 
Zweifelsfragen ergeben haben. Die Schwieriakeiten der An⸗ 
wendung des Geſetzes wurden noch größer, als die Materie 
im Deuiſchen Reich durch das aleichnamige Geſetz vom 

uli 1927 gereget wurde. ieſes Geſetz regelt das Ber⸗ 
aleichsverſahren in ſeinen einzelnen Stadien viel erſchöp⸗ 
fender und bietet insbeſondere wirkſamen Schutz gegen die 
mißbräuchliche Ansnutzunga der Möglichkeiten des Ver⸗ 
gleichsveriahrens durch veralcichsunwürdige Schuldner. 

Es wird daher vorgeſchlagen, 

die dentiche Veraleichsordnuna in ihrer Geſamtheit zn 
übernehmen 

und Aenderungen nur bei den Uebergangs⸗ und Schlußvor⸗ 
ſchriften inſoweit eintreten zu laſfen. als dieſe durch das be⸗ 
reits beſtebende anziger Geſetz vom 30. März 1925 bedingt 
ſind. ie Uebernahme des dentſchen Geſetzes wird von den 
Gerichten, der Handelskammer und von Wirtſchaftskreiſen 
jeit längerer Zeit als notwendig gefordert. Für die Ueber⸗ 
nahme des deutjchen Geſeses ſpricht neben dem Gedanken 
der Rechtsaleichheit mit dem deutſchen Recht die Erwägung, 
daß in Dauzia wie im Deutſchen Reich die nämliche Kon⸗ 
kursordnung gilt. Da das Vergleichsverfahren für den Fall. 
daß eine Cröffuung des Verahrens nicht erfolat oder der 
von dem Schuldner angebotene Vergleich nicht zuſtande 
kommt, ſtets in das Konkursverfahren überzuleiten iſt, er⸗ 
ſcheint die entſprechende Regelung des Veraleichsverfahrens 
für Danzig geboten. 
„„Die bauptſächlichſten Vorzüge des deutſchen Vergleichs⸗ 
gejetzes vom 5. Inli 1927 ſind im einzelnen folgende: 

Das deutſche Vergleichsgeſetz ſieht im 6 

eine Mindeſtauote von 30 v. H. für die am Vergleichs⸗ 
verfahren beteiliaten Glänbiger vor. 

Gerade das Fehlen einer jolchen Mindeſtqupte im Danziger 
Geſetz hat es Schuldnern ermöglicht, mit dem Antrage auf 
Zulaſſung des Vergleichsverſahrens ſolange zu warten, bis 
rine nennenswerte Aktipmaſſe überhaupt nicht mehr vor⸗ 
banden war und die Gläubiger daher, wenn ſie nicht im 
Konkursverfahren noch weniger erhalten wollten, gezwungen 
waren, Vergleichsauoten von 10 oder 20 Prozent zuzu⸗ 
ſtimmen. 

Die weitere Beſtimmung des deutſchen Geſetzes, daß der 
durch den Vergleich bewilligte Erlaß eines Teiles der For⸗ 
derungen der Gläubiger hinfällig wird, wenn der Schuldner 
den Vergleich nicht erfüllt ober wenn das Konkursverfahren 
eröffnet wird. beſeitigt die Zweifel, die ſich aus dem Fehlen 
einer entſprechenden Beſtimmung dem Danziger Geſetz 
— hebrr —* — — . — — 

Auch disnDeffentlichkeit „ a 
Unlauterkeiten Wer der Dure ühen a SD⸗ Beröleth Sver 
fahren von Seiten der Schuldner nach Möglichkeit ausz' 
ſchalten. Des weiteren ſind die Vorausſetzungen für die Er⸗ 
öffnung des Verfahrens eingehender geregelt und ſie ge⸗ 
währen im Zuſammenhang mit den Beſtimmungen, bei deren 
Vorliegen die Eröffnung des Verfahrens abzulehnen iſt, den 
Gläubigern größeren Schutz als die bisherigen Danziger 
Vorſchriften. 

Dem zweiten Geſetz über die Pflicht zum Antrag auf Er⸗ 
öffnung des Konkurſes oder des gerichtlichen Vergleichsver⸗ 
fahrens wird folgende Begründung Hegeben: 

Durch die Bekanntmachung vom 8. Auguſt 1914 wurden die 
Verpflichtung, bei Zahlungsunfähigkeit die Eröffnung des 
Konkursverfahrens zu beantragen, und das Verbot von Zah⸗ 
lungen nach Eintritt der Zahlungsunfähigkeit für Handels⸗ 
geſellſchaften und Genoſſenſchaften einſtweilen außer Kraft ge⸗ 
ſetzt. Zur weiteren Beibehaltung dieſer Bekanntmachung be⸗ 
ſteht kein Anlaß mehr, zumal dieſe Vorſchrift von Schuldnern 
häufig dazu benutzt wird 

den Antrag auf Erüffnung des Konkursverfahrens oder 
des gerichtlichen Bergleichsverfahrens ſolange als möglich 

zum Nachteil der Gläubiger hinauszuſchieben. 

Die Aufhebung der Bekanntmachung vom 8. Auguft 1914 liegt 
daher im Intereſſe einer gejunden Volkswirtſchaft. 

Die bisherigen Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches, 
des Handelsgeſetzbuches, des Geſetzes betrefſend die Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung und des Gefetzes betrefſend 
die Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften über die Ver⸗ 
pflichtung zum Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens 
können nicht in der bisherigen Faffung beibehalten werden; 
denn ſowohl das inzwiſchen erlaſſene Geſetz über den Vergleich 
zur Abwendung des Konkurſes vom 30. März 1926 als auch 
der dem Volkstag vorliegende Entwurf betreffend die Ueber⸗ 
mashen der deuiſchen Vergleichsordnung vom 5. Juli 1927 
machen 

die Abänderung und die Ergänzung der oben erwühnten 
Vorſchriften erforderlich. 

Es muß klargeſtellt werden. daß der Verpflichtung zum An⸗ 
trage auf Eröffnung des Konkurſes auch durch Stellung des 
Vergleichsantrages genügt werden kann. 

Die Artikel 2 bis 5 des Geſetzentwurfes ſehen daher im 
weſentlichen in den einzelnen Vorſchriften eine Ergänzung 
dahin vor, daß überall der Hinweis auf das gerichtliche Be⸗⸗ 
gleichsverfahren hinzugeſetzt wird. Nach den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften war das Konkursverfahren zu beantragen, ſobald die 
Zahlungsunfahigkeit eingetreten war. Das Konkursverfahren 
war daber ſofßort zu beantragen. Die Natur des gericht⸗ 
lichen Vergleichsverfahrens bringt es nun aber mit ſich, daß 
ein derartiger Antrag von den Handelsgeſellſchaften ujw. nicht 
ſofort geſtellt werden kann. jondern daß ihnen die notwendige 
Zeit zum Verhandeln mit ihren Gläubigern und zur Bei⸗ 
bringung der für die Eröffnung des Verfahrens erforderlichen 
Zuſtimmungserklärungen verbleiben muß. Aus dieſem Grunde 

  

  

              
   

iſt in den einzelnen Beſtimmungen, wo es erforderlich war, 
zum Ausdruck gebracht, daß der Antrag „ohne ſchuldhaftes 
Zögern“ geſtellt werden muß, und daß eine jchuldbafte Ver⸗ ü 
zögerung nicht vorliegt, wenn die Eröffnung des Vergleichs⸗ 
verfahrens mit der Sorgfalt eines ordentlichen Gechäfts · 
mannes betrieben wird. 

Der vorgelegte Gejetzennpurf entſpicht dem deutſchen Geſetz 
vom 25. Mürz 1980. 

  

Zwei Gaßtſpiele auf Auſtellung. In der heute ſtattfin⸗ 

    

   

  

  denden letzten Auffährung von Verdis „Troubadounr“ im 
Stadttheater finden zwei Gapſpiele auf Engagement ſtatt, uno 
zwar gaſtiert Ferdinande Eglhofer von der Staatsoper in 
Müunchen als Leonore (Sach der Jugendlich⸗Dramatiſchen und 

Zwiſchenfachſängerin) und Maria Kleffel als Kzucena 
(Fach der 1. und Spielaltiſtin), Den Manrieo ſingt Fritzkurt 
Wehner, den Luna Karl Kähler und den Ferrando Hüubert 
Klur. Morgen zvird der Arnold und Bachſche Schwank 
„Hulla di Bulla“ gegeben. Für übermorgen, Donnerstag, 
lſt die letzte Neubeit dieſer Spielzeit, das Luſtſpiel „Liebe 
-unmodern!“ von Wilhelm Sterk, angeſetzt. Das Werk 
wird von Hans Soehnker in Szene geſetzt, neben dem noch 
Charlotte Berlow und Heinz Weihmann beſchüftigt ſind. 

Bürgerliche Angriffe gegen Vürgermeiſter Reel 
Lebhafte Stadtverordnetenverſammlung in Neuteich 

„Die Nenieicher Stadtverordnetenſitzung am Freitag beganu 
mit der Einführung des Maurerpoliers Ziemathis (Soz.) als 
unbeſoldetes Magiſtratsmitglied. Ziemathis trat an die Stelle 
des Stadtv. Wiehler, der aus dem Magiſtrat ausgeſchieden iſt. 

Beim zweiten Punkt der Tagesordnung, Kenntnisnahme 
von der Reviſion der Stadtkaſſe für Mai 1931, kam es dann zu 
erregten Szenen. Stadtv. Wedlich (bürgerl.) gab den. Bericht 
über die ordentliche Reviſion der Stadilaſſe, kritiſterte dann 
aber die Einſtellung einer neuen Hilfstraft wie die Vergebung 
von Tiſchlerarbeiten zur Herſtelung von neuen Reaalen für 
das Anitsgericht. Dieſe Arbeiten ſeien ohne vorherige Be 
willigung der Baukommiſſion, noch der Stadtverordnetenve⸗ 
ſammlung, hergeſtellt worden, und deshalb von der Prüfungs⸗ 
kommiſſion beanſtandet. 

Der Repner warf Bürgermeiſter Reel Eigenmächtigkeit vor, 

die dieſer wiederum zurückwies. 

Die Verſammlung wählte ſodann den Stadtv. Händel 
(Soz.) zum ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher, wobei 
ſich die Bürgerlichen ihrer Stimme enthielten. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung bildete ſodann die 
Beſchlußfaſſung über den Beitritt der Stadt Neuteich zu einer 
Berliner Bauſparkaſſe. Nach längerer Debatte wurde der An⸗ 
trag zurückgeſtellt, um zu prüfen, ob das SEPeranaatte Geld zu 
erhalten wäre, dann auch an den Senat heranzutreten, um 
einen Zuſchuß ſür den 

Bau einer neuen Volksſchule 

  

  

zu erhalten. 
Im weiteren Verlaufe der Tagesordnung bewilligte die 

Verſammlung dem Stellmacher Fleiſchner ein Darlehen von 
500 Gulden aus der Wohnungsbauabgabe. Mehrere Anträge 
auf Wohlfahrts⸗ und Erwerbsloſenunterſtützung wurden an 
den Magiſtrat zur Durchprüfung und Bearbeitung überwieſen. 

Der Ueberfall im Steegener Wald 
Der Verhaftete beſtreitet die Täterſchaſt 

Unter dem Verdacht, am Sonntag im Walde bei Steegen 
drei Damen überfallen und mit dem Revolver bedrohßt zu 
haben, um Geld zu erhalten, iſt Fritz Klomhuſt aus Junker⸗ 
acker verhaftet und nach Danzig überführt worden. K. be⸗ 
ſtreitet entſchieden, mit der Tat irged etwas zu tun zu 
haben, iſt jedoch von den Ueberfallenen als der Täter be⸗ 
zeichnet worden. 

Stadtverordneten⸗Verſammlung in Joppot 
Die öfientliche Sitzung der Zoppoter. Stadtverordneten⸗ 

verlammlung wird ſich am Freitag, dem 12. Juni, mit fol⸗ 
gender Tagesordnung beſchäftigen: Geſchäftliche Mitteilun⸗ 
gen. Einführung des Badeinſpektors a. D. Sontowſku in 

iein Amt als-Stadtverorbneter (an Stelle von:Lipp-e): Gabl 
von 15 Bertrguensperſenen für die- Wahl der Schöffen und 
Geſchworkiten. Nachokwilligung pon 1700 -Gulden-(Verſiche⸗ 
rungsprämien). Nachbewilligung von 800 Gulden für bau⸗ 

  

liche Unterbaltung des Gärtnerwohnhauſes. Zuſtimmung 
zum neuen Fluchtlinienplau für einen Teil der Danziger 
Straße. Feſtellung und Entlaſtung der Fahresrechnung 

  

Abtlg. III, 1029 — Kunſt und Wiiſenſchaft. Bauetat. Grund⸗ 
eigentum. Feſtſtellung und Enklaſtung der Abrechnuna 
„Baukonto Ausbau der Beethovenſtraße und Friedrich⸗ 
ſtraße.“ Regulierung des Vorplases am Realaymnaſium. 
Verſuchsweiſe Herabſetzung des Zuſchlages zur Grund⸗ 
wechſeliteuer. Abkommen Pulvermacher betr. Erwerb von 
Straßengelände. 

Schaufenſterumbauten in der Langgalfe. Vor den Läden 
der Firma Walter u. Fleck in der Langgaßñe zog man heute 
einen langgeſtreckten Bauzaun, um jetzt die nach dem Umbau 
im Frühjahr noch verbliebenen Schaufenſter der Langgaſſe 
entſprechend umzugeſtalten und zu vereinheitlichen. 

Schlach wiehmarkt in Danzig 
Amtlicher Bericht vom 9. Inni 1981. 

Brelle für 50 Kiloaramm Lebendaewicht in Daus Gld. 
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5 beite Ma 8 And Cans! icer. „„ - 
c‚mittlere Maß- und Sauakälber. „ 70—7 
lserinae Kälb¶er 466— 

2) M Magganaſfancere Maftbammel. 1. Welde·-. 
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Anjtrieb: 38 Ochjen, 120 Bullen, 117 Küche, zuſammen 20 
Rinder, 207 Kälber, 50 Schafe, 2552 Schweine. Marktverlauſ: 
Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. Bemerkun⸗ 
gen: Bacon⸗Schweine 8—50. 
Die notierten Preiſe ſind Schlachtboforeiſe. Sie enthalten 
fämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluite. 

  

  
  

x Cetxte Nadricften 

GroßeUnterſhlagungenbel aueréElehmizititsgeuyſſenſchuft 
Bamberg, 9. Juni. Die Elektrigitätsgenoſſeuſchaſt 

Südweſt Oberfranken in Bamberg iſt durch ihren früheren 
Leiter Dr. Dittmann durch Verſchleuderung von Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeldern an den Rand des Kuins gebracht worden. In 
einer von etwa 1500 Perſonen beſuchten, ſehr erregt ver⸗ 
laufenen außerordentlichen Generalverſammlung wurde 
nun beſchloſſen, den Schaden anteilmäßig äu decken, und nach 
erſolgter Sanierung die Genoſſenſchaft aufänlöſen. Gleich⸗ 
zeitig wurde an das bayexiſche Juſtizminiſterium die Bitte 
gerichtet, das gerichtliche Verfahren wegen Unterſchlagung 
gegen Dr. Dittmann, der nach den bisherigen Feſtſtellnngen 
die Genoſſenſchaft um mindeſtens 78 6000 Mark geſchädiat 
habe, zu beſchlennigen. Dr. Dittmann war in Bambera eine 
hochangeſehene Perſönlichkeit und war u. a. früher Direktor 
des Chriſtlichen Oberfränkiſchen Bauernvereins. 

Eine deutſche Segelflug⸗Expedition in die Alpen 
Frankfurt a. M., 9. Inni. Das Forſchungsinſtitut 

der Röhn⸗Kgiofſſitten⸗Geſellſchaft auf der Waſſerkuppe hat 
geſtern, einer Anregung Profeſſor Georgiis (Frankfurt) 
ſolgend, eine Segelflugexpedition nach den Alpen entſandt, 
um dort im Winzgaugebiet im Berner Oberland Segeljlüge 
zu unternehmen. 

Die Gaftwirtsangeſtellten proteſtieren 
gesen den Entzug der Erwerbsloſenunterſtützung und 

Auflöſung der Fachvermittlungsſtelle 

Der Zentralverband der Hotel-, Reſtauraut⸗ und Café⸗ 
angeſtellten, Danzig, hielt am Freitag, dem 5. Inni, ſeine 
Monatsverſammlung ab. Bei der Erledigung der Tages⸗ 
ordnung wurde insbeſondere die Maßnahme des Senats 
beögl. der Ausſteuerung gaſtwirtſchaftlicher Arbeitnehmer 
aus der Erwerböloſenfürſorge behandelt. Die verſammelten 
Angeſtellten nahmen 

mit Entrüſtung davon Keunnzais», vuß der Senat die 
jugendlichen weiblichen Arbeitnehmer, iusbeſondere die 
der Gaſtwirtsbranche, von der Erwerbsloſenunter⸗ 

ſtützung ausgeſchloſſen hat. 

Die Stellungnahme der Verſammelten kam in folgender 
Reſolution zum Ausdruck: 

„Die Arbeitnehmer im Gaſtwirtsgewerbe haben in ihrer 
heutigen Verſammlung zu der Verordnung des Senats 
bezgl. Ausſchaltung der weiblichen Angeſtellten des Gaſt⸗ 
wirtspewerbes aus der Erwerbsloſenfürſorge Stellung ge⸗ 
nommen und erheben hiermit öffentlichen Proteſt gegen die 
einſeitige Maßnahme des Senats. Der Senat ſchafft durch 
dieſe Berordnung zwei Klaſſen von Menſchen. Die von dem 
Senat ausgeſchloſſenen Arbeiterinnen haben genau ſo wie 
jeder andere Bürger Steuern gezahlt ung haben daher ein 
Recht, auch wie jeder andere Bürger behandelt zu werden. 
Die Arbeitsloſigkeit dicſer Arbeiterinnen iſt keine Sonder⸗ 
erſcheinung in unſerem heutinen Wirtſchaftsleben und iſt es 
daher unverſtändlich, daß der Senat gerade die weiblichen 
Arbeiterinnen aus der Fürſorge ausſchließen will, 

ſtatt alles zu tun, um die Gefahren abzuwenden, die 
gerade den jngendkichen heu. Hen Arbeitnehmern 

rohen. 

Oder iſt dem Senat der Weg nicht bekaunt, auf den dieſe 
Opfer einer Kurzſichtigen Verordnung getrieben werden? 
Die im. Zeutralverband der, Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Caſe⸗ 
angeſtellten zutkammengeſchloneuen Arbeiterinnen der Gaſt⸗ 
wirtsbrauche verlangen daher umgehend Aufhebung dieſer 
ſie zu Bürgern 2. Klaſſe ſtempelnden Verordnung. Wir ver⸗ 
langen gieuhes Recht für alle. 

Wir verlangen ſtatt Abbau den Aus bau der Fürſorge 
für jugendliche weibliche Arbeiterinnen, iusbeſondere für 
jolche aus der Gaſtwirtsbronche. 

Weiter wurde dann die Frage der Fachvermittlungsſtelle 
im Gaſtwirtsgewerbe behaudert. Die Klagen, die über die 
heutige Vermittlung laut wurden, boten ein ſo trauriges 
Bild der angenblicklichen Vermittlungsmöglichkeit gaſtwirt⸗ 
ſchaftlicher Arbeitnehmer, daß es unbedingt nötig iſt, daß der 
Senat von ſich aus unbedingt Schritte unternimmt, um eine 
geordnete Vermittlung durch eine Fachvermittlungsſtelle zu 
gewährleiſten. 

Von der Verſammlung wurde daher eine Entſchließung 
vorgelegt. die folgenden Wortlaut hat. 

Der Zentralverband der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Cafs⸗ 
angeſtellten erhebt hiermit 

ſchärfſten Proteſt gegen die Auflöſunn der Fachver⸗ 
mittlungsſtelle für das Gaſtwirtsgewerbe. 

Durch die Maßnahme des Senats und Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung vom Mai 1919 iſt eine geregelte Vermittlung der 
Arbeitſuchenden im Gaſtwirtsgewerbe nicht möglich. 

Wir hofſen, daß der Senat beitrebt ſein wird, dieſe trau⸗ 
rigen Verhältniſſe umgehend abzuändern, ſo daß auch wieder 
die gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten einigermaßen geordnete 
Arbeitsvermittlungsverhältniſſe erhalten, damit die Not der 
crirßloſen Gaſtwirtsangeſtellten ein wenig eingedämmt 
wird.“ 

  

  

  

Danziger Schiffsliſie 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dän. D. „Scandia“, 7. 6. von Frederitsbayn, leer, Artus. 
Schwed. D. „Nora“. ca. 13. 6. fällig, leer. Polſtarob. Schwed. 
D. „Guſtav Adolj“., ca. 13. 6. jällig, leer, Polikarob. Norw. 
D. „Steinmann“, 9. 6. von Aalborg. leer. Pam. Schwed. D. 
„Anna“. 10. 6. fällig von Liverpool, leer, Pam. D. „Vero“, 
8. 6., 19 Uhr, Brunsbüttelkoog pafſiert, leer. Pam. Diſch. D. 
„Travemünde“, 9. 6. fällia von Lübeck, Lenczat. Dtſch. D. 
„Sundsborg“ 9. 6. fällia von Malmö. leer. Lenczat. Danz. 
D. „Weichfel“. 9. 6. von Gdingen, leer. Behnke & Sieg. Engl. 
D. „Sbef Creit“. 9. 6. nachmittags, fällig, leer, Behnke 
L Sieg. Schwed. D. „Gudrun“, 11. 6. fällig. léeer. Behnke 
& Sieg. M.⸗S. „Anders“ für Bergenske: D. „Annabera“ 
für Reinbold, D. „Bacchus“ für Auguit Wolif. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom L. Juni 1931 
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Tragõdien in der Welt 
Die Zahl der Suchtkranken ſteigt / Kriegsbeſchädigte als Dauermorphiniſten 

Nur wenige kaunten vor deu Kriege die Gefahren d— 
Morphinismus. Die Zahl der Suchtkranken Wür verhölk⸗ 
nismäßig gering und faſt ausſchließlich in wohlhabenden oder 
lektuellen Schichten zu ſuchen. Ueberhaupt hatten zum erſten⸗ 
mal die Aerzte in den großen Kriegen von 1864 bis 1871 

ſchmerzlindernde Mittel angewendet, ohne ſich jedoch der 
enden Wirkung dieſes g rlichen Betäubungsmittels 

auch nur im mindeſten bewußt zu ſein. Will man Anekdoten 
aus jener Zeit Glauben ſcheuken, der bekannte Chirurs 
Lönig erzählt eine, ſo boten ſich die Aerzte untereinander 
die Spritze an wie heute die Zigarette. Aber wenn auch die 
nachfolgenden Jahrzehnte bald Wandlung ſchafften, ſo brachte 
doch erſt der Weltkrieg und die nachfolgenden Inflations⸗ 
juhre, die ein ganzes Volk ſeeliſch erſchütterten, die Herr⸗ 
ſchaft des Morphiums zur Entjfaltung. 

Viele Hunderttauſende 
Die Zahl der Morphinkranken ſtieg ins Ungemeſſene und 

der Morphiuismus wurde zu jener Gefahr für die Volks⸗ 
geſundheit, die er heute darſtellt. Fachleute ſchätzen die Zahl 
der Suchtkräanken in Deutſchland auf viele Hunderttauſende, 
und während ſie früher, wie ſchon erwähnt, nur wenigen 
Volksſchichten angehörten, iſt nun wohl keine Bevölkerungs⸗ 
klaſſe von dieſer vernichtenden Krankheit verſchont geblieben. 
Selbſt im Proletariat, alſo dem Teil des Volksganzen, der 
die geſündeſte, robuſteſte ſeeliſche Verfaſſung aufweiſt, hat 

ſie Eingang gefunden: Eine Folge des Krieges, die mau 

erſt heute in ihrer ganzen Tragweite zu überſehen beginnt. 

      

  

  

   

Denn ein großes Kontingent aller Morphinkranken ſtellen 
die Kriegsbeſchädigten, die bei ſchmerzhaften Verwundungen 

in den Lazaretten wochen⸗, ja monatelang mit Morphium 
behandelt wurden. Die Tag für Tag von Aerzten und 

Schweſtern Einſpritzungen erhielten, ohne zu wiſſen, welches 

gefährliche Gift in ihrem Blute kreiſte. War es Lann ein 

Wunder, wenn ſie nach ihrer Heilung von ſelber zur Spritze 

griſſen, wenn ſie ohne das kägliche Quantum Morphium 

überhaupt nicht mehr exiſtieren konnten und ſich allmählich 

körperlich und ſeeliſch zugrunde richteten? Wieviel ergrei⸗ 

jende Tragödien mögen ſich da in aller Stille abgeſpielt 

haben? 

„Hintenherum ..“ 

Woher bezieht aber der Kranke das Gift, das er ebenſo 

notwendig zum Leben braucht, wie der Geſunde die Luft? 

Oft durch den Arzt, durch gefälſchte Rezepte, auf dem Wege 

des Diebſtahls — und durch den Schleichhandel, der es ihm 

zu phantaſtiſch hohen Preiſen liefert. Lange Zeit, beſonders 

in der Inflation, iſt man gegen den üppigen Morphium⸗ 

handel ſo gut wie machtlos geweſen und noch heute ſtößt 

ſeine Bekämpfung., wie die Rauſchaift⸗Dezernate der Polizei, 

beſtätigen werden, auf große Schwierigkeiten. Daran hat 

auch das neue Opiumgeſetz vom vorigen Jahr wenig geändert. 

Es verſucht zwar den Verbrauch von Morphium ſtark ein⸗ 

zudämmen, in dem es den Arzt, wie bauch den Patienten 

unter Kontrolle ſtellt, aber die Induſtrie, die ja an der Her⸗ 

ſtellung von Morphiumzräparaten ein Sroßes Intereñ 

findet genügend Mittel und Wegc, um dieſe Einſchr 

zu umgehen. So gelingt es immer wieder dem Süchtigen, 

wennſchon unter größten materiellen Opfern, das für ihn 

ſo notwendige Gift zu erhalten. 

Ein Patient: 16 Entziehungsauren! 

Es gab eine Zeit, in der brandmarkte man die Morphin⸗ 

ſucht als ein Laſter. Mit Unrecht! Wir wiſſen beute, daß 

ſie eine ſchwere ſeeliſche Krankheit darſtellt und nichts mit 

moraliſchen Prinzivien zu tun hat. Kummt doch ein großer 

Teil aller Morphinkranken meiſt durch ichmerzhafte chroniſche 

Erkrankungen erſt mit dem Morphium in Berührung. Sie 

verfallen dann allmählich ſeiner narkotiſterenden Wirkung, 

merden zu Sklaven der Spritze, deren täglicher Gebrauch 

ſie allmählich zermürbt. Die einzige Rettung wird dann 

die gefürchteke Entziehungskur, die allein ſchon viele Kranke 

abſchreckt, ſich in Behandlung zu geben. 

Alliährlich werden von den Krankenkaſſen Tauſende von 

Mornhinſüchtigen in Krankenhäuſer und Irxenanſtalten 

geſchickt. Der Erfolg iſt in den meiſten Fällen der, daß die 

anſcheinend Geneſenden bei ihrer Entlaffung die nächſte 

Apotheke vder den Schleichhändler aufſuchen und damit der 

Krankheit von neuem zum Opfer fallen. Fälle, in denen 

ein Suchtkrauker bis zu 16 Entziehungskuren abſolvierte, 

ſind den Aerzten keine Seltenheit. Aber wührend den An⸗ 

gebörigen der beſitzenden Klaſſen wenigaſtens individuelle 

Behandlunga in den Sanatorien zur Verfügung ſteht, er⸗ 

zungt die Maffenbehandlung von vornherein in dem Kranken 

eine Onnoñtion, die ſich ſeiner Heilung hindernd in den 

Weg ſtellt. Aber ob Sanatorium oder Heilanſtalt — man 

baf. offen geſtanden, mit der Heiluna der Morphiniſten, 

bisher überbaupt keine all zu guten Erjahrungen gemacht. 

Stevriker meinen, alle werden wieder rückfällig: andere 

ſchätzen die Zahl der Geheilten auf 80 bis 90 Prozent. 

Der Weg des Dr. Meyer 

Und gibt es keine andere Möalichkeit, dem großen Heer 

der Suchttranken zu belien? Ein Berliner Arszt, Dr. TFritz 

Meyer., glaubt ſie entdeckt zu haben. Die. Befreiung des 

Körpers vom Morphium erjolgt, bei ihm nicht. wie das ſonſt 

üblich iſt. durch 

  

      

   

allmähliche Entziehung, ſondern durch 

vlönlicht Entziehuna in Verbindung mit vinchoanalytiſcher 

Behandlung. Es beginnt mit einem fünftägigen Dämmer⸗ 

ſchlai. Der Patient erhält mehrere Male einen Schlaftrunk, 

der i0 dofiert ißt, daß er täalich zweimal leicht erwacht, um 

Rabrung einzunehmen. Nach dieſem Danerichlaf ſiit der 

Körper vollſtäudig nom Gift befreit. 

dit Beichte des Kranken 

Im Mittelpnnkt der weiteren Behandlung. febt die An⸗ 

wendung der modernen Pfychotherapie, der Pfychbanalvſe⸗ 

zweifellos bot ja Dr. Mever Recht, wenn er nreint, daß der 

Morvhin us nur ein Sompiom für eine bereits vor⸗ 

bandene feeliiche Krankheit iſt. In der pDſuchbaualytiſchen 

Sitzung erzällt der Vatient dem Arzt aus ſeinem n. 

erzählt von dem, mas ihn bedrückt. Dabei tritt vieles in 

ſein Vewußtſein, was in ihm ſchlummerte. Er erkennt die 

Licht⸗ und Schattenſeiten ſeines Iche und ſtößt dabei auch 

auf die ſeelüſchen Uriachen ſeines Leidens. Zweck der Be⸗ 

hbandlung iſt. daß der Kranke auf dieſe Weiſe nicht nur kör⸗ 

perlich, fondern auch gefühtsmäßig das Eift überwindet. Die 

Tocorie Dr. Meuers: hat der Kranke das Gift gefüblsmäkis 

überwunden, ſo kann es ihm nichts mehr geben: er lebt ein 

gefundes Leben, er braucht ſich nicht an Ilinſionen zu be⸗ 

runſchen. Seine Gedanken kreiſen nicht mehr egozentriſch 

um das Gift und ſeine Beichaffrengsmöglichkeiten — der 

     

        

Kranke wird vielmehr wieder ein ſozialer, vollwertiger 
Menſch. 

Vielleicht 
„Dies iſt, wie geſagt. Dr. Meyers Theorie; vielleicht be⸗ 

währt ſie ſich allgemein, vielleicht wird ſie einmal allgemeine 
Praxis. Das würde u. a. auch bedeuten, daß die Morphin⸗ 
kranken nicht mehr in der geſchloſſenen Anſtalt. ſondern in 
offenen Heimen unter individneller ärztlicher Aufſicht be⸗ 
bandelt werden. Die ſcheinbaren Mehrkoſten wurden wohl 
dadurch wieder aufgewogen werden, daß die Bebandlung 
der Morphinkrauben von weſentlich kürzerer Duuer wäre. 
Vielleicht können dann die Geheilten wirklich ſofort wieder 
ins Erwerbsleben zurück, vielleicht iſt die bisher ſo große 
Wahrſcheinlicykeit eines Rückfalles dann weſentlich geringer, 
vielleicht kann hier wirklich Hunderttauſenden entſcheidend 
geholjen werden, vielleicht — —. 

  

Ein ägyptiſches Doocf abgebeatint 
Sieben Perſonen tot 

Ein Dorf in der Nähe von Kafrelzayat iſt mit 130 Einge⸗ 

borenenhänſern abgebrannt. Sieben Perſonen kamen in den 

Flammen um. 

     
Vertauschte., Gersramhie 

Lapplan 
     

  

  

Poſtflugzeug Sudochina—Sraukreich ibgeſtürzt 
Drei Miiglieder der Beſatzung ertrunken 

Wie die Luftverkehrsgeſellſchaft Air⸗Union mitteilt, iſt 

das Poſtflugzeug Indochina—Frankreich, das am b6. Juni 

Saigon verlaſſen hatte, am 7. Juni nach der regelmäßigen 

Zwiſchenlanduns in Rangvon in einen Sturm geraten und 

etma 250 Kilometer von Akyab entſernt in einen Fluß ge⸗ 

ſtürzt. Tici Mitglieder der Beſatzung ſeien ertrunken. Die 

Leichen ſeien von Eingeborenen geborgen worden. Ueber das 

Schickſal des Hilſspiloten fehle jede Nachricht. Die Poſtſäcke 

ſeien gerettet und mit einem anderen Flugzeua weiter⸗ 

befördert worden. 2. 

In der Nähe von Lyon ſtürzte am Montag ein Militär⸗ 

iluazeng ab. Der Führer des Apparates, ein Unteroffiaier, 
wurde getötet. 

Auch in Holland Erdbeben 

Es wurde überall wahrgenommen 

Das Erd⸗ und Seebeben im ſüdweſtlichen Nordſeebecken, 

von dem in der Nacht zum Sonntag die engliſche. Hauptſtadt 

betroſſen wurde, iſt auch auf vielen Plätzen in Holland wahr⸗ 

genommen worden. Am ſtärkſten machte ſich das Beben auf 

der Inſel Texel bemerkbar, wo nachts um 2 Uhr die, geſamte 

Bevölkerung wach wurde. In der Provinz Nordholland ſie⸗ 

len in Bergen auch Bilder von den Wänden. In Haartem 

wurden viele Bewohner durch ein lautes unterirdiſches Ge⸗ 

töſe geweckt. In der Provinz Südbolland machten ſich 

namentlich im Haag Erdſtöße bemerkvar. Sie blieben jedoch 

auf den Norden der Stadt und Scheveningen beſchränkt. Hier 

trat das Erdbeben ziemlich heftig auf. Weitere Beobachtun⸗ 

gen werden aus Altmaar und Deventer gemeldet. 

    

      

   
  

  

Iwanzig Jesre Lölſchbera⸗Baln 
In dieſen Tagen ſciert die Lölſchberg-Bahn 

ihr Inbiläum, denn A! Jahren iſt der 

berühmte Lötichbern-Tuunel ſertig arwur⸗ 

den und mit ihm die Berner Alpenbahn, die 

ſeither Millivnen von Menſchen aller Natio⸗ 

nen und Raſſen die Schönheit der Schweizer 

Berge erſthloſſen häat. Dieſe Bahn ailt mit 

Recht als ein Wunderwerl der Jugenieur⸗ 

runſt, denn ſie durchſährt nicht weniger als 

32 Tunnels, von denen der länagſte 14605 

Meter mißt und wird mit den ſtärkſten 

elektriſchen Lokompliven Europas, die mit 

1500 [P'S arbeiten, betrieben. Auch der Rieſen⸗ 

viadukt über das Kaudertal (unſen Bild), der 

ſich dem Lötſchberg-Tuunel anſchließt, hat die 

Berner Alpenbahn berühmt gemacht. 

      

   

   

  

Renntiere und Polarhunde in Oberbayern 

„I: 4“ ſteht laloniſch uuf der kleinen Tajel, die dem Reiſenden 

der bayeriſchen Zugjſpitzbahn das Steigerungsverhältuis angibt— 

  

auf vier Meter Wegſtrele der Zahnradbahn alio ei eter Stei⸗ 

gung. Auf ſchmalem Gleis, an den Feljen gellebt, beu ſich die 

Wagen hinauf zu Dautſchlands höchſtem Gipfel, deiſen Bezwingung 

noch vor ein paar Jahrzehnten eine waghalſine Glanzleiſtung der 

Hochtouriſtil bedeutete. Jetzt ſitzt man auf bequemen Polſtern. uuten 

zieht ein märchenhaftes Panorama non Bergen. Tälern und Seen 

vorbei, und kaum ein ſanfter Druck des Körpers gegen die Rüclen⸗ 

lehne zeigt uns an, welche Höhenunterichiede in jeder Sekunde 

wunden werden ů 

Taucht man aus dem letzten Tunnel, aus dem in Stein und 

Fels geſprengten Bahnhof auf, dann ſteht man 

dreitauſend Meter über dem Erddoden. 

Das Herz klopit ichneller, die Lunge muß ſich erſt an den verün⸗ 

derken Druck der Atmoſphäre gewöhnen. Hier herricht ein anderes 

Klima, andere Lebensbedingungen der Organismen: und hier war 

der Grundgedanke eines der merkwürdigſten Experimente, das 

nun allerdings etwas unrühmlich zu Ende gehen ioll. 

Die Direttion der bayeriſchen Zugſpitzbahn ließ ſich aus dem 

nördlichſten Lappland einen Waggon, Renntiere und einen eben⸗ 

ſolchen mit Polarhunden kommen. Die ſieben Renntierwallache 

und der Renntierbock ſamt den zwanzig Polarhunden wurden 

etappenweiſe befördert, da man bei einem ähnlichen Experiment im 

Kautaſus die Erfahrung mochen mußte, daß die Tiere bei allzu 

ſchnellem Klimawechſel eingehen. Deshalb wurden ſie Zuerſt in den 

Münchener Tierpark, dann an den Eibſee am Fuß der Zugſpitze 

und ichließlich auf das Zugppitzplatt zelbſt, zum „Schneeſerner“, 

gebrucht. Die Tiere, die ſeit Vezember origen Jahres dort oben 

in einer eigenen Farm haufen. v 

haben ſich mit ihrer neuen Heimat recht gut abgefunden, 

wenn ſie ſich auch nur ſchwer an die Menſchen gewöhnen konnten: 

io begrüßten die Polarhunde ihren Wächter am erſten Tage damit, 

daß ſie ihm an den Hoienboden fprangen Deshalb wurde 

auch eine Anzahl Lappländer mitgenommen, die ſich wit den Tieren 

ihrer Heimat natürkich beiſer auskennen als die geſcheiteſten 

Joologen. ů 
Man glaubt ſich in ein fremdes Land verſetzt, wenn inan den 

kurzen Weg vom Schneeſernerhotel über die auch im Sommer werß⸗ 

glizernde Fläche zur Renntierfarm zurückgelegt hat. Pelzver⸗ 

mummte Lappländer mit dunklen Schlitzaugen und gelder faltiger 

Haut degrüßen den Beeucher in gebrochenem Deutich. Hinter miebri⸗ 

gen Holzgattern ſtehen die hirſchartigen Tiere mit ihrem dünnen 

Geweih, kleine Glocken hängen an ihten Halsbändern, damit man 

ſie wiederfindet, ſalls ſie ſch im einſallenden Nedel einmul ver⸗ 

loufen. Nebenan tollen 

ſchwarze Hunde mit vickem Feil und lurzen Schhmden- 

der „Garage“ der Farm jedoch ſtehen Reihen von Sktern an 

Ler Wänden, und kleine Schlitten, die wie Einbaum⸗Sumns cus⸗ 

ſe„en, warten auf Gäſte. 

Dies aber iſt der einzige, jedoch entſchesdende Fehler in der 

Kakkulgtion des Polar⸗Experiments auf der Zugſpiße gewefen. Die 

Tiere wurden hinaugebracht in der Abiicht, ße me in Lappland 

In Stiförings und Schlittenfahrten zu verwenden, und mun redmete 

mit dem ſtarten Intereſſe der Zugipihbeiucher — genauer griagt, 

miit einer tüchtigen Portton Snobismws, die dazu gebört. Luſt auf 

Nenntier⸗ und rhundequsflüge in 3000 Meter Höße zu ver⸗ 

würen, gans ů 

   
   

  

  

  

abgeſehen von dem ebenſo noiwendigen dicken Geldbeutel. 

no ſich Heder ruhig 
zonne brännen zu 

  

   

    
   

      
   

        

ein Renntie 
ro und Polarhunde 

Man hat ſiäch daher 
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iſt anzunehmen, daß 
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Reiſe in den ewigen Schure der Iugi 

Ein Denhmal für die Opfer der Titanic⸗Kataſtrophe 

ů    

  

    

  
Im Beiſein des amerikaniſchen Staatspräſidenten, Ber⸗ 
treter der iffahrtslinien und zahlreicher Angehörigen 

wurde in Waſbington dieſes Denkmal für die Opfer jener 

furchtbaren Kataſtrophe eingeweibt, der am 15. April 1912 
der Rieſendampfer „Titanic“ zum Oofer fiel. Das Denkmal 
iteht auf einer Anhöhe am Totomacfluß inmitten herrlicher 

Parkanlagen,



  

Cenlaler Sanunerstrelch elnes ahemallsen Päsk= 

  

„Oh, Fräüitlein Grete 
Baron von Alten macht ums Haar ſein Glück — Das Ende vom Liebeslied. 

In Berlin wurde unter ungewöhnlichen Umſtänden ein 
Hochſtapler entlaryt und verhaftet, der ſich zwar „Baron 
Edgar von Alten, Kammerherr des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen“ nannte und mit dieſer Behauptung 
und anderen leiſen Uebertreibungen glänzend zu leben ver⸗ 
ſtand, in Wirklichkeit aber nur ein ſimpler Bäckergeſelle 
namens Otto Laake aus Danzig iſt. Laale war einige Jahre 
als Diener im Schloß des Prinzen Friedrich Wilbelm von 
Preußen angeſtellt wo er ſich als ofienbar ſehr gelehriger 
Schüler gezeigt hatte. Denn Fräulein Grete F. 

die Erbin eines Berliner Sportverlages, 

hielt jenen vornehmen Herrn, den ſie auf einer arößeren 
Gefellichaft kennen lernte, als jenen echten Baron von Alten, 
als der er ſich ihr vorſtellte. 

Fräulein Grete entflammte in heller Liebe, Herr von 
Alten in neuen Erzählungen: Fränlein Grete zuliebe, mit 
der er ſich verlobte, wollte er jogar jeine großen Güter bei 
Roſtock verkanſen, um ſeine ganze Arbeitskraft dem großen 
Sportverlag der Braut zur Veriügung au ſtellen. Als der 
Bäcker⸗Baron eines Tages 

»in finanzielle Schwierigkeiten“ 

geraten war, erbielt er von der Famite des Fräulein F., 
die ihn mit offenen Armen aufgenommen hatte. einen Kredit ů 
von über 100 000 Mark, nachdem er berrits mit einem Auto 
im Werte von mehr als UHιοι Maärf beſceuft worden war. 
Die Hochzeit war bereits bis ins kleinste geregelt, wenig⸗ 
ſrens theoretiſch. Sechsipännig ſollte dir Sochzeitsfutſche 
ſahren, vierſpännig die der Angeböriagen 

Stattdeſſen gings nun leider nicht cinmal zweiſpünnig, 
ſondern in der motoriſierten Grünen Minna ins Geſüngnis- 
Denn daß der Baron nur ein Bäcker, der ſeine Bräntigam 
ein Schwindler war, das kam dauk der Borſücht eines Pro⸗ 
kuriſten des Spurtverlags des Fräulein Greie noch in letzier 
Minnte ans Taneslicht. Herr von Alten. 

der bereits mit der gejamten Geſchäftsführnnua bretrant mar, 
ſollte die Generalvollmacht für das Unternebmen erhalten. 

Man war ſchon beim Anwalt; die Feder ſchon in der Tinte 
— als gmeinſam mit dem Vrokuriſten ein Detektir das 
Zimmer betrat, der mit näberen Ermittlungen brauftragt 
worden war. Und dieſe Ermittlungen batten das bunte. 
allerdings durch mehrerc Betrugsvorſtraſen erbeblich ver⸗ 

dunkelte Vorleben des ehemaligen Bäckcrgrſiellen und 
Kammerdieners Ottio Laake klargeſtellt. Bor der „Braut“ 
Icugnete Laake hartnäckig. aber auf dem Poliscipräfidbinm 
bequemte er ſich szu einem Geſtändnis. 

„Ehrenmünner“ nntereinander 
2000 Mart für eine GEebnristagsjeirr 

Im Uralseff⸗Trozeß belafttie Dr. Türk ſcinen Mitange⸗ 
Klagten fſebr erheblich Erx betonic, daß Uralsefß rin vner⸗ 
ſchwenderiſches Leben geführt. in teunren Lolalen nerfehrt 
und zur Feier ſeines Geburtsiages einmal ⁰%ο Marf ans⸗ 
gegeven babe. Uralacif binacgen erwidert Türf in errenter 
Beiſe. dak er Marchen erzühle. um nich zu entlaſten. Tärtf 

Babr ihm die Piſtole auf die Brunß geickt und in drer wuche⸗ 
Tiichnen Weiſe hochgenommen. So babe er ibm rinmal im 
Herbſt 1920, als er. UHralzeff. in einer verzweifeltien Lage ge⸗ 

weſen ſei, vordafierte Schecks und Serchſel im Berrag vun 
2 Mark überrritst und ſich dabei Sorteile verſorcchen 
Laffen, die in keincem Verhältnis zur Leiſtung üandru. Hier 
üicht alir Ausſage gegen Ausſage- 

Einme Kutße erbi 
Die Amerikanerin Muriel Kennedn. die nor fnraärm in 

Song Beach ſtarb, bat ibrer Katze Silln ihr Bermögcn im 
Serte van etma 250 0 Dullar feamentiariich bintrrlafirn. 

  

  

    

als Dank für 7jährige Treue. Die vom Teſtamentsvol⸗ 
itrecker einzuietzende Perjon, die jür die Katse ſorgen wird, 

erbält freie Wohnung und Koſt. 
  

  

Breunendes Hafenviertei 

20 Perlonen ichwer verletzt 

In Norfolt (Nirginial entſtand im Haten durch eine 

Erploiion auf einem Tankichifi ein rieſüaer rand. In einer 
Ausdehnung von etwa fech jerblocks brannten Büro⸗ 
häuſer und Speicher bis auf die Görundmanern nieder. In 
einem nahe gelegenen Zuchtbans verurlachte die rieiige 
Rauchentwicklung paniiche Erreanna. üim den gewaltigen 
Braud zu bewältigen, muitten Marinctrurven zur Hilje ber⸗ 

czoaen werden. Zwenzia Ferſenen wurden ſchwer 
verletzt. 
————.———.—.—.—.—..—— 

2 L 2 —2 
Diekhättter in Nöten 

Im Tierpark Hellndrunn bei München ercignete ſich ein 
tragikomiſcher Unfall: Einer der Elejanten, die in den Frei⸗ 
Inffumfriedungen des Tierparks untergebracht ſind, murde 
von einem anderen Dickbäuter angeiloßen, verlor das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürste in den tiefen, betonierten Graben, der 

     

    

     

   
    

  

den Plaß vor dem Elefenirabans von dem eigentlichen 
Terbark trennt. Das Tier konnte fich aicht ans ſeiser Sage 
Pefreien. da es an Len glaifen, geraden Säünden bei ſeinen 
Kletterbemsühungen immer mieder ausrutichie. Schließlich 
aunffe Die Fenermehr mit mehbrertn Flaichenszügen anrücken. 
der Uasd ſchmierinen Acemühungen gelaug, den Dickbänter 
Lochzumuchten und ibn mieder anf jcine vnier Fübe àn fellen- 
Laae Tier bat glücklicherweiſc nur Hantabſchüriungen er⸗ 
141rK. 
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Arbeitertod 
Ein Stapel Zementſacke brach zufammen 

Beim Ausladen von Zementſäcken brach in Belleville bei 

Verdun ein Stapel zuſammen und begrub drei Arbeiter 
unter ſich. Ein Arbeiter wurde getötet, die beiden anderen 

wurden ſchwer verletzt. 

Geufchrertenplage in Italien 
Militär zu ibrer Bekämpfung 

Ans Neapel wird gemeldet., daß rieſige Heuſchrecken⸗ 

ſchwärme die Gegend von Villa Literno überfollen haben 

und di. Aecker verwüſten. Man bat bereits in die gekährde⸗ 

ten Teile Militär zur Bekämpſung der Plage abkom⸗ 
mandiert. „ 

  

Das Miffiſſivital wird zur Zeit von einer Inſektenplage 
heimgeſucht. An den Stichen der ſogenannten „Büffel⸗ 

mücken“ ſind bereits mebr als 1000 Maultiere eingegange⸗ 
Der Staat hat eine Belohnung zur Bekämpfung der Schäd⸗ 

linge ausgeſekt. 

42 Acbeiter an VBVergiſtung erkrankt 

Verdorbene Nahrungsmittel ſind ſchuld 

42 italieniſche Arbeiter, die bei dem Bau eines neuen 

Bahnhofs in dem Badeort Deauville beſchäftigt ſind, er⸗ 
krankten an ernſten Vergiſtungserſcheinungen. Ein Arbeiter 

iſt im Krankenhaus geſtorben. Bei zwei Erkrankten iſt der 

Zuſtand ſehr ernſt. Die Urſache der Vergiftung iit noch nicht 

feſtgeſtellt. Man glaubt, daß ſie auf verdorbene Nahrungs⸗ 

mittel zurückzuführen iſt. 

  

  

Der ermordete Feldwüchter 
Ein Verdächtister ſeſtgenommen 

Am Montagnachmittag wurde in Friedland (Meckl.) unter 

dem dringenden Verdacht, im Sommer 1922 den Feldwächter 

Karl Städing ermordet zu haben, der Fuhrmann Fran, 

Arauel feſtgenommen. Krauel war von ſeiner Ebefrau, m 

der in Streit lebte, bei der Polizei angezeigt worden. Der 
Oberſtaatsanwalt aus Neuſtrelitz und eine Uunterſuchungs⸗ 

kommiſſion ſind in Friedland eingetroffen, um den myſteribſen 

Fäall zu klären. 

Deutſcher Dampfer auf Grund geraten 
Bei der Einfahrt nach Stockholm 

Der 4000 Tonnen große deutſche Dampfer „Preſidente 
Gomez“ iſt Sonntag mittag bei der Einfahrt nach Etockbolm 

auf Grund geraten. Der in Hamburg beheimatete Dampfer 
war von Südamerika nach Stockholm mit einer Ladung Roh⸗ 
phosphat unterwegs. 

  

  

Nener Stern entdeckt. Dr. Plaskett vom Dominion Aſtro⸗ 
vphnlical⸗Obſervatoxium in Victoria aab bekannt., daß er z 
ſammen mit Dr. Pierce einen Stern mittlerer Größe ent⸗ 
deckt habe. 

S E EòÈꝛwʒd— 
Programm am Mittwoch 

6—-60. Settervorherlage, anſchließend Frühturnfunde, Leitung: 
Sporrlebcer Paul Soßn. — Anichließend Pis 2.30 Frübkonsert. — 
SE urnitunde für die Hausfrau: Divlom-Gymunaitikiehrerin 
Siuni Bolac. — 10.15, Schulfunkſtunde. Uleber Lie Seefiſcheßei. G. 
Eräch mit einem Sarkaner Fiſcher (4. bis 6. Schuliahr]. Lcitun, 
Druno Schaar. — 10.56: Wetterdienſi. — Ii: Serterdtenft. N. 

Litendicni. — 11.15, Landtofeiſchuftsfunk. Der Einfluß der Kal 
Keii ani die Nenebil⸗ der Milchpt ltung: Kxof. Pr. Woerman 
n AIIüviatien. —. 18.30—14.%0, Mittagsonzert. — 18. Kin⸗ 

ie der kleine Teufel Stoßhock nach Afrika aeben wollte. 
in dic Hölle kame., von Helenc Creutbura. — 

Drivent: Georg Wöllner. — 17.5. Elternhunde. 
8 nrot Arof. Heincke. — 18.10. Landbwirs- 

Scrichte. — 18.,50. Deutiche Dichtung des Mittelalders. 
ried Sicber⸗ Feuticher Dichter des 11. Jabrbunderts: 

1i. Ax. Gotftried Seber.— 9255 Weſlerdinner⸗ Untverfitäts⸗ 
Eerer Sani mipeübeber . 1 B: Settersien. — 190- Geiche 
SeAnbert, Au Dirigent: Erich Serdler. Soliſtin: ſche 

ee 8 Silliam irox“ oder Wie Schlacht am rzen Srei⸗ 
22f.. Hörnug von Jobanpes Fi. Becher Recte: Mar Bing, — An⸗ 

äebend. Bcrderbicnft. Machrichiendienſt. — Hierauf bis 0.30: Tanz⸗ 
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Eviif. Ben Berlin⸗Trccciter. 
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— Des Genit uuter den Reſſer 
Gröſß ves erhrn Joß nür 

Der große Sü-zrurg Kürolf Värthem ul emmal grinst aen= 
„Seeie? Es gibt keine Serie. Spußt bätte ich zir SämnIl Aier 
dem Meſſer gehehr!“ Kii dem Genic wid üich ähnlichrs Eaum 42- 

eiguen, denn mam „h grrabe dabei, es ehörig zu zenerrn. Und 
lich nicht nur das Gende, ndern aunch den rrmelmrmſckrn. 

den Verdꝛecher, Arn Diychsparben. In Beriins närdlichem Vrerr: 
.-Seiechaß Liücn Sesnner n 

Ammern aueit. br Liner Fabrik f Aineun 
Wſfeu'chertlihen Artn. Dier mird des Gebirn der AnS 
Wernichen uniertacht. bier werden Gebaren auter &=s MEILI2D 
Lenemmen und r. Vun den Taerbrn ven Schrn. 
Die A Spirins Hahrt hndb. erichen E. EESLin- 
SEDEDAmDEE E Werden. 

u Deem Frei erbalzen he E Fermaku-Bad., eu XEähri- 
AD Ein Gülorrtermbab — Süigen Tadrn ffr 28 Dhhn ã men. 
WE Urtprüngtich wriche Waße Per Arrmiſtunz Ait Burteten 
I t EEA Dun Fer wird ‚ n 2 Seurn münur⸗ 

DErt, Mi vie per Tue geihmnitten Und mun àes 

Tic du Seütrn ubhhnm Biänn en ehmem uDcHEE M 
Stürk meiden m, Ein BSclärn iie iiie,! 
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SSert EE S S *E Sem Sih⸗ 

  

    

ES EEE * 
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  Eer. MAad 2 Wer 

S üE iAihe SSADSEEE daeßnee Ermss⸗ 8 dem Slen) 
Tiele em Seilm meüdem, x rs EmE Gemiss 

MEH. H. S. 
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     Odereite oh-e Mufſiæ 

Usanffabrung in Leipziger Schanſpielhaus 
Am Leipziger Schanſpielhaus wurde die von Haberer⸗ 

Helascy nund Theo Halton beſorgte deutſche Bearbeitung 
eines ſpaniſchen Luſtſpiels uraufgeführt: „Caramba? 
vder Dolores und die Parallelen“ von Seca und Fernandez. 
Die Handlung szehrt etwas Iange von dem hübſchen Einfſall, 
daß ein reicher Mann ſeinen armen Parallelmenſchen, der 

zur jelden Minute wie er geboren iſt, ſucht und findet. Die 
Benützung der eingrübten Muſtk wird zu Beginn verboten 
und nun das Libreiin, mit allen Liebesliedern, Duetten, 
Terszeiten. Tanzeinlagen und Finali, unter Beibehaltung 
jedes Textwortes und jeber Gebärde, ohne einen Ton Muſik 
exekntiert. Dieſe Seite der „Operette mit Hinderniſſen“ int 
erfriſchend kemiich Im jpaniſchen Original hat das Werk 
gar keine Nufik. Die dentſche Bearbeitung enthält eine 

ähe flüſnger vperetienüslicher Kompoftionen von Hans 
—2 Smamn. für deren Ausführung im zweiten Akt ein 

rDpifierender Fianift ſiin Leivsig der faſzinierende 
aESs Sommen anitaucht und im letzten Akt das Or⸗ 

er surückfebrt. Das gibt ante Abwechilnug, und obichon 
damit die Parodie auf der Hälfte des Seges ſtecken bleibt, 
üͤberragt das Stück in fciner uns mit Sentimentalftätf ver⸗ 
ichamenden munterren Haltung die landläufige Operetten⸗ 
Trrbnfiton beträchtlich. Ara Leipziger Schanſpielhaus jand 
Eie per- und rückschtsvelle MRiſchung viel Beifall. 

H. Siegand. 

EEE ME De Charide Xeeſlinghoff bat zufam⸗ 
Eiů Sant Sestet em Suntsde volerdet. Der Des Susasben- 
Des Pyrfeßuts Piccard u˙m hema hat. Das Stück mird 

1 .— ————— Wre. * EE Scharripß rund“ von E. Winter⸗ 
EEEE E MHEAAfEEEE- 

Sien-Bexlin, ericheint joeben eEin euer R. 
Biße Aubern- Den gehn Salswortbu,. Das Serk fiellt 
EAandenn as eigen Peugen Auniflel dar, bes in Peiner ů ber dar, der in ſeiner 
Senflührin und GSefnblsRärfe erichättert. 

Serrarb Sbam reiß nat Nußlanb., Bernard Sbat ird 
„ ärhen Somrrer Eac NRosfan Emmen And eine Studien⸗ 

reite 5nh zie Sesieimnien nmtiernehmen. Sbars reiſ in 
Desleitrs mehrerer ensliicher Selebrier und Schriftüäeller. 
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Die 
Autobuſſe 

ſegten 
ſich 

in 
Bewegung 

und 
aus 

den 
ge⸗ 

öffneten 
Fenſtern 

ſchallte 
dus 

Lie 

„Aus 
grauer 

Städte 
Mauern, 

zich'n 
wir 

in 
Wald 

und 
Feld; 

ö‚ 
wer 

will 
denn 

da 
verſauern, 

wir 
fahren 

in 
die 

Welt!“ 

Auf 
dem 

Heumarkt 
ſtanden 

die 
Eltern 

und 
ſchwenkten 

ihre 
Tücher 

ſo 
lange, 

bis 
die 

Autos 
ihren 

Blicken 
ent⸗ 

ſchwanden. 
Die 

Fahrt 
zum Zeltlagerplat 

war 
herrlich. 

Wir 
Falken 

ſangen 
fröhliche 

Lieder, 
und 

es 
dauerte 

gar 
nicht 

lange, 
da 

hielt 
das 

Auto 
in 

Kahlbude 
am 

N
a
t
u
r
f
r
e
u
n
d
e
⸗
 

Heim. 
Wir 

waren 
angelangt. 

Die 
lachende 

Falkenſchar 
ſprang 

aus 
dem 

Anto. 
B
a
l
d
 

darauf 
ſaßen 

die 
F
a
l
k
e
n
 

an 
d
e
m
-
g
r
o
ß
e
n
 

Tiſch 
im 

N
a
t
u
r
f
r
e
u
n
d
e
⸗
H
e
i
m
 

und 
ſtärkten 

ſich 
etwas, 

um 
beim 

Zeltebauen 
Kraft 

zu 
haben. 

D
a
n
n
 

gingen 
wir 

zu 
unſerem 

Lagerplap; 
herrlich 

gelegen, 
von 

B
ä
u
m
e
n
 

  

  

und 
Gebütiſch 

umſchloſſen. 
Die 

Zelte 
lagen 

an 
der 

Stelle, 

  

wo 
ſie 

aufgerichtet 
werden 

ſollten. 
Die 

Helfer 
lehrten 

uns 
öas 

Zeltebauen, 
Sie 

bauten 
es 

einmal 
auf, 

dann 
wurde 

es 
abgebrochen 

und 
danach 

m
u
ß
t
e
n
 

die 
Falken 

die 
Zelte 

wieder 
auſbauen. 

Das 
machte 

uns 
allen 

mächtigen 
Spaß, 

aber 
größeren 

Spaß 
bereitete 

uns 
das 

Stopfen 
der 

Skrohſäcke. 
In 

einer 
kurgen 

Zeit 
waren 

die 
Zelte 

fertig, 
ſo 

daß 
wir 

darin 
ein⸗ 

ztehen 
klonnten; 

aber 
wie 

freuten 
wir 

uns, 
als 

wir 
nach 

dem 
Abendbrot 

in 
unſere 

Zelte 
gehen 

durften. 
Es 

wurde 
Lagerruhe 

geblaſen, 
datz 

heißt: 
auf 

dem 
ganzen 

Lagerplatz 
muß 

R
u
h
e
 

herrſchen; 
alle 

müſſen 
in 

den 
Belten 

ſein. 
Eine 

S
t
u
n
d
e
 

ſpäter 
wurde 

Zeltruhe 
geblaſen. 

Das 
heißt: 

voll⸗ 
ſtändtge 

Zeltruhe. 
Ach, 

wie 
ſchlief 

es 
ſich 

ſo 
ſchön 

im 
Zelt. 

A
m
 

a
n
d
e
r
e
n
 
M
o
r
g
e
n
 

e
r
w
a
c
h
t
e
n
 

wir 
K
i
n
d
e
r
 

froh 
und 

m
u
n
t
e
r
,
 

die 
wir 

am 
Vorabend 

ſo 
müde 

waren. A
n
n
a
 

H
e
l
l
w
i
c
h
.
 

 
 

D
e
r
 

falſche 
P
r
o
p
h
e
t
 

Von 
O. 

F. 
Heinrich 

Queli 
hieß 

ein 
junger 

Laubfroſch. 
Er 

war 
der 

Sohn 
des 

berühmten 
Vfreinben 

Quuru, 
hatte 

ſein 
Studtum 

in 
der 

Nähe 
elnes 

fremden 
Teiches 

beendet 
und 

ſprach 
mit 

dem 
Vater 

gerade 
über 

Welterkunde. 
Proſeſſor 

Auurn 
war 

nämlich 
Direktor 

des 
Obſervatoriums 

und 
ſtand 

bei 
ſämt⸗ 

lichen 
Tteren 

in 
hohem 

Anſehen, 
Seine 

Beobachtungen 
ber 

Wind 
und 

Wetter 
waren 

maßgebend 
füfr 

das 
Tun 

und 
Treiben 

der 
anderen. 

Wollte 
eine 

Miſtkäſerſamflie 
eſnen 

Ausſlug 
machen, 

ſo 
kam 

ſie 
zu 

Proſeſſor 
Ouurn, 

ſtch 
itber 

den 
Stand 

des 
Wetters 

i0 
erkundigen, 

Herr 
Pröfeſſor 

ſaß 
gewöhultch 

auf 
einem 

flachen 
Stein 

und 
beobachtete 

von 
dort 

aus 
dle 

Wolken, 
die 

Windſtärke, 
den 

Vnſtdruck, 
turzum, 

pwir 
ſehen, 

daß 
er 

die 
Sache 

fehr 
ernit 

nahm 
und 

au 
Grund 

lahrelangen 
Studlums 

und 
uü 

längerer 
Rraxis 

ſfehr 
toohl 

in 
der 

Lage 
war, 

ſein 
Amt 

mit 
Sorhſalt 

verwalten. 
Es 

kamen 
nämlich 

nicht 
nur 

ü
M
ſ
a
r
⸗
 

bie 
Ausfllige 

machen 
wollten, 

zu 
ihm 

— 
wenn 

er 
ſich 

da 
einmal 

gelrri 
hätte, 

ſo 
wäüre 

bas 
kicht 

ſo 
ſchlimm 

geweſen 
—, 

nein, 
weit 

wichtigere 
M
a
ſ
m
a
h
m
e
n
 

w
u
r
d
e
n
 

von 
ſetner 

Auüskunft 
abhängig 

ge⸗ 
macht. 

Richt 
ſelten 

kam 
es 

vor, 
daß 

eine 
Ameiſenvölter⸗ 

w
a
n
d
e
r
u
n
g
 

elnſach 
abgeſagt 

wurde, 
weil 

Herr 
Profeffor 

O
u
e
n
n
e
 

nahendes 
Unwelter 

prophezeite. 
nekt, 

der 
Sohn, 

ſollte 
ſpäter 

die 
Lettung 

des 
Obt 

er⸗ 
vatoriums 

übernebmen, 
wenn 

Proſeſſor 
O
u
u
r
n
 

nicht 
mehr 

fein 
würde. 

M
a
n
 

konte 
doch 

ſchuell 
mal 

in 
einem 

Storch⸗ 
magen 

verſchwinden, 
und 

aus 
iſt 

es 
dann 

mit 
aller 

Kunſt. 
Wasß 

bätten 
die 

Diere 
ohne 

lede 
obfervatoriſche 

Fübrung 
beginnen 

ſollen! 
Da 

war 
es 

alfo 
ſchon 

am 
beſten, 

wenn 
g
n
 

uů. 
Nachfolger 

ſeines 
Vaters 

wurde. 
Im, 

übrigen 
ſchrieb 

es 
auch 

ble 
Stitte 

vor, 
datz 

jedesmal 
der 

älteſte 
männliche 

Nachkomme 
der 

anacſeheneth 
Laub⸗ 

froſchfamilte 
die 

Leikung 
des 

Obſ, 
vatoriums 

übernahm. 

  
Quett 

hatte 
nach 

neueren 
M
e
t
h
o
d
e
n
 

ſtudlert 
und 

befa 
ů 

nd 
p0 

balb, 
im Zwieſpalt 

mit 
dem 

Vater 
über 

die 
örlorihung 

voh 
Wetters 

und 
was 

damltt 
auſfammenhängt. 

Der 
Vater 

behauptete, 
Quekt 

fehle 
noch 

die 
nötige 

Praxis, 
und 

Queki 
burßez 

das 
Snſten 

Profefſor 
Bunrus 

ſei 
veraltet 

und 
be⸗ 

ürfe 
Oringend 

einer 
Reform. 

Es 
kam 

zwiſchen 
beiden 

zu 
eingi 

heftigen 
Auseinanderſetzung. 

Proſeſſor 
QAuurn 

geriet 
in 

Wut 
und 

ſurach 
ſeinem 

Sohne 
jede 

eingehendere 
Keunk⸗ 

nis 
über 

eruſte 
wiſſenſchaßtliche 

Dinge 
ab. 

D
a
n
n
 

ging 
er 

äutmm 
Staumtiſch 

iu 
dle 

„Seeroſe“, 
um 

ſeinen 
Äerger 

hin⸗ 
Unterzuſchweifen. 

Es 
war 

erſt 
Mittag, 

aber 
eln 

paar 
feucht⸗ 

    

fröhliche 
Geuoſſen 

faud 
man 

dort 
immer 

beiſammen. 
Falls 

jemaud 
ihn 

dienſtlich 
zu 

ſprechen 
wünſche, 

ſolle 
man 

ihn 
holen, 

brummte 
er 

ungehalten, 
bevor 

er 
ins 

Waſſer 
ſprang. 

In 
Queli 

aber 
reifte 

ein 
klihner 

Entſchluß, 
Als 

er 
ſo 

von 
dem 

Stein, 
auf 

dem 
Profeſſor 

Aunru, 
felnen 

Dienſt 
verſab, 

in 
ein 

Pſhbe 
hinunterſchaute, 

flel 
ihm 

zum 
erften 

Male 
die 

verblüffende 
Aehlichkelt 

mit 
fetuem 

Vater 
gauf. 

Leln 
Tler 

wälrde 
es 

merten, 
ſagte 

ſich 
Quelſ, 

wenn 
er 

hier 
den 

Profeſſor 
Quuru 

ſplele, 
Der 

Plan 
geſiel 

ihm 
fo 

aut, 
daß 

er 
ihn 

im 
Mugenolick 

ausfiibrte. 
Er 

ſah 
zwar 

nitht 
ſo 

alt 
und 

vor 
allem 

micht 
ſo 

Wier 
aus 

wie 
der 

Valer, 
aber 

ſo 
dachte 

er 
ganz 
M
 

Veute, 
die 

nach 
dem 

Wetter 
fragen, 

haben 
Newolſe 

eiwas 
Wichlihes 

por 
und 

gchlen 
wenſger 

dar⸗ 
auf, 

Vewelſen 
wollte 

er 
wenigſtens, 

daß 
nicht' 

nur 
alte 

Leute 
etwasd 

verſtehen 
Heudor 

auth 
ble 

H
u
e
 

dad 
geug 

bazu 
hat, 

„wiffeuſchaftliche 
Forſchungen 

zu 
kültgen,“ 

Es 
währte 

gay 
nuicht 

lange, 
da 

kam 
ein 

ſunges 
Grillen⸗ 

mädchen 
zu 

dem 
Stein, 

auf 
dem 

QOueki 
hocte. 

„El, 
ſieh, 

da, 
Derr 

Profeflor, 
ſo 

lugendlich 
ſehen 

Ste 
heute 

aus, 
ſo 

ſuiſch, 
da 

braucht 
man 

wohl 
nicht 

erkt 
zu 

fragen, 
wie 

das 
Wetter 

wird,“ 
Quelti 

flhlte 
ſich 

durch 
die 

Aurebe 
ſehr 

geſchmelthelt 
und 

aualte 
in 

nälelndem 
Tone: 

„Das 
kann, 

man 
nie 

am 
(eſicht 

ablefen. 
Das 

eſicht 
der 

Wiſfenſchaft 
ſt 

objektſo, 
und 

wenn 
ich 

zehnmal 
lacd 

, 
ſ0 

lann 
es 

trotzbem 
reguen. 

Der 
Vexſiand 

iſt 
es, 

der 
euch 

kleinen 
Gxiilen 

verrät, 
ob, 

ihr 
zum 

Stelldichein 
gehen 

dülrit 
oder 

daheimbleiben 
müßt!“ 

Die 
Grille 

ſand, 
dieſe 

Redeweiſe 
dumm 

und 
anzuglich 

zu⸗ 
H
%
 

und 
ſagte, 

ſie 
zirpe, 

auf 
ſeinen 

Rat, 
Quell 

merkte, 
aff 

er 
vorfichtiger 

ſein 
müßte, 

wenn 
er 

ſich 
bellebt 

machen 
wollte 

und 
behandelte 

eine 
Blindſchleiche 

mit 
größter 

08 
vortommenhelt. 

Ja, 
ex 

war 
zu 

liebenswürdig, 
ſo 

daß 
die 

Blindſchleiche 
einem 

Feuerfalamander 
erzählie, 

der 
derr 

Profeſſor 
ſcheine 

auf 
Seſtenſprünge 

auszuhüpfen, 
Biele 

hervorragenbe 
veute 

erſchienen 
au 

dieſem 
Tage 

bei 
dem 

vermeintlichen 
Urofeſſor 

Qunru., 
Als 

ſogar 
Prüßbent 

Kribbelkrab 
von 

der 
Ameiſenrepublik 

ſich 
vet 

ihm 
giat 

holte, 
war 

Quekt 
auſ 

dem 
Pöhepuntt 

der 
(Goſchwolleuhelt 

ange⸗ 
langt. 

Die 
Ameiſenrepuölſt, 

beabſſchtiate 
nämlich, 

aus 
ſhrem 

Lande, 
das 

M
e
y
 

den 
Fuſſtritt 

eined 
ſener, 

abſcheulichen 
zweibelnigen 

Weſen 
zerſtört 

war, 
auszuwandern 

und 
ſich 

in 
einem 

morſchen 
Baumftumpf 

niederzulaffen, 
Quekt 

meinte, 
der 

umzug 
könne 

ohne 
welteres 

ſtatt⸗ 
linden, 

es zügen 
zwar 

einige 
Wollen 

am 
Horſzont 

anf, 
aber 

bis 
ſie 

näherkämen, 
würbe 

es 
Racht, 

Präſident 
NRyiobel, 

krab 
von 

Ameſſien 
bedankte 

ſich 
und'erging 

ſich 
in 

iobenden 
Worten 

uüber 
das 

Obfernatorlum, 
und 

ſetnen 
berlihmten 

Leiter, 
Das 

Amelſenvolt 
gog 

nun 
ſu 

die 
neue 

delmat. 
Es 

b
i
 

alles 
wie 

am 
Schuürchen. 

Schlleſtlich 
war 

es 
doch 

nlellt 
ſe 

erſte 
Wanderung, 

Eine 
alte 

Ameſſe 
warnte 

vergeblich 
vor 

dem 
Unwetter, 

das 
ſchun 

in 
betröchtliche 

Nähe 
gerückt 

war., 
Das 

Vertrauen 
zu 

Prokeſſor 
Auunrn 

berwoß 
alle 

Zuweikel. 
Mibtzlich 

ſummte 
und 

brummite 
es 

ſu 
der 

Luft; 
es 

wurde 
bell, 

und 
wieder 

dunkel, 
aroße 

Tropfen 
flelein, 

uſe 
Würk⸗ 

geſchoſſe 
prallten 

Eisſtlüicke 
mitten 

in 
das 

geichäktige 
Nolt 

der 
Ainetſen. 

Die 
Eterträger 

raunſen 
hin 

und 
her; 

mancher 
blieb 

zerſchmetlert 
unter 

den 
rieſigen 

Blücken 
liegen 

und 
ſelne 

koſtbare 
Laſt 

mit 
ihm. 

I
m
m
e
r
 

größer 
würde 

der 
W
i
r
r
w
a
r
r
.
 

Dle 
Zahl, 

der 
Opfer 

mehrte 
ſich. 

Viele 
kleine 

A
m
e
i
ſ
e
n
 

w
u
r
d
e
n
 

von 
den 

W
a
ſ
ſ
e
r
w
a
ſ
ſ
e
n
 

ſ
o
r
i
ß
e
ſ
c
h
w
e
m
m
t
 

und 
ſahen 

ihre 
B
r
ü
d
e
r
 

und 
Schwriiern 

vicht 
mehr 

wieder, 

(Schlußz 
lolgt.) 

  

   

 
 

  

S
c
h
l
u
t
m
i
n
 

fliegt 
nach 

A
m
e
r
i
k
a
 

Eine 
faſt 

unglaubliche 
Geſchichte 

von 
Paul 

Kettel 

ů 
(Schluß.) 

ů 
Nur 

eilner 
verzaßte 

nicht. 
Das 

war 
Schlumm, 

Mumpel⸗ 
kindchens 

ipeielnlche 
Freunnd, 

„Es 
koſte, 

was 
es 

wolle, 
ſch 

hole 
Mumpelkindchen 

aus 
Amertka 

Wieder!“ 
ſagte 

er 
leiſe 

u 
ſich 

ſelbſt. 
In 

der 
Nacht, 

als 
alle 

ſeſt 
ſchlieſen, 

machte 
er 

ſich 
heimlith 

auf 
den 

Weg. 
Nachdem 

er 
viele 

Tage 
und 

Müchte 
ewandert 

war, 
gelangte 

er 
ſchließlich 

zum 
veſun 

Waſſer. 
Miabde 

von 
der 

langen 
Retſe 

ſetzte 
er 

ſich 
auf 

einen 
Stein. 

Wie 
ſollte 

er 
da 

h
i
n
b
e
r
k
o
m
m
e
n
?
 

Er 
ilberlente 

und 
Über⸗ 

leate, 
und 

als 
ihm 

nichts 
Veryünftiges 

einſallen 
wollte, 

rief 
er 

verzweſſelt: 
„Helft 

mir 
boch, 

ach, 
helft 

mir 
dochl“ 

— 
Da 

kam 
der 

Fiſch 
b
a
t
t
e
n
e
g
:
 

der 
der 

Mumpelmutter 
die 

Nachricht 
gebracht 

hatte. 
„Steig 

auf 
meinen 

Rücken“, 
rief 

er, 
„ich 

trage 
dich 

hiullber 
nach 

Amertkal“ 
— 

„Daß 
iſt 

weulg⸗ 
ſteus 

ein 
Vorſchlag!“ 

meinte 
Schlumm 

und 
Eüt 

ſich 
guf 

ſeſn 
Waſſerroß, 

Schon 
waren 

ſie 
ein 

gutes 
Stlick 

m 
Waſſer 

vor⸗ 
wärit 

g
e
k
o
m
m
e
n
 

und 
allenh 

war 
gut 

LHeichſchle 
da 

kam 
ein 

Haifiſch 
geſchwommen 

und 
ſraß 

das 
gule 

Fiſchleiu, 
Schlümm 

atte 
hine 

Pferochen 
vor 

Schrecken, 
lopgetaſfen. 

Eine 
große, 

mitleldige 
Welle 

rug 
ihn 

zum 
Ufer 

zurück, 
ſonſt 

wäre 
er 

vlelleicht 
fämmerlich 

ertrunken. 

Nachdem 
Schliuimm 

ſich 
von 

dem 
großſen 

Schrecken 
erholt 

hatle, 
rlef 

er 
wleber; 

„Helſt 
mir 

boch, 
ach, 

helftmir 
doch!“— 

a 
ſteckte 

ein 
Maltlwürf 

ſelu 
ſuitzes 

Näschen 
auß 

der 
Erde 

und 
ſante; 

„Mommm, 
kleiner 

Schlumm, 
ich, 

arabe 
für 

die 
elnen 

langen 
Gang 

unter 
bem 

großen 
Waſſer 

hluweg. 
biö 

nach 
Amerktg,“ 

= 
„Tas 

iſt 
ſchon 

beffer,“ 
dachte 

Echtülmm, 
ida 

unten 
iſtits 

weniäfleus 
truücken⸗“ 

lind 
er 

hluter 
büm 

Wiautwürf 
In 

den 
eiige, 

(tuftereu 
Gaug, 

Eiit 
Weilchen 

99W0 
eo 

wleder, 
gaug 

gult, 
Pänn 

kamen 
fle 

an 
einen, 

Felfen, 
o 

Oinn 
es 

nicht 
mehr 

wetter, 
und 

ſie 
müßten 

mieder 
uüm⸗ 

tehren, 
Schlumm 

wiar 
ſchon 

galta 
verzwettelt. 

Aiwef 
dicke 

W
i
ü
n
 

Vatten 
Über 

ſeine 
runzllaen 

Bückchen 
in 

den 
langen, 

wefhey 
Vari. 

Aullt 
Giumgl 

ertbute 
in 

o.7 
vugt 

eln 
lautes, 

Eurren 
und. 

Vruminen, 
Dad 

war 
eln 

großer 
Nogel, 

der 
mit 

ſopiel 
L
r
m
 

augeſchtwebt 
kam, 

Meugterig 
lua 

er 
eln 

paarnial 
hin 

uud 
her, 

baun 
kam 

er 
ttefer 

und 
(teſer 

und 
Kand 
U
 

hult 
I
 

Müberbeinen 
auf 

der 
Erde, 

„Was 
mag 

das 
ſiſr 

ein 
omiſcher 

Wogel 
ſein?“ 

dachte 
Schlutzm, 

„Den 
mußt 

du 
dir 

duch 
einmal 

nane,, 
nyßeheh.“ 

(heichwinb 
Lrtppelle 

ep 
Uber 

das 
Feld, 

Maß 
meint 

ſhr, 
aber, 

wie 
ſehr 

er 
erſchrak, 

als 
aus 

dem 
f 

üwel 
Männer 

ſtießen, 
Er,wollte 

flint, 
ausreſhel, 

doch 
ſie 

Hatten, 
ihn 

ſchun 
geßehen 

und 
R
l
 

ihn 
feſt, 

„Valt, 
kleiner 

Wiſcht!“ 
riefen 

ffe,„„,Mir 
kun 

bir 
Nichtel, 

Vielb 
00 

Uud 
er 

ähle 
ung, 

wo 
wir 

üd,e 
„Tas 

weiß 
ich 

Felbnm 
nicht, 

laßßt 
mich 

Losl“ 
antwortete 

Schlumm'Auigttlich. 
, 

„Was 
willſt 

dit 
denn 

gler 
an 

Hem 
Kroßen 

Löaſſeyr“ 
raglen 

Dte, 
Wiännür⸗ 

„
e
i
t
 

Wumpelkindchen 
Mulgl 

ickh“ 
erklärte 

Schlunt, 
== 

Ptümpelkinͤchen7, 
mier 

iſt 
danv“ 

— 
„hr, 

wift 
Alcht, 

wer 
Wiumpelkinbchen 

iſty“ 
fragie, 

Schluſum 
und 

würde 
wieder 

muliger, 
Lierwundert 

ſchllttelten 
die 

Männer, 
die 

Köpſe. 
„Das 

wißt 
ihr 

nichtv“ 
K
0
 

Schlumm 
noch 

einmal 
vormurfa⸗ 

voll 
Und 

ergühlte 
nun 

die 
ganze 

ü00 
f 

Pom 
Mumpelberg, 

und 
wie 

der 
Drache 

Weuermanl 
bas 

Mumpeltindchen 
nach 

Amerita 
gelchafft 

hat. 

kleſüer 
Wichſ, 

hiunlber 
nach 

Amertka 
uud 

Mumpelkiutchen 
bolen“ 

Wa 
haft 

dil 
großes 

GWiüc 
gehatht. 

Mir 
wollen 

gerade 
iullberfllegen 

nach 
Amertka, 

Wir 
find 

Rur 
ſioch, 

eihmat 
elaudet, 

um 
Menäin 

zu 
tanken, 

Wenn 
di 

dich 
nicht' 

fürchteſt, 
leiner 

Mann, 
daun 

aunf 
Du 

mit 
uns 

über 
bas 

grohts 
Waſfer 

fliegent“ 
— 

Manu] 
Sh 

Schlumm 
ſich 

füychtete) 
(heträht 

hat 
er 

vor 
Freube, 

hal 
übermälig 

drei 
Mlanin, 

bäume, 
geſchlagen 

und 
ſſt 

dann 
ſu 

das 
Finchoug 

Hetlellert. 
Wie 

Männer 
Waren, 

auch 
bald 

mit 
Tauten 

Jorftia, 
und 

uun, 
alng 

dor 
Tiug 

Ls, 
hoch 

iin 
die 

Lüfte 
und 

Hinther 
ber 

daa 
grofle 

Waſter, 
Iu 

fauſend 
Lichtern 

untelle 
die 

Sonne 
guf 

Den, 
Wellen, 

Schlumm 
fah, 

nichts 
als 

Waſſer 
uus 

immer 
Iuleber, 

Waſſer 
ſowelt 

er 
bllcken 

konte,, 
Dir 

Sonue 
ver⸗ 

ODwand, 
dar 

Mons 
trat 

feine 
Rächtliche, 

Wandergug 
an, 

Aine 
mmer 

nuch 
urrté 

der 
Nrüpeller, 

Mide 
ſoſſte, 

Echjnmyn 
ſich 

M
 

Mic 
ev 

wipder 
Kywöcßſe 

uud 
binandſchunze, 

ſah 
vr 

Abevoll 
bicken, 

dirten 
Rybeſ, 

Pio 
ihener 

waren 
ün 

groher 
Anaſt. 

Sle 
jahen 

aar 
nicht 

meſlr, 
was 

ôben 
knd 

was 
ſuken 

war, 
Mfles 

märe 
leut 

verloren 
gewelei, 

menit, 
Schitieint 

Löh 
gehelenh 

Gäitte, 
h, 

Aus, 
Hach, 

Saß, 
Aucvge 

ſelir 
Eltge, 

ftarfe, 
Aügen 

haben, 
Durch 

Merge 
uud 

Felten 
ännen, 

Ke 
hiſtdurchgucken 

und 
ehem,all 

das 
old 

und 
die 

Edelſtetue. 
aule 

dte 
Scheltze, 

die 
tlef 

in 
den 

v'ergen 
verborgen 

ilenen, 
Und 

burch 
ſvich 

einen 
Kobel 

fönven 
ſie 

hindurchſchen 
nisz 

wäve 
er 

Aberhanpt 
nichm 

da, 
Geſchwind 

ſogſe 
er 

den 
Wülehern, 

vô 
(e 

böber 
oder 

tſeſer 
fiſeney 

yßtey, 
vp 

nach 
rechts 

ober 
noch 

Unls, 
und 

es 
daßerle 

Ann 
Micht 

Mehr 
lange, 

ba 
lah' 

er 
inder 

weſten 
Ferne 

ſchon 
Ämerkka, 

 
 

  

 
   

Das 
war 

eine 
großßſe 

Freude, 
als 

ſie 
endlich 

Aber 
Amerlka 

jlogen. 
Die 

Leute 
ſtauden, 

Unten 
und 

wlükten 
mit 

den 
Taſchehtlichern., 

Ste 
dachten, 

letht 
wilrden 

dle 
fältener 

landen. 
Aber 

ſie 
landeten 

nicht. 
Sie 

flogen 
noch 

ſo 
lange, 

bis 
fle 

die 
Zelte 

der 
Indtaner 

und 
datz 

Mumpelkindchen 
geſunden 

hatten. 
Da 

ſlaunten, 
aber 

dle 
Iundlaner, 

ald 
datz 

Fiunge 
audete. 

So 
etwaß 

hatten 
ſie 

noch 
nie 

geſeben. 
kind 

u 
mebr 

ſtaunte 
Schlumm, 

als 
er 

Mumpelktudtchen 
erollckte, 

Vn 
fteben 

Jahgen 
war 

aus 
dem 

klelnen 
Kerlchen 

ein 
richtiger, 

trammer 
wwte 

Müumipeſt 
gewordey. 

Na, 
bas 

künut 
ihr 

eich 
a 

denten, 
wie 

Mumpelkinbchen 
U
 

nefreut 
hat, 

als 
es 

horte, 
daßt 

ed 
unn 

endlich, 
nach 

Hauſe 
zur 

Mumpelinutter 
und 

zu 
Mumpelbart 

zurllctkebren 
burfte, 

Die 
Men 

Aber 
bas 

wären 
aui 

Llebſteilt 
alle 

mitelnander 
M
S
e
i
M
e
h
,
 

Aber 
bas 

ug 
nattäriich 

ulcht. 
Das 

wäre 
füx 

das 
Wlugzeng 

viel 
hüu 

chlbey 
e
n
1
 

o 
müchte 

Mumpelkſudchen 
Müſchted 

nehmen 
von 

ſfeinen 
Spiekkameraden, 

und 
feinen, 

groflen, 
Jubigcnor⸗ 

ſreunben, 
Wilt 

Schlumm 
ſtieg, 

etz 
in 

beüh 
großeſt 

Wogel, 
wintte 

noch 
einmal 

und 
war 

bald 
in 

der, 
Ferne 

verſchwück⸗ 
den. 

Geſchwind, 
wie 

dle 
Glleger, 

nach 
Amerſka, 

getbmmen 
waren, 

kebrten, 
ſle 

wleder 
ber 

das 
große 

Waſer 
zuriſck. 

Wieder 
kamen 

ſie 
in 

elnen 
bicßen, 

Mebel, 
End, 

wieder 
Mufite 

Schlumm 
ihiten 

helfen. 
Winmoct 

hulten 
e 

noch 
geiug 

Benzin, 
um 

gleich 
bis 

zum 
Mumpelbern 

zit 
kliegen. 

Aber 
nun 

denkt 
euch, 

was 
da 
M
a
 

Aktz 
der 

Drache 

  

GueAmaut 
das, 

Aluggeu 
K
o
m
e
n
 

fäb, 
dachte, 

er, 
das 

wäre 
M
-
 

einb, 
U 
2 

Woruten 
U
 

Miche 
Letapt 

er 
eſuen 

Herbran 
cheeck, 

ah 
er 

tot 
umtel 

Une 
zu 

eilnem 
Häuſchen 

Wiche 
Lerbrannie. 

  
landele, 

Muſpelbar,, 
W
.
 

lmitter 
ünd 

i
 

Mwerſe 
äiun 

erſchrocken 
ü
A
A
A
i
 

Ule 
ſte 

hns 
Ungethm 

flehen 
W
 

Dachten 
ſte 

ebenfalls, 
en 

wüäre 
ein 

Püſer, 
rache, 

iin, 
Wel 

Hau 
ſcbnell 

wiedex 
ausrelſeun, 

Da 
giug 

bie, 
Tr, 

ea 
Voat 

*
 

auſ, 
und 

Kchümim 
Läänste 

Hexane, 
„Oglta, 

G
u
o
c
 

bapk 
iet 

ev, 
,Da 

600 
Muir“ 

Nun 
K
r
t
u
d
 

V 
0
 

noch. 
SM 

S
i
.
 

Wihlnanm 
ggmn 

ETLauagettätteet 
Mih 

Güttet, 
n
 

Das, 
Wiillütoh, 

ſindchen, 
Mile 

Iwerge 
wolnten 

voy. 
Wreiſds 

mud, 
Lnunzten 

uün 
Dbob 

VIVMMeng, 
Vyr 

Haue, 
U 
M
 

b 
Würe 

einobs 
bavyy 

M
M
M
H
e
h
,
 

Viochhon 
M 

05 
yüibhe 

Onaptoht 
haften, 

iühen 
e, 

binuünter, 
in 

den 
Meig, 

Feber, 
h
e
r
g
 

Nahm 
aus 

Lun 
Mheriten 

G
K
G
 

elitetz, 
Lefaubert 

ſchbuei 
und 

M
M
M
 

un 
Schimuck 

Mit 
dicken, 

Eͤelſtelgen, 
Nas,glee 

ſoftten, 
vie, 

MUM6 
W
 

hur, 
Violohmun 

bekümmen, 
Eie 

Wüßllten 
eu, 

„eO 
Keſt, 

Kai, 
mich 

annehmen. 
Vber 

üls 
W
 

AMerge 
ſe 

horghllch 
Dati, 

Uale 
‚ 

jagien 
fie'„DSanke 

ſcheul,, 
mnd 

ſegten 
ales 

inne, 
ebs 

Dann 
ſivhch. 

Pe 
havpn, 

Die 
Iwergs 

aben 
Aingen 

wieden 
gil⸗ 

Aunler 
'
h
y
r
e
y
 

Weyn 
W
n
 

Wbyonſhebey 
6n 

W 
5 

, 
008 

oseber, 
ſylfe 

vſner 
vyn 

Wpen 
hſnonſgehr 

W
e
M
e
u
 

ulle 
M„ 

SEtunſt 
unten 

bleſben 
In. 

ſpyyvm 
ſchonen 

Mumpelberg⸗



  

Wieder leichtathletiſche Oiympiaausſcheidungen 
Die leichtathletiſchen Prüfungen für das 2⸗ Arbeiter⸗ 

Olympia in Wien haben ihren Fortgang genommen. 

In Nordbayern 

Uueber 200 männliche und weibliche Wettbewerber maßen 

im Rürnberger Stadion ihre Kräfte, um den. Nachweis zu 
erbringen, daß ſie die Fähinkeiten baben. in die vlumpiſche 

Leichtathletikvertretung Deutſchlands eingereiht zu werden. 
rgebniſſen wurden erzielt: 100 Meter:     

      

   

      

    

    

      

    

Becker Nürnber. Doſt) 11,1 Sek., im Borlauf i1t Sek.; 
300 Met upfer ürnberg⸗Süd 
Stafette: Nüruberg⸗Süd 3 Min. 
Scharf 1 ürnberg) 12,95 Meier: Diskuswerfet 

Nürnverg. 31 Meter; Hammerwerfen: Küfüer 

    

(Straßenbahn 
(Schonungen 

berg) 36,57 Meter; Schleuderball: Weber 
Meter. Bei den Sportlerinnen ege 8          

    

Frau Stiebitz Nü'ruberg id) die 200 Meter in 28,2 Sek. 
und den Dreitampf mit 231,63 Punkten. 10 Meter: Reiß 

Kürnberg) 13 Sek.; 1410 Meter: F. T. 

Rordmark 

In Hamburg beteiliaten ſich trot wolkenbruchartigem 
tegen, der die Lanfbahnen teilnriſe unter Waſſer ſetzte, 

100 Wettkämpfer. Aus der Fülle der Ergebuniſſe 

(F. T. Nürnberg. 

  
1 ſſe verdienen 
Hervorgehoben zu werden: iii Meter: Hügel (Eimsbüttel) 

11,6 Sek.; 200 Meter: Hanfen (Hamburgſ93) 2¾/ Sek.: 

S800 Meter: Gideyn ASC.) 2,03 k.; 5000 Meter: Goldap 

„(Hamburg 93] 16,14,7 i 10 000 Meter: Goldap (Ham⸗ 

burg 93) 33 Min. 1409,1 1410 Meter: ASC. Hamburg 

46,2 Sek.; 10,100 Mete SC. Hamburg 1 Min. 19 Sek.; 
400 Meter Hürden: Funk (Hamburg 93) 1 Min. 2.1 Sek., 

Stabhochſprung: Paegelov und (Hamburgli 3 Meter; 

Diskus, beſlarmig: Hoffmann (A1 Damburg!] 36,98 Meter: 
Kugel, 7½ Kilogramm: Deppiſch S.. 12.06 Meter; Fünf⸗ 
kampf: Morzel [Wandsbeck) 322,81. Punkte; Zehnkampf: 

Pacgelov (Hamburg! 606,68 Punkte. Ergebniſſe der Frauen: 

100 Meter: Beuſch &SC.) 13,2 Sek.; 200 Meter: Beuſch 
1N SC.) 28,2 Sek.; 1894160 Meter: ASC. 55,7 Sek., 105⁴¹0⁰0 

Meter: 1 Min. 20,3 Sck.; kleine olympiſche Stafette ASC. 

56,8 Sek.; Hochipringen: Kihl (ASC.) 1.40 Meter, Kugel: 

Klupp (Hamburg 33) 8,16 Meter: Dreikampf: Schwarze 

(ASC.]) 251,15 Punkte. 
— Südbanuern 

In Dachau wurden die Wettkämpie reibungslos abne⸗ 

wickelt. 100 Wettkämpfer. Die wichtigiten Ergebniſſe ſind: 

100 Meter: Franke (München⸗Oſt) 11,1 Sek., 20 Meter: 

Karl'(München⸗Oit] 23,8 Sek., 100 Meter: Ludwig (Müncheu⸗ 

Oit) 54,3 Sek.; 800 Meter: Oſtertag (F. T. München) 2 Min. 

U5,7 Set.; 110 Meter Hürden: Schulur (München⸗Oſt) 

16,7 Sek.; Stabhochſprung: Haaber (F. T. München) 3,05 

Meter; Weitſprung: Straſſer (Dachau] 6,69 Meter: Diskus, 

beſtarmig: uger Augsburg) 35,50 Meter; Schleuderball: 

Hifinger (Augsburg) 50,.00, Meter; Kugel, 7% Kilogramm: 

Angler (F. T. München) 12,03 Mater. Ergebniſſe der Frauen: 

100 Meter: Gögel (F. T. Münchens 13 Sek., 200 Meter: Gögel 

(F. T. München] 27,8 Sek.; Dreikampf;: Gögel (F. T. München) 

2•59 Punkte. Badeu⸗Pialz 

250 der beſten Leichtathleten traten in Mannheim zu den 

Wettkämpfen an. Bei gutem Wetter wurden die Wettkämpfe 

reibungslos abgewickelt. 1000 Zuſchauer. Die wichtigſten 

Ergebniſſe: 100 Meter: Hartmann (Friefenheim) 113 Sek.; 

200 Meter: Hartmann (Frieſenheim) 23,1 Sek.;, 4]4100 Meter: 

Reckaran 16,3 Sek.: 104100 Meter: Neckarau 1 Min. 56 Set.: 

Weitſprung: Drell (Frieſenheim) 6,22 Meter: Diskus, beſt⸗ 

armig: Dreßle (Sandhofen) 353⸗% Meter: Schleuderball: 

Küttner (Raindornheim) 53,83 Meter: Kugel, 774 Kilo⸗ 

gramm: Drapp (Viernheim) 12.25, Meter; Fünfkampf: 

Sitztor (Sandhofen) 336,44 Punkte; Zehnkampf⸗ Niſt 

(Friedrichsfeld) 681,22 Punßte. Er-ebniſſe der Frauen: 

100 Meter: Jugendheimer (Frieſenheim) 13,5 Sek. · Weit⸗ 

ſprung: Kehrt (Ludwigshafen] 4.95 Meter; Disku⸗ Kehrt 

(Ludwigshafen) 27,78 Meter; Kugel: Kehrt Ludwigstzaſen) 

8,.64 Meter; Schleuderball: Kehrt (Ludwigshafen) 37,96 Meter; 

Fünfkampf: Deutber (Ludwigshaſen) 236,20 Punkte. 

    

    
    

  

    

  

    

    
  

  

     
   

  

  

  

  

  

  

  

   

Die Preisträger der 10000Km⸗Fahrt 

60 Wagen ſtrafpunktfrei 

Mit der offiziellen Preisverteilung am Sonntagabend im 

Berliner Hotel Kaiſerhof wurde der— Schlußſtrich unter die 

10 000⸗Km⸗Fahrt geietzt. Dieſer Wettbewerb, der gleicher⸗ 

maßen an Fahrer und Wagen die arößten Anforderungen 

ſtellte, ſteht in der Geſchichte des Automobilſports bisher 

einzigartig da. Ueberraſchen muß die große Zahl der Teil⸗ 

nehmer, die den Strapazen, bis zum Schluß trotzten und mit 

ihren ausgezeichneten Fahrzeugen alle Hinderniffe und 

Schwierigkeiten überſtanden. Von den geſtarteten 41 kleinen 

und 47 großen Wagen haben s2 der Wertungsgruppe⸗ I und 

35 der Wertungsgruppe II die Reiſe beendet. Die Schluß⸗ 

prüfung hat an dem Ergebnis nicht viel geändert, denn von 

67 wohlbehalten eingetroffenen Wagen ſind 60 trotz der ge⸗ 

nauen und ſtrengen Kontrolle ſtraſpunktfrei geblieben. 

Reue Fußballabteilung der F. L. Danzig 

Fuſion im Danziger Arbeiteriport 

Vor einiger Zeit konnte berichtet werden, das der Ar⸗ 

beiter⸗Sportverein „Jungſtadt“ neu erſtanden iſt. Zwiſchen 

dem älteiten Danziger Arbeiter⸗Sportvexein der „Freien 

Turnerſchaft Danzig“ und dem Verein „Jungſtadt“ wurden 

BVerhandlungen aufgenommen zwecks Zufammenſchluß. Die 

geführten Verhandlungen haben zu einem günſtigen Er⸗ 

gebnis gefübrt. Der Verein „Inngſtadt⸗ beſchloß in ſeiner 

letzten Mitgliederverſammlung ſich der Freien Turnerſchaft 

Danzig anzuſchließsen und zwar unter der Bezeichnung 

„Fußballabteilung der Freien Turnerſchaft 

Danzig. Den Mitaliedern der Fusballabteilnna wird 

durch dieſen Zuſammenſchluß die günſtige Gelegenheit ge⸗ 

boten, ſich auf allen Gebieten des Sportes und der Leibes⸗ 

übüngen aktiv zu betätigen. Die Trainingsſtunden der 

Fußballabteilung finden an jedem Mittwoch ab 18 Uhr auf 

der Jahnkampfbahn, Michaelsweg, ſtatt. Dortſelbſt werden 

auch Neuanmeldungen für die Abteikung entgegengenommen. 

Obmann der Abteilung it Karl Schütz. 

Ueberruſchunmgsñeg in der Minion 

Die Entſcheidung des Unionsrennens, der letten bedeu⸗ 

tenden Etappe auf dem Wege zum Derbu am Sonntag in 

Hoppegarten geſtaltete ſich bei ſchönem Wetter und ſtarkem 

Beſuch zu einem weiteren jportlichen Höherunkt der Horve⸗ 

gartener Saiſon. Das wertrolle Rennen endete mit dem 

Uberraſchenden Siege von Agathan über Granville⸗ wäührend 

die Favoriten jämtlich im geſchlagenen Felde endeten Dic 

  
  

Situation iſt damit vielleicht-noch ungeklärter als vorher. 

Das dritte Geld holte ſich, Sichel vor dem ebenfalls gut auf⸗ 

gekoᷣmmenen Sonnenglaube. Sporn kehrte lahm aus dem 

Renuen zurück und hat ſo eine kleine Entſchuldigung für 

ſein Verſagen. Eine noch größere Ueberraſchung mit der, 
Ouote von 192: 10 beſcherte in der „Goldenen Peitſche“ 

Napoleon, der Winkelried und den ſchwer auf die Beine ge⸗ 

kommenen Walszertraum mit halber Länge niederraug. 

Dr. Peltzer ſiegt in Hannover 

400 Meter in 49,8 

Das nationale Sportfeſt des Turnklubs Hannover ging 

am Sonn“ag bei gutem Wetter und zahlreicher Beteiligung 

aus dem Reiche vor ſich. Trotzdem hatten ſich nur wenige 

Zuſchauer im Städtiſchen Stadion eingeſunden. Im Mittel⸗ 

punkt der Wettkämpfe ſtand der 400⸗Meter⸗Lauf, in dem 

Dr. Peltzer ſeine Geaner Vach (Kaſſel) und Pützold (Schöne⸗ 

berger TSC.) in der glänzenden Zeit von 10,8 Sekunden 

einſach ſtehen ließ. Im Stabhochſprung erreichte Benſch 

(Brannſchweig) trotz ſchwerer Anlauſbahn 3,75 Meter. Im 

Speerwerfen brachte es Macke (Vockenem) auf 58,0 Meter. 

  

  

Alle Sitzplätze bereits ausverkauft 

Ein Rieſenintereſſe für die Endſpiele um die deutſche 
Fußballmeiſterſchaft zwiſchen Hertha BSC. und 1860 München 

am kommenden Sonntag in Köln macht ſich bereits jetzt be⸗ 

merkbar. Alle verfügbaren Sibplätze im Kölner Stadivon 

ſind bereits ausverkauft. 

  

  

  

  

Danziger Leichtathleten in Ortelsburg 
Am Sonntag kam in Ortelsburg zum erſtenmal ein aro⸗ 

ges nationales Sportfeſt zum Austrag. Veranſtalter waren 
die Sporivereinigungen Hindenbura Allenſtein und Hinden⸗ 

burg Ortelsburg. Es hatten ſich insgeſamt 103 Leichtathleten 

aus den Vereinen Schutzpolizet Danzig, Oſteroder SC., 
SV. von Grollmann Oſterode, Pol.SV. Elbing, Pol.SV. 

Königsberg. SV. Lötzen, Raſenſportverein, Ortelsburg, SV. 
Hindenburg Ortelsburßg, SV. Hindenburg Allenſtein, SV. 
Viktoria Allenſtein und ViB. Neidenburg dem Starter zur 
Verfügung geſtellt. Den Schluß der Kämpfe bildeten die 

Staffeln und ein Wettkampf um einen Wanderpreis im 
Handball zwiſchen der Mannſchaft von Pol.SV. Danaig und 

einer kombinierten Mannſchaſt des Fägerbatl. Ortelsburg. 
Hindenburg Ortelsburg und Hindenburg Alleuſtein, die die 
Mannſchaft des Jägerbatl. ſtellte, ſiegte nach überzengendem 
Kampfe in den letzten Minuten der zweiten Svielzeit mit 

9:7. Die Danziger Leichtathleten erzielten einige Siege in 
der Anfangsklaſſe. Den Hauptteil der Sieger der erſten 
Klaſſe ſtellte der Politzeiſportverein Elbing. ‚ 

  

Carrariola ſiegt im Eifel⸗MRennen 

Einen kleinen Vorgeſchmack auf den Großen Preis von 
Deutſchland gab am Sonntag das auf der 78 Kilometer 
langen Südſchleife des Nürburgringes ausgetragene Eiſel⸗ 
rennen des ADAC. Das Duell, das ſich Mercedes⸗Beuz und 
Bugatti erneut bei dieſer Veranſtaltung lieferten, endete 
mit einem überlegenen Sieg der deutſchen Marke. Die beite 
Leiſtung unter den 18 Fahrern der Wagen vollbrachte der 
Berliner Rudolf Carraciola, der das über, 312 Kilometer 
führende Rennen überlegen in 2,50,47,40 mit einem Stun⸗ 
dendurchſchnitt von 108,9 Kilometer vor dem Bugattifahrer 
v. Morgen und dem fungen v. Brauchitſch auf Mercedes⸗ 
Benz gewann. Das Reunen der Motorräder über die gleiche 
Strecke entſchied der populäre Toni Bauhoſer⸗München auf 
BeW in einer Fahrzeit von 3,07,1151 vor Paul Rüttchen 
auf NSlt und Joſef Klein⸗Frankfurt auf Horex mit einem 
Stundenmitkel von 985 Kilyometern zu ſeinen Gunſten. Im 
Meiſterſchaftslauf der Seitenwagen über nur 202 Kilometer 
kam der Münchener Möritz auf Viktoria in 2,17,04 (87.9 
Stundenkilometer) zu einem Erfola öů 

  

    
   

Reltunesboot des Arbeiter⸗Samariter⸗Bundes 

bfB.⸗Königsberg ſchlägt Pruſſia⸗Samland 5:0 (2:0) 
Die in den letzten Spielen bei. ViB. bereits bemerkte 

Verbefſerung machte ſich in dem Entſcheidunasſpiel geaen 

Pruſſia Samland in recht deutlicher Weiſe bemerkbar. VfB. 
war von vornherein ſofort überlegen und führte das ganze 

Spiel in tonangebender Weiſe durch. Demgegenüber hatte 

Pruſfia Samland im Geſamteindruck eine gewiſſe Schwäche 

hinterlaffen, die vielleicht nur periodiſch ſein mag: jedoch iſt 

es nicht ausgeſchloſſen, daß tatſächlich der ViB. wieder die 

alte Form erreicht hat. 
Das Spiel. dem etwa 2000 Zuſchauer beiwobnten, nahm 

zum Schluß etwas harte Formen an, ſo daß Leskien als 

Schiedsrichter einige Male ſcharf durchgareiken mußte. 

Heute ubend drei Hauballſpiele 

In der zweiten Handballklaſſe werden heute abend zwei 

Serienſpiele geſpielt. Auf dem Biſchoksberg treifen ſich 

Danzig II A und Fichte II. Auf dem Reichskolonieplatz 

ſpielt Langfuhr II gegen Zoppot, J. Beide Spiele beginnen 

um 19.30 Uhr. Auf dem Platze in Ohra meſfſen ſich um 19 Uhr 

zwei Danziger Städtevertretungen. Nath dieſem Probeſpiel 

wird die Vertretung für den Städtekamp' gegen Königsberg 

zuſammengeſtellt. 

Wiederholungsſpiel in Danais 

Dentſche Hochſchulmellterſchaft im Fußba 
Die Vorſchlußrunde um die Deutſche Fußball⸗Hochſchul⸗ 

meiſterſchaft, die ſeinerzeit in Danzig zwiſchen der Univer⸗ 

ſität Berlin und der Techniſchen Hochſchule Danzig nach 

Spielverlängerung 1 : 1 Unentſchieden abgebrochen werden 

mußte, wird am 13. 6. in Danzig wiederholt werden. Der 

Sieger dieſes Kampfes gelangt dann in die Schlußrunde um 

die deutſche Hochſchulmeiſterſchaft. 

Schweden var Dertſchland im Noterbootſpert 
Die viertägige internativnale Motorbovtregatta auf dem 

Templiner See bei Potsdam wurde am Sonntag bei ichbönem 

Setter und wenig bewegtem Waßfer beendet. Das ſpannendſnte 

Ereignis war wieder das leßte Rennen der Dutboaröklaſße 

bis 1000 Kubikzentimeter, das über 14 Runden (42 Kilometer]) 

führte und infolge der großen Beanſoruchung der Motoren 

1 endet werden konnte. Der Spanicr 

Ivanren konnte durch eine ſchöne. gleichmäßige, Fahrt als 

Erßer durchs Ziel gehen vor dem Berliner P. Paat. Alle 

übrigen Teilnehmer mußten vorzeitig wegen ſchwie⸗ 

rigfeiten ausicheiden. Die Schweden bolten ſich Jurch Lind⸗ 

aviſt einen knappen Sien vor Dr. Kann (Deutichland) und 

Oldenburg (Schweden] den Geſamtſieg im Ländermannſchafts⸗ 

rennen der Sutboardklaſſe mit 2461 Punkten vor Deutichland 

mit 1017 Vunkten. Die deutſche Meiterſchaft holte jich der 

Franzoſe Vaſeur. Den Pveis von Karlshagen gewann der 
Dentſche Erut. Der Spavier Ivauren braube den non ihm 

ſelbh genihtcten Freis der freten Dutbvardklaßße an ſich. 

  

  

  

  

  

Wäſſerhilfe auf dem Tegeler 
See bei Verlin 
Auf dem Tegeler See bei Berlin 

hat der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund 

einen Rettungsdienſt organiſiert, 

der bei allen Unfällen aufdem Waſſer 

in Aktion treten ſoll. Dem Bund 

ſtehen zwei Rettungsboote zur Ver⸗ 

fügung. die von fünf Beobachtunss⸗ 

ſtellen aus herbeigerufen werden 

können. 
Abſchuk einer Sianglraketenviſtole, 

zur derbeiboluna eines Reitungsbootes 
Sceneeeereeð, 

Es ging umm den Hundepakal 

Danziger Sportelnb gegen Schutzvoliaei 4·2 

Um den von der internationalen Hundcausſtellung ge⸗ 

ſtifteten Pokal kämpften auf dem Schupoplatz der Sport⸗ 

verein Schutzpolizei gegen Danziger Sportelub. Nach den 

leßthin gezeigten Leiſtungen gab man dem Danziger Spart⸗ 

club wenig Chancen. Es jollte aber auders kommen. Der 

D. S. E. zeigte ein Spiel wie in beſten, Tagen und war 

jederzeit Herr der Lage, wogegen die Schutzpolizei an die 

fräher gezeigten Leiſtungen nicht heranreichte. 

  

Fußballrweltmeiſter Uruguag geſchlagen 

Südamerikas Fußballmeiſter wurde wieder Argentinien. Im 

Endlampf der Länderſpiele der ſüdamerikaniſchen Staaten ſiegte 

Argentinien in Montevidco üder den Weltmeiſter Uruguay ver⸗ 

dient mit 5: 3 Toren. 

  

Meuer Europa:-Reordim Schwimmen 
— Maada Lenkei [Ungarn) 

ſchwamm bei dem letzten Olympia⸗Trainingsſchwimmen in 
Bubapeſt einen neuen Europarekord im 100 Meter-Freiſtil, 

Den ke um (n Sek. auf lu Verbeilerte. 
 



ttschaft- Handel-Schiffahtt 

Das kunn nur im Kapitalismus paſſieren 
Ein ganzes Wirtſchaftsgebiet von der Stillegung bebroht 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
An die Braunkohlengruben im Revier von Halle und Merje⸗ 

burg hängt ſich nach Nordweſten das Mansfelder Erzgebiet. Seit 
Jahrhunderten hat man hier Kupferſchiefer gefördert und verhüttet. 
Mitteipuult und wirtſchaftliches Zentrum des Reviers, das land⸗ 
ichaitlich ſeltene Reize bietet, iſt Eisleben, die Geburtsſtadt des 
Reformators Luther, der vor 400 Jahren von hier aus ſeinen 
Feldzug gegen das Papſttum begann und den Proteſtant 
begründete. Auch Luthers Vater war Berglnappe. 

Wie überhaupt heute noch 

jeder zweite der Bevölkerung als Bergarbeiter, 

als Handwerker, Beamter oder Angeſtellter bei der Mausjeld 
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb beſchäßtigt iſt, die 
den Bergbeu im Laufe der Jahre zuiammengefaßt und zujammen⸗ 
geſchloſſen hat. neben treißt man Landwirrſchaft, die ſich zum 
Teil auf Samen; i liſtert hat, aber bei weitem nicht aus⸗ 
reicht, die perhältuismäßig dicht üzende Bevöllerung zu ernähren. 
Was nicht bei Mansfeld arbeitet oder La üirtſchaft treibt, iſt 
klciner Hundwerker, Kaufmann uiw. Nach einem bekannten Wort 
lebt die eine Hülfte der Bevölkerung davon, daß ße der anderen, 
bei Manusſeld beſchäftigten fte, die Wäſche wäſcht. Die Mans⸗ 

. beherrſcht das Gebiet. In den Dörjern und Dörſchen 
lten guter Stamm von Cualittsarbeitern, die ſchon früh⸗ 

moderne Arbeiterbewegung gewonnen wurden und in 
nen gegen alle Anſtürme von rechts und links, die 

m Gebiet non dem Radifalismus immer wieder 
jtigleit verſucht wurden, der Partei und den Ge⸗ 
Treue halten. Die Mansſeld A.⸗G. ſelbſt iſt ein 
ſer Konzern Er hat Braunkohlengruben, Kali⸗ 

Salinen, ſogar lcinkchlengruben in Weſffalen, Ver⸗ 
arbeitungsbetriebe uim. Aber die Hauptiache t Kupfer. Aus drei 
muydernen püchten mit Belegſchaften bis über u) Mann und 
einer Tieje von über &ν½0ο0 Metern werden 

jährlich rund 100 000 Tonnen Kupjfer jchicsertrze 

gefördert- Daraus „ewinui die Mansſeld 2 „ ctma 21 000 
Tonnen Kupicr, 110 % Kilogramm Silber und jaſt 10000 Tonnen 
Schweſeljäure. Auch Gold fällt, in kleinen Mengen, an. 

Um eine Vorſtellung von den Größrnverhältniſſen bei Mans⸗ 

    

      

   

    

    
    

   zeitig für di 
ſchlimmen 
gerode in 
mit ſeltener 
werkichaften 

        

   
    

  

ſchüchte, 

  

      

      

    

feld zu geben: („„ Tonnen Anpfrr, dürften etva ein Jehntel 
des normalen Jahresbedarfs in Deutſchland ansmachen. Bei einer 
Weltkupferproduktion im Jahre 1920 non ſaſt 1 6%½ Tonnen 

   will die Wansfelder Produktion ſicherlich nicht viel brianrn. Mans⸗ 
jeld iſt aber der cinzige Kupferproduzent in Deulichland. Das will 
bei einer paſiien Handelsbilanz, die Deulichland in guten Kon⸗ 
junkturjahren eben hat, und bei einem Kupferpreis von ſaßh — 
Mark pro Tonne, mie er in den hinter uns liegenden guien Kon⸗ 
junkturjahren erreicht wurde. ichen was beißen. Immerhin find 
bei der Mansfeld A.⸗G. rund 13 60 Mann beichäftigt. Und dieſes 
Gebiet wurde vor die Frage geſtellt. o mun die Hütten ſtillegen 
und die Schüchte erſaufen laſſen will. Man muß ſich an den Ge⸗ 
dauten erſt Jewöhpnen. Daß man Linszeine Betrisbe ftillegt. NDami: 

hal man ſich abßgefunden. Hier foll ein ganzs Wiriſchaftsgebirt 
ſtillgelegt werden. 

Wenn das Reich und 

der preußiſche Staat an Munsfeld Snfwentinmen 

„ die Heweggründe dafür mit den ungebeuren 
Mact aren Wiammrn. Der Kupfer⸗ 

   

  

  

35 ablen Ween.e hã    
     

    

  

Dachte, das Arterrati b 
Cw vpa Luntereine macht wird drn Prei⸗ 

Juhr brachte Line Halbiernng Des 
a‚„ Kun Mark. Damals dachte man. fetzt Li der 

'efpunkt erreicht. Das war falich gedacht. Der Prris fiel anf 
ID Marf pro Tonne und in den leßien Tagen unter Mar 

edeutet jür den Kupjerbernban bei Wansield, daß der Ver⸗ 
reis wair UAnter den Geſtebungskoſten Kegt. Aernlich Arbt 

es um den Silberprris. In diesrm Angenblick fellie dir Wans⸗ 
ſ‚eld A.- Belegichaft vor die ieen ug nath rinem weil⸗ 

Lobna 

12 beſonders in 
on wirder freisrn. 

     
  

    

      

   

    

   

   

  

     

  

Trotdem ind 
rit thrr. Dir 

Und Tntchloß 
indern, Daß Lein ganzes Wiri⸗ 

5 t Aund Line Vevbibe rung nach Irhmtanenden 
nicht dem Elend und der danernden ArbreirsIpfigfeit BbrrünfrIPH 
wird. Seich and Prentßen haben gehrlfen. 

wüir man rinttr Berölfernng Pri ciner Vaturfatnitrerihr beiipri 

ibren Abichluß fir IA½1 pEr. Der 
1 Tounru etwa auf dem Vor⸗ 
1DTantktirn tt vyn 123 &W Kil⸗ 

ückge Ium grhrnmA 
in 2 Die Srannichlcnrördernng Kle. Dex 
Müihmneart Ner wwir⸗ m=i 2.8 

      

     

  

   
     

     

      

angemrinen Mcäen Kud. EE 
Wark amf hDen Milkntn Murt 

  

hn lommen — Mällienen Warf Stinms⸗ 
s Dbme anen— Aung vun 

Der den zuſtändigen Stellen durchneſeben wärh. 5lI 
nm Schut ber cinheimiichen Benziniahrie ciur Erböhnng 

inbrüsle far Benzin vorgeunmmmen werden. erner 
in eine Kepiſion der vr anderbald Jabren chneffErirn 
crböbieE Zerfilsölle im Stune rer Herabiesunn in An⸗ 
Bet acuh,hmmen. Die Firinhrzöie Fur wüchfinte Sebarts⸗ 
LTIilLI 5ollcR . Anch Sbe berrnnDE AETDTN. Dirir Wak⸗ 

me ſon EEm Stuni Kxhrxinnuhmen in Sühr ver 1 MII. 
Xx. 38Drlich rünprzüngcn. 

StiIiEEDA Ner Butirryrrie in Se Wit AAAA„IAnH curf 
üP————————————————.————— 

        

Sreie Sr Sester erütr Suahiünt mann mter Weil vas Ais. 
are. ir Satter zeierr Qunliiät nicht unter 4.80 Sit 
EuD iEr Ser Raeer Cwalilat micht unter 1 Si ärAz 

Eis deerbien. Täcßt Steenunsrifiss, 10ii Lis pum 
     

      

  

    

      
   AEi Sctet Sonben Zitn e U132. 

—— 
  

  

151% . D. Kü Sat Mss 

Au dom Oaten 

  

Blutige Nache an der ungetrenen Geliebten 
Das Ange ausgeſtochen und die Wohnung in Braud geſetzt 

Die 23jährige Bela Diesman aus Lodz unterhielt jeit längecer 

Zeit mit dem Kaufmann Rafael Preiß ein Liebesnerhältnis. In 

letzter Zeit konnte Preiß ſeiner Geliebien infolge ichlechten Ge⸗ 

ichäitsganges nicht die geſorderten Zuwendungen n muchen und die 

jesman ſuchte ſich einen anderen Geliebten. Trotzdem beſuchte 

Preiß jeine ungetreue Geliebte des öfteren und verweilte in deren 

Wohnung. Er machte der Diesman ojt Vorhultungen über ihre 

Untreue und als dies nichts nützte, beſchloß er, an deiner Geliedten 

dlutige Rache zu nehmen. 

Preiß erjchien nun in der Woßnung der Diesman 
dieie wegen eines Unwohiſeins im Bett an. Vald nach ſei 
kunft in der Wohnung zog Preiß drei Halbliterflaichen 
aus der Taſche, deguß damit da⸗ Beti 
wollte es anzünden. Durch den hef Widerfand der 

mit dem Tode bedrohten Geliebten hieran verhinderi. zog er ein 
MWeſſer aus der Taiche und brachie mit em der Tiesman ein 
Stliche in den Kvof bei. Turch einen Mei 

raĩ 

  

    
    

    man und       

  
   

      
rſtich ſrach Preiß 

hierbei der Geliebten ein Auge aus⸗. 

nan eilten Kachdarn berdei, die 
ven wollten. Nun Jündeꝛe 

        

   

  

die verſchloßene 
Preiß das a⸗ 
wenigen A 
ſiſter verſuchte ſich a 
Wohnung auf das Wit 

„ in betlen Flammer Der Brand⸗ 
dem Fenſier des dr tedwertes der 

r zu ſtürzen, jedech hieran von 
den inzwiſchen in das Zimmer gedrungenen Nachbarn gehindert. 
Die alarmierte Feuerwehr löcchie den Brand. 

Iu der ichmerverwundeten Diesman würde ein Arzt der Rei⸗ 
tungsſtation geruien, der nach Aniegung eind Verdande⸗ nach 
dem Poznat chen Krankenbauie n . Die berdei⸗ 
gerufene Polizei verhaſtete den Prei deiner S Se ernehmung 
guah der Brandſtitter an., daß er die Lauh hatte, die Wohnung 
der Gelicbrten anzuzünden und mit dicier in den Flammen um⸗ 

zukummen. Pr. wurde noch Liner Vernehmung in das Unter⸗ 
ſuchungsgefjängnis eingeliefert und den Gerichtsbrörden zur Ver⸗ 

fügung geitellt. 

     
    

  

     
        

  

       

   

  

      

  

Mit den Pantyfftl crichlagen 
Tregoõdee einer nrchelichen Mutter 

Vor dem Porcner Amtsgrricht halte üch des Hausmüdchen 

Eliiaberth Nramczuf Iu vernntworten, der die Auft Huge Ermordung 

ihres unehelichen Kindes zur Laſt legte. Die Angeflagte hatte dir 

      

     

Tal während Ler Arseit auf dem Felde verübr. wodei auf das 

Kind ſolange mit einem Panioffei eingeichlagen hafte. es ftarb. 

Die Leiche hat ſie derguf in einem Chaunergræben vergrobcn. Das 5 

  

Gericht verurtrilie das Mädthrn zu 2 f Wodei es 

Lerückfichligle, Laß Lir AngeEngie im Affelt gehandelt datte. Anher⸗ 

dem empfahl das Gericht ihr, ein Gnudengejuch einzureichen. h. 

    

Ferertud eiues Hurbtrhfäbrigen 
Beim Schlafen in der Schenar mitverbrannt 

bri Errdzto Siare bei Bialhirk lum bei einem Barern 
wodei das getarite Gedöft mü lebendem und iorem 

iie. Juter alte Panl.-Tmakests, der ve der Scherer Otne 
. Vach den bisherigen Erzilllungen ißt das Fewer darch Brer⸗ 

Rijmung eninanden E 

Wirder Uurrgeimszinkeiten in Werſchauer Ragißtret 
Im Warichdarr „WSisran AnD SGber Anrenrlwräsickteüten 

auneederkt Worden. Im ——— Bäerni: Bürde der Keßerrne: 
. WSAd. PAEifi, verhaj Der Nrirch 

Srüds Em ſehr Setrüszalshe Seldeuez⸗ 

      

   
  

    

  

  

Bankataſtrophe in Lodz 
14 Bauurbeiter von herabſtürzender Zwiſchendetke mitgeriſſen 

In Lods ereignete ſich eine Baukataſtrophe, bei der unter den 

Trümmern einſtürzender Dedken 14 Bauarbeiter begraben wurden, 

m denen fünf Maurer mit ichweren Verletzungen nach Kranken⸗ 

rn gebracht werden mußten. In einem Kaſernengebände, in 
üher das 10. Artillerieregiment untergebracht war, werden 

einigen Wochen Bau,⸗ , um das dreiſtöcki 

Gebäude für das militq 

Seit dem 4. Mai d. J. waren an 
arbeiter, wie Maurer, Zimmerleute und L 
Gegen 9.0 Uhr ſtieß der Zimmermann Michel Mndat an, eine 

Steiie, durch welche die Decke des Stoctwerles die 

hierbei umjiel und die ſchwere Decke auf den Fußdos 

werkes herabſtürtz 2. 

  

      

        

   

  

       

          

     

    

Da der Fußboden im 2. 

zum Teil bereits eeen war und die gan. 

auf en ruhte, hielten dieje die große Laſt der eingeſtürzien 
Decke aus dem ochperk nicht aus, io:daß 

fämtliche Zwiſchendeckeen bis zum Parterre 

  

    

  

     
einſtürzten und alle an dem ragen der 

  

        
mit großem Getöſe — ů 
Decken beichäftigten Arbeiter mit in die Tiefe geri 

ünf Bauarbeitern gelaug noch im letzten Augens 

während des Einſturzes, ſich mit unwejentlichen Hantavichürfungen 

in Sicherheit zu bringen. 

Neun Bauarbeiter wurden unter den Schuttmaſſen begraben. 

  

Die übrigen an dem Umbau beſchäftigten Bauarbeiter machten 
lich unverzüͤglich au die Mattundrarteiten zum Ausgraben der ver⸗ 
ichütteten Kameraden. Nach angeſtrengter halbſtündiger ſchwerer 
Ardeit gelang es, die verichütteſen neun Bauarbeiter zu bergen, die 
iämtlich jch.vere Vertetzungen erlitten haben. 

    

Totſchlag wegen vier Günfe 
Tragiſcher Ausgang einer Pfündung — Der Gemeindevorſteher 

erſchlagen und ſein Schwiegerfohn ſchwer verletzt 

Im Dorſe Kopaliuy, Kreis Radomſt, ereignete ſich eine ſchreck⸗ 
liche Wiuttat, der zwei Menſchen zum Opfer fielen. Der Vorſteher 

des Di Felitk. Jareiti, hutte gemeinjam mit ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn, Jan 0 domiti, vier Gänie ſeines Nachbarn, Joſef Blaizezyk, 
Lepiöndel.3 weil dieſe im Getreide des Jareiki Schaden angrichtet t 
hatten. Der Blaisczyr kam nun zu dem Jareiti und verlangte 
von dieiem ſeine gepfändeten Gänſe zurück, worauf dieſer den 

Eriatz des durch daus Geflügel des Blaizezyk angerichteten Schadens 
entſtand zwiſchen beiden Nachbarsleuten ein 

iner Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Der B. 
ning nuch ſeinem Gehöft zurüd, bewaffnete ſich dort mit 

ri und verietzte mit dicier dem Jarejli einige Schläge ge⸗ 
Konf, ſo daß er lot zu Boden ſtürzte. Dem Grzendowiki, der ſeinen 
Schwiegervater verieidigte, brachte Blaizczyk mit der Arxt ſchu 
Verlesungen am Kopfe bei und brach ihm außerdem beide & 

rverundete Grzendowiki mußie nach dem Kranke 
MRadomik gebracht werden. — Der MWörder ergriff nach verübter 
ü die Flucht und t ſich verborgen. Er wurde aber von der 

i nach einigen Stunden ermittelt und nach dem Gefängnis 
in Radomitf eingelieſert. 

Antobus im Chaufſecgraben 
Dir Steuerung verſagte 

rimm nach Poſen befand ſich eine Schütergruppe d 
ärke von 27 Schülern im Aut 

Anlerweg⸗ Hinter Gondek ſtürzte der Wagen viötzlich in den 
Graden und ſchlug vollnändig um, ſo daß die Räder nach oden 
kamen. Einige Iniaſſen wurden hierbei ichwer. audere leichter 
Verleßt. Todeskälle ſind nicht zu verzeichnen. Aus Schrimm wurde 
„iE iweiier Autodus angefordert, der die Schülergruppe dann nach 

Sen Hrachte. die Unterfuchung ergab, war der Unfall auf 

   
     

       

     

  

   

        

    

  

    

        

  

      
  

  

        

      

  K-    Veriagen der Steuerung zurückzuführen. h. 
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kächen Geiellichafß, die jur Zeit in Hannoder ftatt⸗ 

jünder. 
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In Beriin am &. Inni. Seisen 274—2⸗6. Koggen 1W8 bis 
2%. Fuüiter⸗ und Indbuſtriegerie 210—225, Hafer 18—19 
Seisenmehl 75—2. Roggenmebl zentleie 
1450—14.75. Koggenkleie 13.50—13.75 Reichsmäark aß märk. 
Stalinnen. — Handels rethiliche Lieferungsgej 

   

    

   

    

  

Jali —28977. September 2557. Oktober 216 und 
Aosggen e. 18—199. September 1881—189. Oftyb 
188— 189 78. Hajer Juli 19574—19232, September —. S 
1S5Der— 

  

— E Weiße Karlvffeln I,71—t 9„. WoDie 
Kartoffeln . 2 W. Otenwülder Blaue 230—2.80. Nieren   — Selbfteiſchtar lanber Kieren) 350—3.80. Fabrittartorſeln 
ie Stärkeprusent 3—9.5 Pfennig 

Sejener Frybaften vers &. Jani. Koggen Transaktione⸗ 
kFreiſfeh 50 Tonnen WüRl, 15 Tonnen , Tendenz rubi 

Dessen 2 2, ruhig: Marksgerßte Dafer 31—t, 

cerss, Se 0—.0. rncig: Setzenmebl 510 
SLs 3.50. rachig. Nusgenfleie 21—22, Weizenkleie 19—20, 
SEEEC Ä5—21.56. Angernemntendenz 2 Truhig. 

Tberner Pryoünften vem S. Inni. G 
Aauttreizen — MAaggen 2 22 
E 2—5— — .—.5. Seiei 2. 

     

Sweizen —1. 
utsgerße 255 

29.5%. Weisenmehßt 
2. Koggenkleic 21—2—, 

       
    

    

 


